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An u n s e r e  Le ser !
T J  m mit der kraftvollen Entwicklung der deutschen Eisenindustrie gleichen  

Schritt zu halten und den unaufhörlichen Fortschritten auf den viel 

verzweigten G ebieten der Eisenhüttentechnik wie den Vorgängen auf wirt

schaftlichem G ebiete  gerecht zu werden, haben wir uns entsch lossen , unsere  

Zeitschrift statt wie bisher halbmonatlich nunmehr wöchentlich herauszugeben. 

D ie bei der Begründung der Zeitschrift uns gestellte Aufgabe:

„alle wichtigen technischen und wirtschaftlich-technischen Fragen auf 

dem  G eb iete  der Eisen- und Stahlindustrie eingehend zu erörtern, die 

Interessen des deutschen Eisenhüttengewerbes kräftigst zu vertreten, 

dabei aber nicht nur den Bedürfnissen der Erzeuger, sondern auch 

denjenigen der Verbraucher Rechnung zu tragen und den M einungs

austausch Beider zu vermitteln“ 

soll durch die neue Erscheinungsweise keinerlei A enderung erfahren.

Indem wir uns mit unserem  Leserkreis in dem festen Vertrauen auf eine  

große Zukunft unserer Eisenindustrie einig fühlen, werden wir nach w ie  vor  

dankbar sein für alle Anregungen, die zur Vervollkom m nung von „Stahl und 

E isen “ bestimmt sind. Wir bitten wiederholt unsere zahlreichen Freunde,  

die uns durch ihre Mitarbeit bisher wirksam unterstützten, d iese  auch in 

Zukunft uns in ausgiebigem Maße zuteil werden zu lassen.

Die R e d a k t io n :

D r .-In g .  E. S c h r ö d t e r .  Dr.  W.  B e u m e r .
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B e r i c h t
über die

Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
am Sonntag den 9. D ezem ber  1906, mittags 12^2 Uhr, 

in  d e r  S t ä d t i s c h e n  T o n h a l l e  zu  D ü s s e l d o r f .  

T a g e s o r d  n u n g :
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Wahlen zum Vorstande.
3. Ueber die Fortschritte in der Elektrostahldarstellung. Berichterstatter Prof. E ie h h o ff-B erlin  

und H. R öchling-V ölklingen.
4. Der erste elektrische Reversierstraßenantrieb, ausgeführt auf der Hildegardehütte. Vortrag von 

Regierungsbaumeister a. D. G eyer-B erlin .
— — -=x®>e~.........

I j e r  V orsitzen d e, H r. K om m erzienrat Springoruni -D ortm u n d , erött'nete um 12 1/a U hr die V er-
sam tiilung durch fo lgen de W o r te :
„II . H .!  Ich eröffne die h eu tig e  V ersam m lung und heiß e  im  N am en des V o rstan d es die 

M itg lied er  unseres V ere in s n ie  unsere G iiste h erz lich  w illk om m en ; un ter  den le tz te r e n  nenne ich  
besonders die H erren  V ertre ter  der befreundeten V erein e , die heute  zah lre ich  ersch ien en  sind , und 
der B eh ö rd en , an ihrer S p itze  den P räsid en ten  der K ön ig lichen  R e g ier u n g  zu  D ü sse ld o r f, 
H rn. S c h r e i b e r ,  und den O berbürgerm eister der Stadt. D ü sse ld o rf, H rn. M a r x .  Ihnen allen  
danke ich für das In te r e s se , das S ie  durch Dir E rsch e in en  für un sere Z usam m enkunft b eku nd et  
hab en , die den doppelten  Z w eck  h a t , sow oh l A n regun gen  zu F o rtsch r itten  in  der E isen h ü tten 
tech n ik  zu geben , a ls auch die Z usam m en geh örigkeit u n seres S tan des zu fe stig en .

M. H .!  B ev o r  w ir  an die E r led ig u n g  der für h eu te  vorg eseh en en  G esch ä fte  h era n treten , 
g e sta tte n  S ie  m ir , e in e A n g e leg en h e it  zu b erü h ren , die z w a r  n icht a u f u n serer T ag eso rd n u n g  
ste h t, trotzdem  aber, w ie ich  g laub e, den G rundton unserer h eu tigen  V ersam m lung abgeben  w ird. 
E s is t  Ihnen bekannt, m. IL , daß w ir  kurz vor  der W ied erk eh r  des T a g e s  steh en , an  dem vor  
2 5  Jahren  H r. D r. In g . S c h r ö d t e r ,  nachdem  er schon se it  dem 1. D ezem ber  1 8 8 1  reg e lm ä ß ig  
im V ereinsbureau  g ea rb e ite t  h a tte , in die G esch äftsfüh ru ng des V ere in s deu tsch er  E isen h ü tten leu te  
e in tra t, und Ihr V orstand w a r  e in stim m ig  der A n sich t, daß w ir  d ieses T a g e s  n ich t b esser , a ls in  
V erbindung m it unserer h eu tigen  V ersam m lung gedenken  können.

M. H .!  W a s  H r. D r . In g . S c h r ö d t e r  dem V ere in  w ährend d ieser  2 5  J a h re  w a r  und heute  
noch ist , das b ew e ist überzeugender, a ls  W o r te  es au szu drücken  verm ö g en , d ie w o h l von  Ihnen  
allen  em pfundene T a tsa c h e , daß w ir  uns den V erein  ohne seinen  G esch äftsfü h rer  Schrödter  
e ig en tlich  g a r  n icht m ehr v o rste llen  können. U ntrennbar is t  se in  N am e verbunden  m it unserer  
Z eitsch r ift „S ta h l und E ise n “ , deren s ta tt lic h e  52  B ände, d ie  S ie  h ier  vor  sich  sehen , a lle in  schon  
ein  L eb en sw erk  d a rste llen , und deren A u sg e sta ltu n g  und h o ch g ea ch te te  S te llu n g  in  der tech n ischen  
W e ltliter a tu r  vor  allem  se in er  In te llig e n z  und se in er  unerm üdlichen A rb eit zu  danken is t .  Von  
g le ich er  B ed eu tu n g  w ar se in e  T ä t ig k e it  bei der V orb ere itu n g  u n serer J a h resv ersa m m lu n g en , die 
a lle , sow oh l h in sich tlich  der ze itg em ä ß en  A u sw ah l der V o r tra g ssto ffe , a ls  auch in ihrer G esam t
anordnung se in e  H and erkennen la ssen , und w enn die m üh evolle  A rb eit unserer K om m issionen v ie lfa ch  
bedeutsam e E rg eb n isse  a u fzu w eisen  h a t te ,  so is t  auch das zum  gro ß en  T e il der a u sg eze ich n eten  
V orb ereitu n g  und S ich tu n g  des M ateria ls durch D r . Schrödter  zu  danken. A u ch  w en n  es g a lt ,  
den V erein nach außen zu v e r tr e te n , hat er  tro tz  der o ft n ich t g er in g en  A n stren g u n g en  der  
R eise  bei keiner G eleg en h e it g e fe h lt , m ochte e s  sich  darum handeln , in gem einsam en B era tu n g en  
m it B ehörden oder befreundeten  V erein en  zu ta g en , oder dafür zu  so rg en , daß dem V erein  die  
ihm gebührende S te llu n g  e in geräum t w u rd e, oder endlich  darum , neue V erb indungen  in tern a tio n a ler  
A rt anzuknüpfen . S e in er  A n reg u n g  w ar die noch in Ih rer A ller  E rinnerung stehend e R e ise  des 
\  erc in s nach den \  e re in ig ten  S ta a ten  zu danken, die a u f Grund se in er  v o rzü g lich en  V orb ereitu n g  
und L eitu n g  so  erfo lgre ich  v e r lie f ,  w ie  überhaupt S ch rö d ters V erd ien ste  a u f dem  G eb ie te  des 
in tern ation a len  tech n ischen  Z usam m enw irkens g a n z  hervorragen d  sind und noch  jü n g st  durch
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unsere am erikan isch en  G äste  b e g e is ter te  A n erk en n u n g  fanden. Ich  brauche S ie  auch w oh l kaum  
daran zu erinn ern , w elch  rü ck h a ltlo ser  B e ifa ll  H rn . D r . S ch rö d ter  vom  In- und A u sland e g e z o llt  
w urde, a ls  er den V erein  un ter  B e w ä lt ig u n g  ein er r iesen h a ften  A r b e its la s t  w ährend der D ü sse ld o rfer  
A u sste llu n g  in w ü rd ig ster  W eise  v er tre ten  h a tte . Und, in. H ., ich bin sich er , daß S ie  m ir b e i
pflichten , w enn ich  sa g e , daß tr o tz  d ieser  v ie lse it ig e n  Inanspruchnahm e H r. D r . S ch rö d ter  noch  
s te ts  Z eit gefunden  h a t ,  die za h lre ich en  persön lich en  W ü n sch e  der M itg lied er  nach A u sk u n ft, 
E infü hrungsschreiben  u sw . in e in er W e ise  zu e r fü llen , w ie  S ic  zuvorkom m ender n ich t ged a ch t  
w erd en  kann.

M. H . ! W en n  H r. D r. S ch röd ter  d iesen  m a n n ig fa ltig en  A n ford erun gen  se in er  S te llu n g  m it 
so großem  E r fo lg e  en tsp rochen  h a t ,  so is t  das nur dadurch m öglich  g e w e s e n , daß er  sich  die  
F ö rd eru n g  der V ere in s in teressen  zu se in er  L eb en sau fgab e  g e s e tz t  und an der L ö su n g  d ieser  
A u fg a b e  s te ts  m it se in er  g a n zen  M anneskraft g e w ir k t  h a t, und, 111. I I ., ich  m öchte das beson ders  
b eto n en , indem  er w ied erh o lt m a ter ie lle  Vorteile b edeutend er A r t ,  die ihm von  anderer S e ite  
g eb o ten  w u rd en , und die e r , w ie  er w ohl w u ß te , bei unserem  V erein  nie finden k o n n te , auß er  
a ch t lie ß . M. H .!  Ich  bin Ih rer  Z ustim m ung s ic h e r , wenn ich  H rn . D r. S ch röd ter  für d iese  
se in e  überaus treu e  W a h ru n g  des V ere in sw o h les am h eu tig en  T a g e  unseren h erz lich en  D ank  
h ierm it au ssp rech e und daran den W un sch  k n ü p fe , daß er  noch  rech t v ie le  J a h re  in  b ish er ig er  
F risch e  se in es A m tes w a lten  m ö g e ! —  ; * V

G le ich ze it ig  is t  es m ir e in e besondere F re u d e , in E r le d ig u n g  des m ir vom  V orstan d e  
g ew ord en en  A u ftra g es  S ie , lieb er  H r. S ch röd ter , zu b itten , zu r  E rin n eru n g  an d iese  S tu n d e  d iese  
beiden von K ün stlerhan d  geschaffen en  S in nbilder des B erg b a u es und H ü tten w esen s a ls  Z eichen  der 
u n g ete ilten  H o ch sch ä tzu n g  und V ereh ru n g , w e lch e  a l l e  Y ere in sm itg lied er  für S ie  em pfinden, 
freu ndlich st en tgegen zu n eh m en . (B e ifa ll.)

G eh . K om m erzienrat Servaes- D ü sseldorf: L ieb er  H r. S c h r ö d te r ! D er  V e r e i n  z u r  W a h r u n g  
d e r  g e m e i n s a m e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  I n t e r e s s e n  v o n  R h e i n l a n d  u n d  W e s t f a l e n  und die  
N o r d w e s t l i c h e  G r u p p e  d e s  V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e l l e r  kon n te  
es  sich  n ich t v e rsa g en , am h eu tig en  T a g e  auch Ihnen die h e r z lich sten  G lü ck w ü n sch e  au szü sp rech en  
und d iese  m it dem D an ke zu verb inden für d ie lieb en sw ü rd ig e  und e r fo lg re ich e  T ä t ig k e it ,  d ie S ie  
für die beiden V ere in e  in den le tz te n  2 5  Jah ren  e n tw ic k e lt  haben. Von B eg in n  Ih rer  T ä t ig k e it  
in  Ih rer  je tz ig e n  S te llu n g  an haben S ie  s te ts  ein  so leb h aftes In ter esse  für d ie w ir tsch a ftlich en  
In teressen , die ja  in v ie lfa ch er  B ez ieh u n g  zu  der tech n isch en  E n tw ick lu n g  stan den , g e z e ig t  und 
haben in v ie le n  F ä lle n  m it Ihrem  R a te  uns b e r e itw ill ig s t  u n te r stü tz t  und im In te r e s se  der beiden  
V ere in e  g e a rb e ite t , daß es undankbar se in  w ü rd e, w enn  w ir  heute  n ich t eb en fa lls  unseren  D ank  
aussp rech en  w o llten . S ie  'waren fa s t  in a llen  V ersam m lu ngen , sow oh l in den A u ssch u ß sitzu n g en , 
a ls  auch in den G en era lversam m lungen  der beiden V ere in e , anw esen d  und w a ren  uns s te t s  ein  
lieb er  G a st, der sein  r e ich es W isse n  und se in e  um fassenden E rfahrungen  s te ts  gern  im In ter esse  
der V ere in e  zu r  V erfü g u n g  s te llte . Im  A ndenken  an d iese  T ä t ig k e it  und m it der B it te , daß w ir  
auch in  Z ukunft Ih ren  R a t  und Ih re  H ilfe  in  A nsp ru ch  nehm en dürfen, b itte  ich  S ie  im N am en  
der beiden V ereine, e in e k le in e  E r in n eru n g  an den H eutigen T a g  en tgegen zu n eh m en  und diesem  
S ch re ib zeu g  ein en  P la tz  a u f Ihrem  S ch reib tisch  zu  gönn en . Ich hoffe, daß S ie  es tä g lic h  b en u tzen  
und daß S ie  durch dasselb e daran er in n ert w erd en , daß w ir  dankbar d ie D ien ste  anerkennen , die  
S ie  uns so oft und freu d ig  g e le is te t  haben . H offen tlich  b le ib t auch in  Z ukunft u n ser V erh ä ltn is  
d asselb e und bleiben S ie  uns noch rech t la n g e  erh a lten . G lü ck au f! (B e ifa ll .)

R e ich s- und L a n d ta g sa b g eo rd n eter  D r. B e u m e r -D ü sse ld o r f:  Ich  w e iß , m ein lieb er  H err  
K o lle g e , daß S ie  kein  F reun d  la n g er  A nsprachen  sind , aber ein  h erz lich es G lü ck a u f! aus k o lleg ia lem  
Munde w ird  Ihnen  Heute an diesem  für S ie  so  b ed eu tu n g sv o llen  T a g e  n ich t feh len  w o llen . So  
dürfen w ir  A m tsg en o ssen  v o n  Ihnen es aussp rech en , daß S ie  uns im m er ein  lieb en sw ü rd ig er  
K o lle g e , ein  a u fr ich tig er  M ann, ein G en tlem an vom  S ch e ite l bis zu r  S oh le  gevvesen sind . Ich  
in sb eso n d ere  habe das g r o ß e  G lück , se it  dem J a h re  1 8 8 7  m it Ihnen  zusam m en zu arbeiten  an dem  
gem einsam en  W e rk e , das un s v erb in d et, und ich  d a rf h ier  w oh l fe s ts te lle n , daß  n iem als e in e  
g ru n d sä tz lich e  M ein u n gsversch ied en h eit, g e sc h w e ig e  denn ein e M iß h e llig k e it zw isch en  uns beiden  
in  d iesen  la n g en  Jahren  e in g e tr e te n  is t ,  obw ohl d ie R oibungsflächen  zw isch en  dem  tech n ischen  
und dem v o lk sw ir tsc h a ftlich en  L e ite r  e in er gro ß en  Z e itsch rift n ich t m inder sta rk  sind , a ls  die  
R eibun gsfläch en  zw isch en  den kaufm ännischen  und den tech n ischen  L e itern  un serer  g ro ß en  W e rk e .  
Ic h  erinn ere  m ich Zum B e w e ise  dafür, w ie  übereinstim m end unsere M einungen s te ts  w aren , z . B .  
m it besonderem  V erg n ü g en  daran, daß S ie  e in st  die e r s te 'H ä lf t e  e in es L e ita r t ik e ls  fü r  „S tah l 
und E ise n “ bis zu  einem  Sem ikolon  schrieb en , w ährend ich , bei diesem  Sem ikolon  fortfah ren d , den  
A rtik e l in  se in er  z w e ite n  H ä lfte  zu E nde füh rte . (H e iter k e it .)

U ns, liebe,r K o lle g e , h a t  in d iesen  Jah ren  die F ed er  m iteinander verbunden , m it der w ir  
auch fern er zum  W o h le  der deutschen  E isen - und S tah lin d u strie  zu w irk en  'b e r e i f  sind . Und da
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Sie nun mit dem Schreibzeug, das Ihnen soeben Hr. Geheimrat Servaes überreichte, nichts anfangen 
können, wenn Sie keine Feder dazu besitzen (Heiterkeit), so erlaube ich mir, Ihnen zur persön
lichen Erinnerung an diesen Festtag dieses Instrument zu überreichen, angefertigt aus einem 
Metall, das zum Schreiben noch besser geeignet ist als Stahl oder Eisen. Ich verknüpfe damit 
den Wunsch, diese Feder möchte taglieh in Ihrer Hand sein, und Sie stets erinnern an unsere 
Freundschaft, die bisher treu und rein war wie das Gold. Möge sie es auch ferner sein! 
Glückauf! (Beifall.)

Generaldirektor N iedt-G leiw itz: M. H., hochverehrter Herr Jubilar! Im Aufträge des 
Vorstandes des Vereins E i s e n h ü t t e  O b e r s c h le s i e n  habe ich die Ehre und die angenehme 
Pflicht, Ihnen zum heutigen Tage die Glückwünsche dieses Vereins zu überbringen. Genau so 
wie Sie, meine verehrten Herren Vorredner, denken auch wir im Osten über die Person und über 
die Tätigkeit unseres Jubilars, nämlich mit wahrer Hochachtung und Anerkennung. Es ist ja 
selbstverständlich, daß Sie Ihre Kräfte, mein hochverehrter Herr Doktor, in allererster Reihe 
hier dem großen westlichen Industriebezirk widmen, aber Sic haben es auch verstanden, sich die 
Liebe und Freundschaft aller technischen und wirtschaftlichen Vereinigungen, mit denen Sie in 
Berührung stehen, insbesondere bei den Organisationen im Eisenhüttenwesen, zu erwerben und zu 
bewahren. Sie wurden das Bindeglied, der Vermittler aller der technischen und wirtschaftlichen 
Interessen und so, m. H., wie Sie hier im W esten von „unserem“ Dr. Schrödter sprechen, so 
sprechen auch wir von ihm in Oberschlesien und insbesondere tun dies die Mitglieder des Vereins 
„Eisenhütte Oberschlesien“, um dessen Entstehen, Wachsen, Blühen und Gedeihen sich unser 
Jubilar große Verdienste erworben hat, auf welche ich heute im besonderen nicht näher eingehen 
will. Ich bringe Ihnen aber, verehrter Herr Jubilar, den Dank des Vorstandes unserer „Eisen
hütte Oberschlesien“ dar in Gestalt einer kleinen Gabe, die Ihnen, so hoffen die Geber, gefallen 
möchte. Es handelt sich um ein obel-schlesisches Kunsterzeugnis, ein Miniaturstandbild, welches 
auf der Königlichen Hütte zu Gleiwitz in Eisen gegossen wurde. Dort steht es und stellt dar 
den Großen Kurfürsten in Nachbildung des berühmten Schliiterschen Reiterdenkmals. Wenn ich von 
Gleiwitz rede, dann werden Erinnerungen aus der Jugend in Ihnen wachgerufen, denn gewiß denken 
Sie noch gerne der Zeit, da Sie sich dort in Gleiwitz die ersten Sporen als Hüttenmaun verdienten.

Mein lieber Herr Dr. Schrödter! Nehmen Sie freundlich unsere Gabe au zur Erinnerung 
an Ihre oberschlesischen Freunde und an diese Stunde. Ich schließe mit dem Wunsche unseres 
verehrten Herrn Vorsitzenden: Möchten Sie, lieber Herr Dr. Schrödter, noch viele, viele Jahre 
in Gesundheit und geistiger Frische mit ebensoviel Erfolg und Anerkennung wie bisher Ihres 
wichtigen Amtes walten, möge reicher Segen auch ferner auf Ihrer ersprießlichen Tätigkeit ruhen, 
zum Wohle der gesamten wirtschaftlichen Interessen sowie der Technik der großen, viel um 
fassenden Eisenindustrie des Vaterlandes und damit dann auch der „Eisenhütte Oberschlesien“. 
Ich schließe mit herzlichem „Glückauf“ ! (Beifall.)

Rektor der Techn. Hochschule Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Borchers-Aachen: Hochverehrter, lieber 
Herr D oktor! Es ist mir eine herzliche Freude, daß in der glänzenden Reihe von Anerkennungen 
und Glückwünschen auch die T e c h n isc h e  H o c h sc h u le  zu  A a ch en  zu W ort kommen kann. Als vor 
wenigen Jahren die Gleichstellung der Technischen Hochschulen mit den Universitäten vollzogen  
wurde, geschah dies von allerhöchster Stelle unter der beachtenswerten Voraussetzung, daß die 
Mitglieder der Technischen Hochschulen nicht bloß ingenieurwissenschaftlichen Aufgaben, sondern 
auch den damit in Beziehung stehenden wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen gebührende 
Beachtung zu widmen haben. In dem Wunsche, daß jede Hochschule und jedes Glied derselben 
den Forderungen, die das Leben und die W issenschaft stellen, voll und ganz gerecht werde, 
war das Leben gewiß nicht ohne Absicht in den Vordergrund gestellt.

Nun, lieber Herr Doktor, diese Forderungen haben Sie von jeher voll und ganz erfüllt und
haben sich dadurch Ihr akademisches Ehrenbürgerrecht redlich verdient. Es' freut, mich, daß die
von mir heute vertretene rheinisch-westfälische Hochschule es war, die Ihnen dies schon vor vier 
Jahren bezeugte. Zwar muß ich nun heute deswegen mit leeren Händen kommen; aber ich 
komme nicht mit leeren Worten, wenn ich Ihnen den herzlichsten Dank aussprecho für alles, 
was Sie zur Festigung der wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Grundlagen unseres deutschen 
Hüttenwesens, zur Hebung des hüttenmännischen Unterrichts und insbesondere zur Förderung 
unserer rheinisch-westfälischen Hochschule getan haben. Bleiben Sie der Unsrige noch recht 
lange, bleiben Sie es im Genüsse Ihrer Arbeitsfreude, in dem Genüsse des Glückes der Zufriedenheit 
mit dem bisher Erreichten, in der sicheren Erwartung weiterer wohlverdienter Erfolge; und dazu 
ein herzliches Glückauf. (Beifall.)

Geh. Bergrat Professor Dr. H. Wedding -Berlin: Verehrter Herr Doktor und lieber Freund!
Es freut mich, daß ich persönlich hier anwesend sein kann, um Ihnen die Glückwünsche des
Direktors und des Lehrerkollegiums der K ö n ig lic h e n  B e r g a k a d e m ie ,  der ältesten Hochschule
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Deutschlands, vielleicht der W elt, auf welcher Eisenhüttenwesen gelehrt worden ist, zu überbringen. 
Hat auch unser Herr Vorsitzender den Hauptzweck des Vereins deutscher Eisenhüttenleute dahin 
festgelegt, daß technische Fortschritte im Eisonhüttcnwesen angebahnt und gefördert werden 
sollen, so haben Sie doch, mein lieber Herr Doktor, es meisterhaft verstanden, W issenschaft und 
Praxis in der von Ihnen geleiteten, weltberühmten Zeitschrift „Stahl und Eisen“ zweckmäßig zu 
verbinden. Sie haben dahin gewirkt, daß sowohl die Lehrer an den Anstalten, welche die W is s e n 
s c h a f t  d er E is e n h ü tte n k u n d e  zu pflegen haben, aus den Mitteilungen über die Praxis reiche 
Belehrung schöpfen, als auch die W erksleiter aus den wissenschaftlichen Aufsätzen neue Anregung 
erhalten können, so daß beide Teile Ihrer stets und dankbar und freudig gedenken werden. Unsere 
Bergakademie hat ja  ganz besonders durch Ihre Anregung es jetzt dahin gebracht, daß den 
Wünschen des Vereins deutscher Eisenhüttenleute nach dem Ausbau der Eisenhüttenkunde in vollem 
Umfange Rechnung getragen wird. Aber das läßt sich jetzt und in Zukunft nur erfüllen , wenn 
Theorie und Praxis innig Hand in Hand gehen. Meine Hoffnung ist nun, lieber Herr Doktor, 
daß Ihnen noch viele, viele Jahre die Kräfte verlieben sein mögen, im gleichen Sinne fortzuwirken, 
und Sie in der richtigen Erkenntnis, daß stets Wissenschaft und Praxis Zusammenhalten müssen, 
unentwegt arbeiten können zum W ohle der deutschen Eisenindustrie und damit zum W ohle unseres 
ganzeu Vaterlandes. Möge Gott Ihnen dazu Gesundheit, Frische und Zufriedenheit verleihen! 
(Beifall.)

Generalsekretär Bueck-Berlin: Hochgeehrter Herr Doktor, lieber, werter Freund! Es ist mir eine 
Ehre und ein Vorzug, Ihnen die Glückwünsche des Z e n tr a lv e r b a n d e s  d e u ts c h e r  I n d u s t r ie l le r  
und des V e r e in s  d e u ts c h e r  E is e n -  und S t a h l in d u s t r ie l le r  zu überbringen, der wirtschaftlichen 
Vereine, die aber sehr wohl wissen, daß eine auf der Höhe stehende Technik die wesentlichste Grund
lage der Industrie im ganzen und ihres Gedeihens und ihres Fortschrittes bildet. Daß in dem 
grundlegenden Gewerbe für alle anderen in der Eisen- und Stahlindustrie sich die Technik der 
Deutschen auf der höchsten Höhe befindet, ist zum -wesentlichsten Teile das W erk Bires umfassenden 
W issens, verbunden mit Ihrer unvergleichlichen Arbeitskraft und Ihrem eisernen Fleiße. Dadurch 
ist es gekommen, daß, wo heute auf dem Erdenrund intelligente Männer Eisen herstellen und ver
arbeiten, Ihr Name genannt wird, und so wird es kommen, daß mit der Geschichte der deutschen 
Eisenindustrie in der Periode ihrer bedeutendsten Entwicklung für alle Zeiten Ihr Name verbunden 
sein wird. Möchten Sie, den Wunsch teile ich mit allen anderen, die vor mir gesprochen haben, 
noch viele, viele Jahre der deutschen Industrie in gleicher Frische und Kraft des Körpers und des 
Geistes erhalten bleiben, und möge die Vorsehung Ihnen Glück und Segen, Ihnen, Ihrem Hause 
und Ihrer Familie verleihen. Das ist der Wunsch der beiden Vereine, die ich zu vertreten habe, 
und der Hires alten treuen Freundes. (Beifall.)

Direktor des Vereines deutscher Ingenieure, Geheimer Baurat Dr. Ing. Peters-B erlin : Lieber 
Hr. Schrödter, hochgeehrte Versammlung! Der heutige Feiertag steht zwar nicht im Kalender, 
aber er hat mit den Kalenderfeiertagen das gemeinsam, daß alle, die an ihm teilnehmen können, 
sich herzlich dieses Tages freuen; und er unterscheidet sich von den Kalenderfeiertagen dadurch, 
daß wir es hier nicht mit einer längst abgeschiedenen Größe des Menschengeschlechts zu tun 
haben, sondern mit einem Manne, der in der Vollkraft des Schaffens mitten unter uns steht. Von 
den mannigfachen Leistungen des Hrn. Schrödter, deren der Herr Vorsitzende soeben gedacht 
hat, möchte ich namens des Vereines deutscher Ingenieure ganz besonders die zahlreichen gemein
samen Arbeiten des Vereins deutscher Eisenhüttenleute mit anderen Vereinen hervorheben; man 
würde diesen erfreulichen Beziehungen nicht gerecht werden, wenn man nicht des großen Anteils 
gedächte, den Hr. Dr. Schrödter zu allen Zeiten an diesen Arbeiten gehabt hat. In ganz besonders 
glücklicher W eise hat Hr. Dr. Schrödter die Gabe, nicht nur eine eigene Meinung zu besitzen, 
sondern auch anderer Leute Meinung zu hören und ihr Rechnung zu tragen. Dann gehört es 
aber auch zu den Gaben des Hrn. Dr. Schrödter, notwendige Arbeit mit liebenswürdiger Bereit
willigkeit zu übernehmen, und drittens mit voller Arbeitskraft für das einzutreten, was er als 
recht und notwendig erkannt hat. So ist es zu erklären, daß die -gemeinsamen Arbeiten, die der 
Verein deutscher Eisenhiittenleute und der Verein deutscher Ingenieure mannigfach unternommen 
haben, durch seine Mitwirkung zu dankenswerten Erfolgen gekommen sind, und dafür möchte ich 
ihm im Aufträge des V e r e in e s  d e u ts c h e r  I n g e n ie u r e  heute an seinem hohen Ehrentage von 
ganzem Herzen noch ganz besonders danken. Und schließlich möchte ich nochmals anknüpfen an die 
W orte des Hrn. Vorsitzenden und mit ihm wünschen, daß Hrn. Schrödter seine Arbeitsfreudigkeit 
noch lange erhalten bleibe, daß er noch lange wirken und schaffen möge, alle Zeit voran wie 
bisher, mit gleichem Erfolge wie bisher. (Beifall.)

Hermann Röchling-Völklingen: Hochverehrter Herr D oktor! Auch wir von der S ü d w e s t 
d e u ts c h -L u x e m b u r g is c h e n  E is e n h ü t t e  möchten den heutigen Tag nicht vorübergehen lassen, 
ohne Dinen unseren herzlichsten Dank für alle die vielfachen Bemühungen, die Sie in unserem
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Interesse unternommen haben, auszusprechen. W ir haben Ihnen zu danken für die Mühe, die Sie 
sich gegeben haben, als unser Verein geboren wurde. Es war dies keine ganz leichte Geburt. 
Dann haben Sie uns allezeit aufs freudigste unterstützt, wenn wir ihrer Hilfe bedürftig waren. 
Sie. sind immer zu unseren Tagungen anwesend gewesen und haben uns mit Ihrem sachverständigen 
Rat und mit Ihrer großen Klugheit allezeit über vielerlei Schwierigkeiten hinweggeholfen. Daß 
cs in den nächsten 25 Jahren auch so sein möge, ist unser Wunsch, daß die nächsten 25 Jahre 
Ihnen nur Glück und Segen bringen mögen, daß ihre Gesundheit es Ihnen allezeit gestatten wird, 
in bisheriger Weise für uns tätig zu sein, dies wünscht die Südwestdoutsch-Luxomburgische Eisen
hütte. (Beifall.)

Generalsekretär S tum pf-Osnabrück: Verehrter Herr D oktor! Unter den Glückwünschenden, die 
heute vor Sic treten, möchte auch der-V erein  d e u tsc h e r  E is e n g ie ß e r e ie n  nicht fehlen. Leider 
ist unser Herr Vorsitzender durch Unwohlsein verhindert, Ihnen die Glückwünsche des Vereins 
selbst auszurichten. Sie sehen mich an seiner S telle , und ich kann wohl sagen, daß ich diese 
Stellvertretung um so lieber übernommen habe, als ich es in erster Linie Ihren Beziehungen zu 
unserem Vereine danke, Sie als Freund gewonnen zu haben. Solange ich Sie kenne, solange Sie 
Geschäft-fiihrer des Vereins deutscher Eisenhüttenleute sind, haben Sie an unseren Versammlungen 
und Arbeiten mit regem Interesse teilgenommen und haben uns sowohl durch Ihr sachverständiges 
Wissen, als auch durch Ihre persönliche Liebenswürdigkeit manchen großen Dienst geleistet. Wir 
sind uns bewußt, daß wir es als eine Ihrer bedeutenderen Großtaten der jüngsten Zeit Ihres 
Wirkens betrachten dürfen, wenn es Ihren nachdrücklichen Bemühungen gelang, die heute bestehenden 
innigen Beziehungen zwischen dem Verein deutscher Eisenhüttenleute und dem Verein deutscher 
Eisengießereien anzubahnen. W ir sind Ihnen von Herzen dankbar dafür. Ich kann meine W orte 
nur ausklingen lassen in dem lebhaften W unsche, daß diese freundschaftlichen Beziehungen, die 
uns nunmehr mit Ihnen verbinden, recht lange dauern, daß Sie in der Aufrechterhaltung des zum 
größeren 'l’cile durch Sie geschaffenen Verhältnisses eine innige Befriedigung finden und daß Sie 
auch fernerhin mein guter Freund bleiben m ögen! (Beifall.)

Geh. Kommerzienrat B a g e l -Düsseldorf: Verehrter Herr Doktor! Zur bleibenden Erinnerung 
an den Tag, an dem Sie vor nunmehr 25 Jahren das Amt als Herausgeber der Zeitschrift „.Stahl 
und Eisen“ übernahmen, widme ich Ihnen dieses Gedenkblatt:

Durch Ihre nie rastende, sehaifensfrohe und weitblickende Tätigkeit haben Sie es verstanden, 
die Zeitschrift „Stahl und Eisen“ aus kleinen Anfängen zu dem hervorragenden Fachblatt der 
deutschen Eisenindustrie zu machen, das mit dem bis heute erschienenen 4 8 6 sten H efte in  nahezu 
zwei Millionen Exemplaren über die ganze Erde verbreitet ist. Wo nur immer Eisen gereckt 
und Stahl erzeugt wird, wo deutscher Fleiß und deutscher Unternehmungsgeist Stätten der Eisen
industrie geschaffen, wird auch „Stahl und Eisen“ gelesen, ist es dem Eisenhiittenmann als Freund, 
Berater und Lelirer unentbehrlich. Es ist mir, der ich von Beginn des Erscheinens an den Druck 
der Zeitschrift und die.Geschäfte des Verlags besorgt habe, ein herzliches Bedürfnis, Ihnen, Herr 
Dr. Schrödter, heute Dank zu sagen für die guten und freundschaftlichen Beziehungen, die zwischen 
der Redaktion und meiner Firma in all diesen Jahren gewaltet haben. Möge Ihnen, als dem Mann, 
dem das deutsche Eisengewerbe großen Dank schuldet, der mit W ort und Tat das Beste dieser 
großen deutschen Industrie gefördert hat, beschießen se in , noch viele Jahre eine gleich segens- 
und erfolgreiche Tätigkeit zu entfalten. Möge auch fernerhin das gute Einvernehmen der Redaktion 
und Druckerei bestehen bleiben. (Beifall.)*

Dr. Ing. Schrödter: M. 1L! Durch die Anerkennung, die mir in W ort und Tat in so über
reichlicher W eise zuteil geworden ist, bin ich auf das tiefste bewegt und bitte Sie, Nachsicht zu 
üben, wenn ich meine Erwiderung und meinen Dank nicht in die richtigen Worte zu kleiden weiß. 
Niemals,'m. H., hat der Verein meiner Tätigkeit gegenüber mit Dank und Anerkennung gekargt. 
Die zahlreichen Versammlungen, die unter Ihrem (zu Kommerzienrat Spring-orum ) und Ihres Herrn 
Amtsvorgängers, unseres unvergeßlichen C arl L u e g , Vorsitz stattgefunden haben, sind ebensoviele

* Don ¡persönlichen Gratulanten schlossen eich weit ¡iper 200 telegraphische und briefliche Glückwünsche 
aus dem In- und Auslande an. S t a a t s m i n i s te  r v. R h e i n b a b e n ,  der dem Verein aus der Zeit seiner 
Düsseldorfer Amtstätigkeit freundschaftliche Gesinnungen bewahrt hat, sandte von der Reise ein herzlich 
gehaltenes Glückwunschtelegramm; der O b e r b ü r g e r m e i s t e r  v o n  D ü s s e l d o r f  nahm den Anlaß der 
Feier wahr, um dem Juhilar zu danken dafür, daß er der Vaterstadt seit zehn Jahren seine Kenntnisse und 
Erfahrungen in dem Ehrenamt als Stadtverordneter dienstbar gemacht hat, und ihn zu der 25jährigen Ver
bindung mit dem Verein zu beglückwünschen. Der V e r e i n  f ü r  d i e  b e r g b a u l i c h e n  I n t e r e s s e n  im 
O b e r b e r g  a m t s b e z i r k D o r t m u n d  betont das Handinhandgehen der beiden, in allen großen wirtschaft
lichen und sozialpolitischen Fragen das gleiche Ziel verfolgenden Vereine; er beglückwünscht den Jubilar zu 
den Erfolgen, die der Verein bei dieser Tätigkeit errungen habe, und spricht ihm zugleich im Namen des 
deutschen Bergbaues Dank aus für die Fortschritte, die auch die deutsche Bergwerksindustrie mittelbar und 
unmittelbar durch seine Tätigkeit auf dem besonderen Gebiete der Förderung der deutschen Technik gemacht
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Beweise dafür, und die heutige Versammlung reiht sieh diesen früheren Kundgebungen in einer für 
mich ganz besonders auszciclinenden W eise an. Demgegenüber, m. H., habe ich früher schon 
den Standpunkt vertreten, daß ich meine Tätigkeit, im Verein lediglich als die, Erfüllung meiner 
¡¡flicht, ansehe, und iclt meine, daß überhaupt jedermann gut fährt, gleichviel in welchem Amte er 
steht, wenn er nicht nur das tut, was der Buchstabe des Vertrages ihm zu tun vorschreibt, 
sondern wenn er sucht, seinen Posten mit seiner ganzen Kraft zu verwalten ; aber weiter meine 
ich, daß es geradezu zu den Imponderabilien in den Eigenschaften eines Geschäftsführers gehört, 
daß er sich seinem Amte mit ganzer Kraft, mit seiner ganzen Person, seinem ganzen Empfinden 
verschreibt. Wenn aber, m. H., hier die Frage nun einmal aufgerollt werden soll, wem in der 
Geschäftsleitung des Vereins für die Erfolge der 25 Jahre das Verdienst zuzuspreclien ist, so 
muß ich einen großen Teil der hier ausgesprochenen Anerkennung anderen Personen zusprechen. 
Ich denke hier in erster Linie an meinen hochverdienten Vorgänger im Amt, Hrn. F r i t z  O s a n n ,  
der mit unserem gleichfalls unvergeßlichen J o s e p h  S c h  l i n k  als treibender Kraft die Neu
organisation des Vereins durchgefüErt und unserer Zeitschrift mit feinsinnigem Geschmack und 
gediegener Sachkenntnis das Gepräge gegeben hat, durch das sie groß geworden ist. Von 1882  
bis 1887 hatte ich das Glück, neben jenem seltenen Manne zu arbeiten, der, als das Vorbild aller 
Geschäftsführer, ja  als der Schöpfer des Geschäftsführertums anzusehen ist, neben meinem hoch
verehrten Freunde B u e c k ,  den wir die Freude haben heute mit dem Feuer und dem Herzen 
der Jugend unter uns zu sehen, obwohl er im Laufe dieser ■ Woche seinen 70. Geburtstag 
feiern wird. W eiterhin hatte ich das große Glück, von da an Schulter an Schulter, Hand in 
Hand neben meinem lieben Freund und Kollegen Dr. B o  um er  zu stehen, und der alten Gewohn
heit gemäß, die eine Uneinigkeit zwischen uns ausschließt, kann ich aucli heute nicht anders, als 
dem, was er gesagt hat, zuzustimmen und mich mit ihm einig zu fühlen in dem Ausdruck unserer 
Freundschaft; ich beklage ihn nur in der Hinsicht, daß er sicli nicht in derselben glücklichen 
Lage wie ich befindet, auch einen Freund Beumer an seiner Seite zu haben.

Ferner batte ich treue und gewissenhafte Mitarbeiter auch in meinen Geschäftsräumen; seit 
dem Jahre 1887 mit einer Unterbrechung allerdings von 5 Jahren in Hrn. R i e h .  L e m k e ,  und 
seit dem Jahre 1891 ist Hr. Ingenieur O t t o  V o g e l  hinzugetreten, der Ihnen ja durch seine 
trefflichen Arbeiten am Jahrbuch und in der Redaktion in vorteilhaftester W eise bekannt ist. 
Aber auch dieser Generalstab samt seinen Hilfstruppen hätte nicht die Erfolge des Vereins, die 
hier genannt worden sind, zeitigen können, Erfolge, die heute, vielleicht manchmal in ein zu helles 
Licht gestellt worden sind, wären nicht die äußeren Umstände so höchst glückliche und günstige 
gewesen. Just in den Beginn der starken Aufwärtsbewegung in der Entwicklung der deutschen 
Eisenindustrie, die mit der Einführung der Bismarcksehen Zollpolitik einsetzte, fiel die Neubegrün
dung des Vereins. In dieselbe Zeit fiel die Erfindung der Entphosphorung, gleichzeitig machte 
sich das Prinzip der Massenfabrikation in der Eisenindustrie immer gebieterischer geltend. Es 
ist heute hier schon angedeutet worden, daß im Verein jeder Fortschritt von Bedeutung, der seit 
jener Zeit in der Eisenhüttenwelt gemacht worden ist , in unseren Versammlungen zur Besprechung 
gekommen ist , und erst vor wenigen Tagen schrieb ein alter und treuer Freund des Vereins an 
mich, daß manche liier gegebene Anregung sich in prächtigem Wachstum entwickelt hat.

Daß dies aber in so glücklicher W eise der Fall gewesen ist, ist nicht in letzter Linie auf 
den Umstand zurückzuführen, daß im Herzen eines jeden deutschen Eisenhüttenmannes das Gefühl 
der Zusammengehörigkeit tiefe W urzeln geschlagen hat, das ihn hier in den Verein führt und 
ihn veranlaßt, seine Sonderbestrebuugen den gemeinsamen und idealen Interessen unterzuordnen 
und seine Erfahrungen und Kenntnisse in den Dienst des Vereins zu stellen. Diesem Umstande 
haben wir die Erfolge des Vereins zu verdanken, und muß ich von der Anerkennung, die hier 
ausgesprochen ist, jedem einzelnen von Ihnen, der hier seine geistigen Kräfte in den Dienst des 
Vereins gestellt hat, und das ist jeder von Ihnen, seine entsprechende Quote zusprechen. Ich 
tue das, indem ich Ihnen gleichzeitig für das mir stets bewiesene und geschenkte Vertrauen und

hat. Die S c h i f f b a u t o c h n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  verbindet mit ihrem Glückwunsch die Hoffnung, daß 
der vom Jubilar stets warm vertretene engere Zusammenschluß mit dem Verein deutscher Bisenhüttenleute 
auch in Zukunft erhalten bleiben möchte.

Weitere Beglückwünschungen erfolgten vom S t a h l  w e r k s - V e r b a n d ,  dem O b e r  s c h l e s i s c h e n  
S t a h l w e r k s - V e r b a n d ,  dem V e r e i n  d e r  E i s e n p o r t l a n d  Z e m e n t -  W e r k e ,  der M o n t a n  b ö r s e  
zu D ü s s e l d o r f ,  dem Au s s c h u ß  zur  F ö r d e r u n g  dcs  R h e i n - W o s e r - E l b e - K a n a l s ,  dom Be r g -  und 
H ü t t e n m ä n n i s c h e n  Verei n für  S t e i e r m a r k  und K ä r n t e n ,  dem Professorenkollegium der k. k. M o n 
t a n i s t i s c h e n  H o c h s c h u l e  in Le o b e n ,  von Professoren des K a i s e r l i c h e n  Bo r g i n s t i  tu ts in 
St. P e t e r s b u r g  und dem russischen K o n s u l t a t i v e n  B u r e a u  der  E i s e n i n d u s t r i e l l e n .  Aus Amerika 
kam neben einer Anzahl anderer Beglückwünschungen das Telegramm einer Reihe von Teilnehmern an der 
diesjährigen Besuchsreise des A m e r i c a n  I n s t i t u t e  of Mi n i ng  E n g i n e e r s ,  und eine Depesche ans Stock
holm brachte die guten Wünsche fast a l l e r  in Sc hwoden  a n s ä s s i g e n  Ve r e i n s mi t g l i e d e r .
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die allseitig mir zuteil gewordene Unterstützung in meiner ureigentliclien Aufgabe, im V e r e i n  
zu v e r e i n e n ,  herzlichsten Dank ausspreche.

Ihnen, hochverehrter Hr. Geheimrat S e r v a e s ,  dankeich besonders für die liebenswürdigen 
Worte, aus denen die treue Freundschaft sprach, die Sie mir stets gezeigt haben. Seien Sie 
versichert, daß ich die Anerkennung der von Ihnen vertretenen Vereine liochzuscliiitzen weiß. 
Und Ihnen, lieber Kollege (zu Dr. B e n i n e r ) ,  danke ich nochmals herzlichst. Ich kann 
nur wiederholen, was ich eben gesagt habe, und den Wunsch ausspreclien, daß die volle Einigkeit 
und die Freundschaft zwischen uns immer Vorhalten möge. Ew. Magnifizenz (zu Rektor, 
Geheimrat H o r c h e r s )  bin ich besonders zu lebhaftem Danke verbunden, weil Sic nochmals den 
Stempel unter die Urkunde gesetzt haben, mit welchem mir vor einigen Jahren die hohe Aus
zeichnung der Behörden verliehen wurde. Mit Ihnen wie mit unserm Ehrenmitgliede, dem hoch
verdienten Hrn. Geheimrat W e d d i n g ,  dem icli auch für seine heutigen W orte vielmals 
danke, weiß ich mich einig unter dem Motto: Durch die W issenschaft zur W ahrheit!
Ihnen, m. H. (zu Generaldirektor N i e d t ,  dem Vorsitzenden der Eisenhütte Oberschlesien und zu 
II. R ö c h l i n g ,  dem stellvertretenden Vorsitzenden der Siidwestdeutsch- Luxemburgischen Eisen
hütte), gebührt besonderer Dank, weil Sie den Verein an den beiden Grenzmarken unseres 
Vaterlandes mit treuer und starker Hand pflegen. Durch Ihre Aufmerksamkeit haben Sie mich 
tief gerührt, weil bei mir gerade Ihnen gegenüber die Tat häufig hinter dem W illen
zurückgeblieben ist. Hrn. S t i j m p f  danke icli für die W orte, die er im Namen des V e r e i n s  
d e u t s c h e r  E i s e n g i e ß e r e i e n  an mich gerichtet hat. Es war mir eine große Freude, zu 
hören, daß das Verhältnis, das zwischen den beiden Vereinen geschlossen ist, auch im Verein 
deutscher Eisengießereien hohe Befriedigung gefunden hat. Hrn. Direktor Geheimrat P e t e r s  
danke ich für die Kundgebung, die er in so herzlicher W eise an mich gerichtet hat. Es ist nicht 
nur das lebhafte Interesse, das mich mit ihm und dem von ihm vertretenen Verein verbindet, 
sondern auch die langjährigen freundschaftlichen Beziehungen, die zwischen uns bestehen. Das 
Verhältnis, das Ilr. Geheimrat B a g e l  erwähnt, war stets ein sehr angenehmes, zugleich freilich 
auch das teuerste, das die Zeitschrift „Stahl und Eisen“ hat. (Große Heiterkeit.) Das soll mich 
aber selbstverständlich nicht hindern, Ihnen, verehrter Herr Geheimrat, für Ihre große und liebens
würdige Aufmerksamkeit meinen angelegentlichen Dank auszusprechen.

Wenn ich nunmehr, m. H., mit den gemachten Einschränkungen meinen Dank für die hier 
ausgesprochene Anerkennung sagen darf, so geschieht das zugleich mit der Versicherung, daß die 
Anerkennung mir ein Ansporn sein wird, weiter meine Kräfte, soweit sie noch reichen, in den 
Dienst des Vereins zu stellen, mit Ihnen gemeinsam die materiellen und ideellen Interessen der 
deutschen Eisenindustrie zu fördern und dem gemeinsamen Ziele zuzustreben, unsere deutsche Eisen
industrie, — unter Eisenindustrie nicht nur die Eisenhüttenindustrie verstanden, sondern die Eisen
industrie im weiteren Sinne, von der Gewinnung der Rohstoffe bis zur Herstellung des Klein
eisenzeugs und der Maschinenfabrikation — , als eine starke deutsche Industrie und damit unserm 
teuren deutschen Vaterlande seine Machtstellung zu erhalten. (Beifall.)

V o r s i t z e n d e r  Kommerzienrat Springorum: M. II.! W ir kommen nunmehr zu Punkt 1 unserer 
Tagesordnung und ich möchte zunächst hinsichtlich der allgemeinen Lage, feststellen, daß, obwohl die 
steigende Richtung, deren sich die Erzeugung unserer Eisenhütten schon seit Jahren erfreut, in der 
letzten Zeit ein beschleunigteres Tempo angenommen hat, eine Zuvielerzeugung bisher nicht aufgetreten, 
vielmehr ist, soweit heute zu erkennen, der Absatz nicht nur für jetzt, sondern für geraume Zeit hinaus 
gesichert, eine Erscheinung, die erfreulicherweise im Zusammenhang mit der ständig zunehmenden 
Anwendung von Eisen und Stahl steht und die uns daher auch gute Aussicht für unsere Zukunft 
eröffnet, zumal die Preisstellung trotz der offensichtlichen Knappheit der Rohstoffe und Halbfabrikate 
eine gesunde geblieben ist. W ir gehen nicht fehl, wenn wir für die Herbeiführung und Erhaltung 
einer solchen guten Lage dem inaßvollen Verhalten unserer großen Verbände ein wesentliches 
Verdienst zusprechen. Da nun die jetzige Vertragsdauer des für uns so außerordentlich wichtigen 
deutschen Stahlwerks-Verbandes ihr Ende bald erreicht und die Verhandlungen zur Erneuerung 
eifrig im Gange sind, so können wir unserseits nur wiederholt wünschen, daß sie recht bald zu 
einem guten Ende geführt werden, damit die Unsicherheit über die zukünftige Gestaltung unserer 
Verhältnisse beseitigt wird. Möchten die verantwortlichen Leiter unserer W erke sich in schwie
rigen Momenten der traurigen Zustände bewußt bleiben, die früher in Zeiten des Niederganges 
aut unseren Eisenhütten Platz gegriffen haben! W ie sehr notwendig überhaupt der enge Zusammen
schluß unserer Werke nicht nur zum gemeinsamen Verkauf ihrer Fabrikate, sondern auch zu 
Verbänden behufs Abwehr unberechtigter Bestrebungen seitens der Arbeiter is t , hat der jüngste 
Ausstand bewiesen, der auf einem unserer großen Stahlwerke stattgefunden hat, und der einer
seits dank der mutigen, zielbewußten Haltung seiner Leitung, anderseits aber auch nur dank 
dem festen Zusammenstellen der Werke zurückgewiesen werden konnte. Indem ich nach diesen
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allgemeinen Bemerkungen zu (len geschäftlichen Mitteilungen übergehe, habe ich (las Folgende 
auszuführen :

Die M i t g l i e d e r z a h l  unseres Vereins ist gegen 3070 vor Jahresfrist und 3202 am 20. April, 
als ich den letzten Status hier feststellte , gegenwärtig auf 36GO gestiegen; es ist somit ein 
erfreuliches Wachstum der Teilnahme an unseren Bestrebungen festzustellen. Gleichzeitig hat 
aber der Tod im verflossenen Zeitabschnitt eine reiche Ernte gehalten: Geheimrat L e d e b u r ,  den 
in Anerkennung seiner Verdienste um die wissenschaftlichen Fortschritte der deutschen Eisenindustrie 
der Verein im April d. J . zu seinem Ehrenmitgliede gemacht h a tte , ist kurze Z eit, nachdem er 
von dem Lchramte zurückgetreten war, sanft entschlafen; unser Vorstandsmitglied B l a ß ,  dessen 
anregenden und geistvollen Ausführungen wir stets mit Freude lauschten, ist seither heimgegangen, 
und in tragischer W eise ist ein weiteres Vorstandsmitglied, Direktor Mü l l e r  von den Rheinischen 
Stahlwerken, dessen in jugendlichem Alter vollzogene Leistungen zu großen Hoffnungen Anlaß 
gaben, uns durch den Tod entrissen worden. Fernerhin beklagen wir den Tod des Generaldirektors 
L e i s t i k o w ,  des Vorsitzenden des Vereins deutscher Eisengießereien, der stets in weitsichtiger 
und verständnisvoller W eise mit uns Hand in Hand ging und nach gleichen Zielen arbeitete. W ir 
vermissen unsere alten Freunde B l a u e i ,  H e i n r i c h s ,  L e b a c q z  und P in k  sowie L e h n k o r i n g  
und Baum.  Neuestens hatten wir auch den Verlust des Hüttenbesitzers H e i n r i c h  de W e n d e l  
zu verzeichnen, eines Mannes, dem wir wegen seiner Sachkenntnis und seiner Verdienste um die 
Leitung eines unserer größten Hüttenwerke an der W estgrenze unsere hohe Anerkennung zollten. 
Ich bitte Sic, sich zum Andenken an diese Männer und unsere sonstigen Heimgegangenen Mitglieder 
von Ihren Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

Die Zeitschrift „ S t a h l  und E i s e n “ ist in einer der Zunahme unserer Mitgliederzahl 
entsprechenden Entwicklung begriffen; sie muß nicht nur ihre Auflage, obwohl diese im Juni 
abermals erhöht wurde, sondern auch ihren Umfang weiter nicht unbeträchtlich vermehren. Im 
Hinblick auf die Vertiefung, die die unsere Eisenhütten angehenden wissenschaftlichen Fachgebiete 
heutzutage erfahren, und den dadurch hervorgerufenen Stoffandrang hat der Vorstand auf Antrag 
der Redaktion von „Stahl und E isen“ den wichtigen Beschluß gefaßt, unsere Zeitschrift vom
1. Januar 1907 ab wöchentlich herauszugeben und zwar soll sie regelmäßig Mittwochs zum Ver
sand gelangen, so daß sie am Donnerstag in den Händen des größten Teiles unserer Mitglieder 
sein wird. Der Vorstand hofft durch diese Neuerung, die tatsächlich durch die Notwendigkeit 
geboten war, den Beifall der Mitglieder zu gewinnen, wie die Redaktion ihrerseits sich der 
angenehmen Erwartung hingibt, daß ihr das bisher gezeigte Wohlwollen auch in der neuen 
Erscheinungsform nicht fehlen wird.

Dagegen hat das mit der Zeitschrift in enger Verbindung stehende J a h r  b u c h  leider nicht 
den Anklang gefunden, den der Vorstand erwartet hatte, als das Unternehmen ins Leben gerufen 
wurde; trotz der durch Hrn. Ingenieur Ot t o  V o g e l  mit nicht genug anzuerkennender Sorgfalt erfolgten 
Bearbeitung ist der Interessenkreis ein so kleiner geblieben, daß wir durch die geringen Einnahmen 
die nicht, unbeträchtlichen Kosten für Herstellung und Druck bei weitem nicht zu decken vermögen; 
da anderseits uns durch die Wochenausgabe von „Stahl und Eisen“ Mehrausgaben erwachsen 
werden, die wir heute noch nicht zu übersehen vermögen, so werden wir wahrscheinlich vor der 
Notwendigkeit stehen, das Erscheinen des Jahrbuchs einzustellen. Alle, die sich mit dom Jahrbuch 
näher vertraut gemacht haben und seinen hohen W ert für den Literaturnachweis auf unserem 
Fachgebiet zu schätzen wissen, werden mit mir einig sein im Bedauern darüber, daß wir das 
Unternehmen nicht aufrecht erhalten können. Die. Redaktion von „Stahl und E isen“ hofft jedoch 
einen teilweisen Ersatz dadurch zu geben, daß sie mit der Wocheuausgabo eine systematisch 
gehaltene Zeitschriftenschau des ln- und Auslandes verbinden wird.

Nicht unerwähnt will ich lassen, daß unsere V e r e i n s b i b l i o t h e k ,  deren Ordnung und 
Instandhaltung seit einiger Zeit Hr. B r e u  s i n g  übernommen hat, allmählich dem Zustande näher 
kommt, den wir als wünschenswert bezeichnen müssen. Wenngleich die Bibliothek auch in erster 
Linie für Zwecke der Zeitschrift und der Vereinsarbeiten bestimmt ist, so hoffen wir doch, daß 
demnächst auch die yreiten Kreise unserer Mitglieder von der Einrichtung werden Nutzen ziehen 
können; denn, das Bestreben der Geschäftsstelle geht dahin, allmählich eine gut ausgestattote 
Fachbibliothek für das gesamte Eisenhiittemvesen zu schaffen, und ich zw eifle nicht daran, daß 
hierdurch eine für viele unserer Mitglieder wertvolle und' willkommene Einrichtung entstehen 
wird. Die uns zu ihrer Ausbildung zur Verfügung stehenden Mittel haben erfreulicherweise eine 
willkommene Stärkung durch eine Zuwendung des Stahlwerks-Verbandes erfahren, für die ich an 
dieser Stelle nochmals herzlichen Dank ausspreche.

Unsere Zwre i g v e r e i n e  sowohl in der Ostmark wie au der W estgrenze unseres Vater
landes haben fortgesetzt ihre Lebenskraft bewiesen und ihre regelmäßigen Versammlungen unter 
starkem Besuch und mit gutem Erfolg abgehalten; auch haben sich die V e r s a m m l u n g e n  der



G i e ß e r e i f a c h l e u t e ,  die wir in Verbindung mit. dem Verein deutscher Eisengießereien ab
halten, bestens bewährt und als ein gutes Mittel erwiesen, um die Technik in den Gießereien 
zu fördern

Der Neuhau des E i s e n  h ü t t e n m ä n n i s c h e n  I n s t i t u t s  der  H o c h s c h u l e  zu A a c h e n  
schreitet rüstig vorwärts. Dagegen ist die Frage, ob der eiseuliüttenmännische Unterricht an 
der B e r g a k a d e m i e  in B e r l i n  und an der C h a r lo t te n b u r g e r  H o c h s c h u l e  vereinigt werden 
kann, ihrer Lösung noch nicht näher getreten, und auch über die an der Hochschule in Breslau 
vorgesehenen Einrichtungen ist uns bisher nichts bekannt geworden. W ir vertreten in diesen 
Fragen nach wie vor den Standpunkt, daß das Ziel des eisenhüttenmännischen Hochschulunterrichts 
eine gründliche und vertiefte Ausbildung sein soll, die, auf wissenschaftlicher Grundlage aut'gebaut, 
die gegen frühere Zeiten erheblich höher und vielseitiger gewordenen Anforderungen der Praxis 
gebührend berücksichtigt, und wir sind der Ansicht, daß, um dieses Ziel zu erreichen, unsere 
Hochschulen so weit auszugestalten sind, als es die örtlichen Verhältnisse! gestatten.

Der in unserer letzten Versammlung angekündigte Besuch des A m e r i c a n  I n s t i t u t e  of  
M i n i n g  E n g i n e e r s  hat im Monat August stattgefunden: es waren etwa 110 Amerikaner 
einschließlich ihrer Damen hier; über den Verlauf der Veranstaltungen ist eingehend in der 
Zeitschrift „Stahl und Eisen“ berichtet. Der Besuch war von echt freundschaftlichem Geiste 
getragen. W ir, die wir die Freude hatten, die amerikanischen Gäste persönlich zu begrüßen, 
waren von ihrem freundschaftlichen Entgegenkommen und dem Verständnis, das sie für deutsche 
Einrichtungen und Sitten bekundeten, auf das angenehmste berührt, und aus den zahlreichen 
Aeußerungen unserer Gäste können wir mit Sicherheit den Schluß ziehen, daß auch diese ähnliche 
Befriedigung über ihre Anwesenheit auf deutschem Boden empfunden haben, wie sie bei uns durch 
den Besuch hervorgerufen worden ist. W ir dürfen somit die Erwartung aussprechen, daß die 
Veranstaltung dazu beigetragen bat, die guten und freundschaftlichen Beziehungen, die zwischen 
den amerikanischen Eisenhiittenleuten und uns schon seit langem bestehen, eine erneute, und 
kräftige Festigung erfahren haben.

Mit Ende dieses Jahres scheiden nach dem regelmäßigen W echsel aus dem Vorstande aus 
die HH. Ba a r e ,  B u c c k ,  Da h l ,  G i l l h a u s e n ,  Kl e i n ,  K r a b l e r ,  Li i rmann,  Ma c c o ,  M a s s e n e z ,  
S c h u s t e r  und S c r v a e s ,  ferner sind zur Ausfüllung der im Laufe der Jahre durch den Tod 
gerissenen Lücken weitere sechs Vorstandsmitglieder zu wählen, wofür der Vorstand Ihnen die 
HH. ß e u c k e n b e r g ,  Mo r i t z  Bö k e r ,  B r i i g ma n n .  S c h a l t e n b r a n d ,  S c h e i d t w e i l e r  und Ug e  
in Vorschlag bringt. Sofern nicht Wahl durch Zuruf beliebt wird, bitte ich Sie, auf den dann 
zur Verteilung gelangenden, von der Geschäftsführung vorbereiteten Zetteln diejenigen Namen, 
welche Ihnen etwa nicht genehm sein sollten, zu durchstreichen und durch andere zu ersetzen. 
(Auf widerspruchslosen Vorschlag aus der Versammlung erfolgt darauf durch Zuruf Wiederwahl 
der ausscheidenden Vorstandsmitglieder und Zuwahl der vorgeschlagenen weiteren sechs Vorstands
mitglieder.)

. M. H. !  Ich habe Ihnen zum Schlüsse meiner geschäftlichen Ausführungen noch eine Mit
teilung über die diesjährige V e r l e i h u n g  der Carl  L u e g - D e n k m i i n z e  zu machen. Nach S 2 
der Satzungen soll die Carl Lueg-Denkmiinze an solche Männer verliehen werden,

„die durch Erfindung oder Einführung einer wichtigen Neuerung, sei es auf mechanischem, 
sei es auf chemischem Gebiete des Eisenhüttenwesens, sich ausgezeichnet, oder sich durch 
besonders bemerkenswerte Vorträge im Verein oder durch Abhandlungen in der Vereins- 
zeitschrift. „Stahl und Eisen“ ein hervorragendes Verdienst erworben haben“.

Unter Berücksichtigung dieser Anweisung hat der Vorstand beschlossen, in diesem Jahre 
d ie  D e n k m ü n z e  H rn. D r. Ing.  S c h r ö d t e r  zu verleihen.

Sie haben, verehrter Herr Doktor, nicht nur eine Reihe bemerkenswerter Vorträge in
unserem Verein gehalten, sondern auch die eisenhiittemnännische Literatur durch viele Aufsätze 
und Abhandlungen bereichert, welche weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus gedrungen 
sind und hochgeschätzt werden. Aus der großen Zahl derselben darf ich insbesondere nennen Ihre 
Arbeiten über: „Flußeisen und Schweißeisen in der deutschen Eisenerzeugung“ ; „Fortschritte der 
deutschen Roheisenerzeugung seit dem Jahre 18 8 2 “ ; „Die Deckung des Erzbedarfs der deutschen 
Hochöfen der Gegenwart und Zukunft“ ; „Die Bedeutung und neuere Entwicklung der Flußeisen
erzeugung“ ; „Der Wettbewerb der amerikanischen Eisenindustrie“ ; „Eisenindustrie und Schiffbau in 
Deutschland“ ; „25 Jahre deutscher Eisenindustrie“ sowie Ihre zahlreichen und wertvollen Arbeiten 
über I’ariffragen und Statistik. In Würdigung dieser Ihrer verdienstvollen Tätigkeit hat der 
Vorstand Ihnen aus vollster Ueberzeugung Und einstimmig die Carl Lueg-Denkmiinze zuerkannt, 
und ich habe die Ehre, sie Ihnen zu überreichen mit dem Wunsche, daß auch nach dieser Richtung
hin uns Ihre Mitarbeit noch viele Jahre erhalten bleiben möge!

10 Stuhl und Eisen. Bericht über die Hauptversammlung com 0. Dezember 1906. 27. Ja h rg . Nr. 1.
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Dr. Ing. Schrödter:  Meine sehr verehrten Herren! Durch diese mir soeben so unerwartet 
zuteil gewordene neue hohe Auszeichnung bin icli abermals tief ergriffen. Ich nehme sie mit 
innigem Danke im Hinblick auf die langjährige M itarbeiterschaft, die mich mit dem Träger des 
Namens der Denkmünze verbunden hat, in treuer Erinnerung an ihn, an. Ich danke Ihnen, meine
Herren, ich danke dem Vorstande, ich danke Ihnen allen. (Beifall.)

Es folgten nun die als Punkt 3 und 4 auf der Tagesordnung stehenden Vorträge der Herren 
Professor E i c h h o f f  und H. R ö c h l i n g  sowie Regierungsbaumeister a . D .  G e y e r ,  welche nebst 
Besprechung in den nächsten Ausgaben von „Stahl und Eisen“ veröffentlicht werden sollou.

Sodann r ic h te te  der V o r s itz e n d e , Hr. K om m erzien rat S p ring o ru m , noch n achsteh en de  
S ch lu ß w o rte  an die V ersam m lu n g:

Ich möchte Ihnen der vorgeschrittenen Zeit wegen Vorschlägen, heute eine Diskussion 
an den letzten Vortrag nicht zu knüpfen, sondern diese bis zur Fr.iihjahrsversaminlung zu vertagen.
M. H., Sic stellen wohl wie auch ich unter dem Eindruck, daß uns die Herren Referenten ein
sehr interessantes Material vorgetragen haben. Ich erinnere daran, daß nur kurze Zeit ver
strichen is t , seitdem uns hier die ersten Mitteilungen über die elektrischen Oefen gemacht sind, 
und heute schon war Hr. Prof. Eichhoff in der L a g e , uns zu berichten, daß der elektrische 
Ofen bereits in regelmäßigem Betriebe Stahl herstellt, und von Hrn. Röchlin hörten wir, daß 
an anderer Stelle ebenfalls demnächst ein solcher Betrieb eröffnet werden wird. Ebenso ist 
der letzte Vortrag des Hrn. Regierungsbaumcister Geyer geeignet, das größte Interesse- in An
spruch zu nehmen. Auch in dieser Hinsicht haben wir noch vieles zu erwarten. Ich bin über
zeugt, in Ihrem Sinne zu handeln, wenn ich den Herren Referenten für die überaus fesselnden 
Darlegungen unseren Dank ausspreche. (Beifall.) Damit schließe ich die Versammlung.

Schluß 4 Uhr.

# *
*

Nach Beendigung der von annähernd 1400 Herren besuchten Hauptversammlung vereinigten sich 
gegen 700 Teilnehmer im Kaisersaal zum F e s t m a h l ,  das der Vorsitzende Kommerzienrat S p r i n g o r u m  
mit einem wirksamen Kaiserspruch eröffnete, um dann den F r e u n d  Dr.  S e h r  ö d t e r  zu feiern, der 
nach den Hauptversammlungen auch heim fröhlichen Klang der Becher seine Freunde niemals verlassen 
habe (B ravo!), was nicht immer eine ganz leichte Arbeit gewesen sei. (Große Heiterkeit.) Aber 
Schrödter habe auch diese Arbeit immer summa cum lande geleistet. A lle deutschen Eisenhütten
leute seien einig in dem Wunsche, daß auch diese Leistungsfähigkeit Hrn. Dr. Schrödter noch 
lange, lange Jahre erhalten bleibe. (Stürmischer Beifall.) Der also Gefeierte erwiderte darauf 
in launiger W eise, daß der frühere Vereinsvorsitzende Geheinirat Dr.-Ing. C a r l  Lu  e g  oft 
scherzhaft erklärt h$be, alle intelligenten Männer haben Durst. Darum habe er (Schrödter) niemals 
einen Trunk abgelehnt, um wenigstens intelligent zu erscheinen. (Stürmische Heiterkeit.) Er 
warf dann einen Rückblick auf sein Leben, in dem die Stunde seines infolge Krankheit aus dem 
praktischen Hüttendienst erfolgten Austritts, die er damals für die bitterste gehalten, ihn zu 
der glücklichsten und erhebendsten Stunde des heutigen Tages geführt habe. Sie werde ihn nicht 
zu einer falschen Wertmessung seiner Person verführen; er werde sich stets bewußt bleiben, daß 
die Männer, die Erz und Kohle dem Schoß der Erde abgewinnen, die bei Tag und Nacht trotz 
Sturm und Wind im Hochofen die Erze schmelzen, den Stahl bereiten und in den W erkstätten  
weiterverarbeiten, mit ihrer geistigen Tätigkeit den Erfolg des Vereins bilden. Die Leitung des 
Vereins durch den früheren und den jetzigen Vorsitzenden, die tatkräftige Mitwirkung des Vor
standes verbürgen diesen Erfolg. Darum ein V ivat, tioreat, crescat dem Verein, seinem Vorsitzenden 
und seinem Vorstande. (Allseitiger, lebhafter, langanhaltender Beifall.) Der nunmehr 76jährige 
Generalsekretär B u e c k - B e r l i n  feierte in einer meisterhaften, temperamentvollen Rede die Ehren
gäste — Regierungspräsident S c h r e i b e r ,  Oberbürgermeister M a r x ,  Geheimrat B a g e l ,  Justizrat 
Dr. K l e i n  und Maler L i n s  — sowie die Vortragenden des Tages, die der Hauptversammlung 
den wissenschaftlichen Inhalt gegeben. (Lebhafter, allseitiger Beifall.) Im Namen der Ehrengäste 
antwortete Regierungspräsident S c h r e i b e r  in einem warmherzigen Trinkspruch, indem erdarauf 
hinwies, daß er gern schon heute vormittag das Wort namens der Regierung ergriffen haben 
würde, wenn Dr. Schrödter nicht in seiner Bescheidenheit darauf bestanden hätte, daß das Fest 
ausschließlich im Kreise der „Familie des Vereins“ gefeiert werde. Anknüpfend an die W orte, 
die Dr. Beumer am Vormittag gesprochen, legte Redner dar, daß Dr. Schrödter auch der Re
gierung gegenüber stets ein Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle gewesen, den die Behörde als
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einen künd igen, w eitseh en den  und s te ts  b ere itw illig en  R a tg eb er  a u f das h öch ste  sc h ä tz e . R edner  
v e rb re ite te  sich  dann w e iter  in  überaus anerkennender W e ise  über die hohe B ed eu tu n g  des V er 
ein s, dessen  V orsitzend em  und G esch äftsfüh rer er  ein dankbares H och bringe , das dreim al leb haft  
erw id ert w u rde. H r. D r. B e  u m  e r  ged a ch te  sodann der F rau  D r. Schrödter  und der deutschen  
E isenh ütten frau en , die ihr V orbild fänden in  der F ra u  Johan na des E isern en  K a n z ler s  B ism arck . 
(L ebhafter  B e ifa ll.)  W ie  d ieser  in  den so r g e n v o lls ten  Stunden se in es L ebens k ein en  sichereren  
Z ufluchtsort g eh a b t, a ls an dem H erzen  se in er  F rau , w ie  auch  der S taatsm ann  D e r n b u r g ,  se it  
lan gen  Jah ren  M itg lied  des V erein s d entsch er E iscn h iittcn leu to  (Jub elnd er B e ifa ll) , in d iesen  auf
regenden T a g en , in denen er  e in en  D ruck  von dem G ew issen  d es  deutsch en  V o lk es  genom m en  
(S tü rm ischer, langanhaltender B e ifa ll) , d ie b este  S tü tz e  an se in er  vortre fflich en  G attin  gefunden  
haben w erde, so se i jed er  E isenh ütten m ann und auch D r. Schrödter  e r s t  durch se in e  F ra u  
im stande, die Sorgen  se in es B eru fes fröh lich  zu überw inden . (S tü rm isch e  Z ustim m ung.) U nter  
lebhaftem  B e ifa ll sandte man darauf F rau  D r. S ch röd ter  a ls  G ruß von  der T a fe l der deut
schen  E isen h ü tten lcu te  eine p rä ch tig e  B lum enspende. Und dann ersch ien  im  R ahm en von  „Stah l 
und E ise n “ ein en tzückendes leb en des B ild  —  die Scbrod tcrsch en  K inder —  das F r l. L i s b o t  
B e n i n e r  m it einer D ich tu n g  ih res V a ters  stim m u n gsvo ll b e g le ite te  und das den C h arakter der 
„ F a m ilien feier“ aufs g lü ck lich ste  zur G eltu n g  brachte. N ich t z u le tz t  aber p r ä g te  sich  d ieser  
C harakter in dem fo lgen den  „ a rtigen  L ied le y n “ aus, in dem, w ie  D r. Schrödter  m it R ech t sa g te ,  
se in  a lter  nordischer F reund D irek to r  K o  h l  s c h ü f t  e r -  N ordön sein  g a n z e s  H erz  und G em üt 
w id e r g esp ieg e lt , und das von  der F estversam m lu n g  nach der W eise  „ 0  a lte  B u rsch en h err lich k e it“ 
in  frohester  und dankbarster Stim m ung g esu n g en  w u rd e:

Und nll die Freunde, die er fand 
Auf arbeitsreichen Wegen,
Die rciclion ihm die Freundeshand 
Mit warmem Gruß entgegen.

Aus Nord und Süd, weit übers Meer 
Klingt grüßend froher Heilruf her;

Er zeige ihm aufs neue 
Der Hüttenleute T reue!

Und wenn er heut’ zur Feiorstund 
Vergangner Zeiten denket,
Und wie des Schicksals Ratschluß einst 
Sein Lebensschiff gclenket:

Dann grüßen von des Zimmers Wand 
Die grauen Hefte, Band an Band,

Die bis zu fernen Tagen 
Des Freundes Namen tragen. .

Doch nicht der Zeit, die schnell enteilt,
Gilt’s heute zu gedenken,
Dem festesfrohen Augenblick 
Woll’n wir die Gläser schwenken.

Der heute froh und jugendfriBch 
Am Ehrenplatze schmückt den Tisch,

Ihm woll’n wir Ehre goben: 
n och  soll Dr. ing. * Schrödter leben!

* Sprich: Dring.

Wie oft klnng schon nllliier im Saal 
So froher Ton wie heute,
Wie oft schon hoben den Pokal 
n ie r deutsche Hüttenleuto!

Von jo war ihror Weisheit Rest:
Nach sauren Wochen frohes Fest,

Und was der Dichter lehrte,
Blieb Brauch auf rhein’scher Erde.

Heut klingt dem werten Freund das Lied,
Mit dem seit violon Jahren,
Bald ernst — bald froh, wie Gott beschied, 
Wir manche Schicht verfahren.

Heut’ klingt’s zu Emi l  S c h r ö d t o r s  Ruhm, 
Seit einem Viertelsäkulum 

Weilt or in unsern Kreisen,
Gehört er „Stahl und Eisen“.

Viel rotes Erz seit damals rief 
Dos Bergmanns Fleiß nach oben,
Viel Eisen sprüh’ud vom Stiche lief,
Vom Fnnkonwnrf umwoben.

Reift heut die Ernte deutschem Fleiß,
Ziemt dem ein grünes Lorbeerreis,

Den fünfundzwanzig Jahre 
Gemacht zum Jubilare.
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Italiens Eisenindustr ie  • (Nachdruck verboten.)

V on G eh. B e r g r a t  P ro fe sso r  D r. H . W e d d i n g  in  B erlin .

I | i e  M itte ilu n gen , w e lch e  ich  Ih nen , m. II ., 
h eu te  zu  m achen habe, betreffen  das E isen -  

hiitten w esen  in I ta lien , w e lch es ich  v ersu ch t  
habe, a u f e in er  län g eren  R e ise  im  F rü hjahr d. J . ,  
deren z w e ite r  Z w eck  a llerd in g s d ie T eilnah m e am  
In tern a tio n a len  K o n g reß  für a n g ew an d te  Chemie 
in  Rom  w ar, kennen zu  lernen . Um n ich t zu  
ausfüh rlich  zu  se in , w ill ich  m ich e in er  e in 
gehenden  S ta t is t ik  über d ie ita lien isch e  E ise n 
erzeu g u n g  en th a lten , um so m ehr, a ls  d ieser  
T e il Ihnen  A llen  durch ein en  v o rzü g lich en  A u f
sa tz  des In g en ieu rs C a r l  B r i s k e r  in  „ S tah l und  
E ise n “ ** bekannt oder zu g ä n g lich  sein  m öchte.

E s  w urden  von  m ir die bedeutend sten  E ise n 
w erk e  in a llen  P r o v in z en  Ita lien s  b esu ch t, zu erst  
die der L o m b a r d e i .  M an d a rf w oh l sa g en , 
daß in  keinem  T e ile  v o n  Ita lien  die E isen in d u 
str ie  w issen sch a ftlich  a u f e in er  so lch en  H öhe  
ste h t, w ie  h ier . A uch  sind h ier  die A rb e iter 
v e rh ä ltn isse  v erh ä ltn ism ä ß ig  am g ü n stig ste n .  
Man erk en nt das so fo r t beim  B esu ch e  der W e rk e ,  
ln  g a n z  I ta lien  w urden  1 9 0 4 :  1 8 1  0 0 0  t S c h w e iß 
eisen  und 1 7 7  0 0 0  t F lu ß e isen  d a r g e ste llt . H iervon  
fa llen  e tw a  32  °/o S ch w eiß e isen  und 8 °/o F lu ß e isen  
a u f die L om bardei, und das l e t z t e  g e h ö r t dem  
H au p tw erk , von  dem  ich  K en n tn is nahm , an. E s  
is t  die S ta h lg ie ß e re i bei M ailand, A c c i a i e r i a  
M i l a n e s e ,  w e lch es , w äh rend die anderen W e rk e  
S ch w eiß e isen  aus A lte isen  erzeu g en , annähernd  
die g esa m te  M enge des F lu ß e isen s  der P r o v in z  
d a rste llt . H ier  findet m an a lle  je n e  neueren  
V erb esseru n g en , w e lch e  zu einem  g u ten  E isen 
w erk e g eh ö ren , v o r  a llen  D in g en  sow oh l ein  
p h y sik a lisch es L aboratoriu m  für U n tersu ch u n g  des 
K le in g e fü g es  und für die P rü fu n g  der F e s t ig k e it ,  
a ls  auch ein  brauchbares ch em isch es L abora
torium . E s w ird  also  a u f d iesem  W e rk e  F lu ß 
e isen  erz eu g t, und es w erd en  erh eb lich  g ro ß e  
S tü ck e, z . B . S ch iffssteven , g e g o sse n , w ie  auch  
e in e  M enge von  k le in eren  G egenständen  her
g e s te l l t  w erd en . D a s W e rk  um faß t g e g e n w ä r tig  
e tw a  8 0 0  A rb e iter  und h a tte  bei m einem  B e 
suche e in e P rod u k tion  v o n  3 0 0  t ,  w e lch e  in
dessen  nach  F e r t ig s te llu n g  e in er  g ro ß en  Zahl 
von  im  B au  befindlichen N eu e in rich tu n gen  au f  
6 0 0  t  jä h r lich  s te ig e n  w ird . D a s M a ter ia l i s t  
hau p tsäch lich  in länd isch er, zum  T e il  e ig en er  
S c h r o tt;  das R o h eisen  w ird aus Schw ed en  und 
E n glan d  a n g ek a u ft und nur w e n ig  von der In se l 
E lb a  b ezo g en . W ie  g a n z  I ta lie n , so  entbehrt 
auch d ieses W e rk  der e ig en en  K o h le , w e lch e

* Vortrag, gehalten auf der Hauptversammlung 
der Eisenhütte Oberschlesien am 28. Oktober 1906 
zu Gleiwitz.

** 1905 Nr. 19 8. 1105.

aus E n g la n d  herbeigesch afft w ird .*  Am m eisten  
In ter esse  erreg en  die drei vorhand en en  B essem er
birnen, von  denen  z w e i a u f e in en  F assu ngsrau m  
von  1 t  und ein e a u f nur 5 0  k g  e in g er ich te t  
sind , le tz te r e  v ie lle ic h t  die k le in ste  B irn e, die 
überhaupt in der E isen in d u str ie  g e g e n w ä r tig  
b esteh t. D an eb en  befindet sich  ein für das k le in e  
Q uantum  von  nur 3 t  e in g er ich te te r  M artinofen . 
Man b lä st  d ie  gro ß en  B irn en  m it a tm osp härisch er  
L u ft, die k le in e  d a g eg en  m it S a u ersto ff und is t  
in der L a g e , S au ersto ff m it a tm osp härisch er  L u ft  
im  übrigen  auch nach  B elieb en  zu m ischen , da 
ein e lek tr isch  a n g etr ieb en es G eb läse  a u f S au er
stoffk om pression  lä u ft , w äh rend  ein  G eb läse m it 
D a m p fb etrieb  d ie L uftzusam m en drückun g b eso rg t. 
E s g ib t  das V era n la ssu n g  zu r  F ra g e , ob man, 
w enn S a u ersto ff a ls N ebenprodukt a u f E ise n 
h ü tten  gew o n n en  w erd en  k ön n te , w ährend man 
den S tick sto ff  der L u ft zu D ü n g em itte ln  v e r 
w en d et, n ich t doch ökonom isch w ic h tig e  V o r 
te ile  err in gen  k ön nte. D u rch  E le k tr iz itä t  w ird  
e in e  W a sse r z e r sc tz u u g  vorgen om m en, und man 
erh ä lt h ierbei rein en  W a sser sto ff  und einen m it 
e tw a s  W a sser sto ff  gem isch ten  S au erstoff. N ach  
den E rfahrungen  sch ad et es n ich ts; w enn er bis 
zu  3 °/o durch d iesen  v e ru n r e in ig t is t .  D ie  
P re ssu n g  des e in g eb la sen cn  Sau erstoffs b e trä g t  
e tw a  '/2 A tm osphäre.

Zum G ießen  b en u tzt m an, ab geseh en  von  den  
g ew ö h n lich en  G ießpfannen  m it B od en stop fen , 
e in e  g r o ß e  h e izb a re  G ießp fann e m it einem  
F assu ngsrau m  v o n  3 0  t ,  e in e, w ie  m ir sch e in t, 
nachah m en sw erte  E in r ich tu n g . D ie  H eizu n g  
g esch ieh t eb en fa lls  durch verb renn en den  W a sser 
stoff. E in g u ß  und A u sg u ß  befinden sich  an 
e n tg e g e n g e se tz te n  S e iten , und die P fa n n e  is t  
durch eine Scheidew and  so  g e te i lt ,  daß die  
S ch la ck e  a u f der einen  S e ite  zu rü ck g eh a lten  
w ird  und außerdem  bei F ü llu n g  zu  v ersch ied en en  
Z eiten  e in e g u te  M ischung in  der P fa n n e  g e 
sch ieh t. Ich  m öchte a u f d iese  G ießpfanne be
son ders aufm erksam  m achen. B ek a n n tlich  ste h t  
dem k o n tin u ierlich en  F lu ßeisen ilam m ofen p rozeß  
nach T a lb o t im  K ippofen  und ähn lichen  V o r 
g ä n g en  die N o tw en d ig k e it  e n tg e g en , die K oh lu n g  
und D eso x y d a tio n  in  der G ießp fann e b esorgen  
zu  m üssen . W a h rsch e in lich  w ü rd e die h e izb a re  
G ießp fann e diesem  U eb elstan d e abh elfen  können. 
M an w ürde sie  a ls  Ofen verw en d en  und nach  
B elieb en  P roben  nehm en können.

* Von der rund G Millionen Tonnen betragenden 
Kohleneinfuhr stammen mindestens 95 %  aus Eng
land. Deutschland ist noch nicht mit 1,5 o /q  beteiligt. 
Das ist bedauerlich und man sollte auf die Gewinnung 
der deutschen Einfuhr hier mehr Gewicht legen.
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Xiihe von T u rin  eine A n la g e  err ich te t hat, a u f  
der d ie v ersch ied en en  therm oelek trisch en  A ppa
rate  zu!' A u sfüh ru ng gekom m en sind . D iese  
A n la g e  h a t den Z w eck , a ls V ersuohsw crk  zu

D er z w e ite  B esuch  g a lt  der P ro v in z  P iem ont 
und liier dem S t a s s a n o s e h e n  W e r k e  hei 
T urin . P iem on t steht in bezug a u f S ch w ciß -  
e isen erzeu g ü h g  g eg en  die Lom bardei e tw a s zurück.

E s w erd en  nur e tw a  2 8  °/o der G esam tm enge  
Ita lien s  dort erz eu g t. D ie  F lu ß e isen m en g e  is t  
g a n z  unbedeutend. S ta ssa n o , w e lch er  das g ro ß e  
V erd ien st hat, m it ungem ein g ro ß er  E n erg ie  
die e lek tr isch e  D a r ste llu n g  u n d 'V e ra r b e itu n g  
von  E isen  in  die H and genom m en zu haben , hat 
j e tz t  e in e G ese llsch a ft g eg rü n d et, w elch e in  der

dienen und g le ic h z e it ig  den B esuchern zu z e ig en ,  
w as erre ich t w erden  kann, um zu v era n la ssen , 
daß L izen zen  a u f  d ie der G ese llsch a ft g eh örigen  
P a ten te  a u f V erfah ren  und A p parate  an g ek a u ft  
w erden . E s  so ll dort nur so v ie l p rodu ziert 
w erden , daß der V erk auf der P rod ukte die U n ter
ha ltu n g  der A n sta lt  s ic h e rs te llt .
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M ajor S ta ssa n o , w elcher, ursp rü nglich  in  Jen  
A lpen ein e e lek tr isch e  A n la g e  zur G ew innung  
von  E isen aus E isen erzen  a n g e le g t  h a tte , die  
aber ohne ökonom ischen E r fo lg  b lieb , hat a u f  
Grund der dort gesam m elten  E rfahrungen  nun
mehr die neuen E inrich tu n gen  getro ffen . Sein  
G rundsatz w ird  liier  v erw irk lich t, n ich ts  w e iter  
von der E le k tr iz itä t  zu v er lan gen  a ls  W ärm e, 
also  d:e K ohle durch den e lek tr isch en  Strom  
zu ersetzen . E r  entnim m t von der T uriner  
E lek tr iz itä tsg e se llsch a ft  den e lek tr isch en  Strom , 
w elch er  durch W a sser k r a ft  für B e leu ch tu n g s
und B ew eg u n g szw eck e  e rz eu g t  w ird . E r  g eh t  
von dem G ru nd sätze  aus, daß bei den ver
sch iedenen  B eh e izu n g en  durch K oh le  nur sehr  
w en ig  von der erzeu g ten  W ärm e a u sg en u tz t  
w erd e, so bei Schm iedefeuerungen  e tw a  n u r 2 
bis 3 °/o, bei den T ieg e lsch m elzu n g en  nur 5 bis 
1 0 ° /o , bei K upolöfen  10  bis 2 0 ° /o  und bei H och
öfen 3 0  bis 5 0 % ,  h öchsten s 7 0 n/o. E r  m eint, 
daß d iese  g e r in g e  W ä rn ieau sn u tzu n g  w esen tlich  
en tsteh e , w e il  s te ts  der gesa m te  S tick sto ff der  
L u ft m it e r h itz t  w erden m uß, w a s verm ieden  
w erde, w enn man den e lek tr isch en  Strom  a ls  
W ärm eq uelle  anw en de, bei w elch em  m an m in
desten s 5 0  °/o W ärm egew in n , o ft aber beinahe  
90  °/o, rechnen m uß. E r  g lau b t, daß , unter der  
A nnahm e, daß die du rch sch n ittlich e  H eizk ra ft  
des K ilogram m s in d u str ie lle r  B ren nstoffe  zu 
6 5 0 0  W ä rm eein h eiten  angenom m en, und er 
fahru n gsm äß ig  6 3 5  W ärm eein h e iten  durch die  
U m w andlung e in er  e lek tr isch en  P ferd estä rk en -  
stunde in therm ische E n erg ie  erh alten  w erden  
können, 4 ,2 2  in W ärm e u m gew an d elte  e lek tr isch e  
P ferd estä rk en  n ö tig  sind , um eine therm ische  
A rbeit zu le is te n , die man in der In du str ie  
durch V erbrauch von 1 k g  B rennstoff e rz ie lt. 
N un m ein t er. daß in v ielen  e lek tr isch en  W a sser 
k ra ftan lagen  eine e lek tr isch e  P fer d e stä r k e  in 
einem  J ah re  zu einem  3 2  Jt- n ich t üb ersteigen den  
P r e ise  zu haben se i, in fo lg ed essen  man da, wo 
W a sserk ra fta n la g en  vorhanden sind, im stande  
is t ,  so zu arb eiten , a ls  w enn 1 k g  K ohle nur  
1,7 ^  k o ste . E r g la u b t, daß dies sich noch 
w erde n ü tz lich er  g e sta lten , w enn man daran  
denke, daß man ja  in v ie len  F ä llen  in dem  
H üttenw esen  n ich t K ohle, sondern die daraus 
erzeu g ten  K oks gebrauchen  m üsse, und daher  
kön nte man e tw a  a n setzen , daß man so arbeiten  
k ön nte, a ls ob man d ie  K ohle zu 17 Jt: für die 
T onne h ä tte . F re ilich  is t  die K ohle n ich t nur 
W ärm eq uelle , sondern auch g le ic h z e it ig  der Stotf, 
durch den man r ed u z ie r t;  aber dadurch, g lau b t 
er, en tstä n d e  der w e itere  N a ch te il, daß man 
s te ts  kohlenstoff h a ltig e  P rodukte erh a lte , während  
man bei A nw endung des e lek tr isch en  S trom es  
die K oh le  entbehren und dadurch ein  k oh len 
sto fffre ie s  Produkt erh alten  könne. F re ilich  
kann man auch d ies n ich t erreich en , w enn man 
K oh len elek troden  anw en det, w e lch e  m it dem Me

ta ll in ¡Berührung kom m en, und daher muß man 
nach se in er  A n sich t für die A p p arate  fo lgen d e  
B ed in gu n gen  fe s th a lt e n :

1. D er  Raum , in dem die U m w andlung der  
e lek tr isch en  E n erg ie  in W ärm e und m ithin  die  
m eta llu rg isch en  O peration en , zu denen d iese  
W ärm e n ö tig  is t ,  v o r  sich  g eh en  so lle n , d arf  
n ich t der un m itte lbaren  W irk u n g  der atm osphä
r ischen L u ft a u sg e se tz t  se in , sondern m uß iq  
chem isch er H in sich t durchaus neutra l se in .

2 . D ie  durch die w ied erh o lte  U m w andlung  
e n tw ic k e lte  W ärm e m uß bei der h öchstm öglichen  
T em p eratu r  en tsteh en .

3 . D ie  zu behandelnden M ateria lien  dürfen  
k ein e  u n m itte lbare B erü h ru n g  m it frem den K ör
pern haben, d ie ih re  Z usam m en setzu ng schäd lich  
beein flu ssen  kön n ten .

4 . E n d lic h : d ie  A p p a ra te , in denen die v er 
sch iedenen  m eta llu rg isch en  O perationen, für w elche  
man a u f  d ie  aus der e lek tr isch en  E n e r g ie  en t
w ic k e lte  W ärm e rech n et, so w ie  d ie in ihnen zur  
E rreichung der g e w e llte n  E n d zw eck e  ausgefü hrten  
V erfah ren  v o r  sich  gehen  m üssen, so llten  so aus- 
gedacht. und g eb au t se in , daß  s ie  im m er unter  
V oller B e la s tu n g  arbeiten  können.

N ach d iesen  v ier  G rundsätzen  sind denn  
auch die A p parate  g eb a u t.

Ich führe Ihnen j e t z t  die S ta ssa n o seh e  A n la g e  
(A bbildung l j  v o r . D er  Ofen 5 is t  für den B e
tr ieb  e in er  E isen g ieß ere i bestim m t. E r  wird m it 
ein er  e lek tr isch en  E n erg ie  von 1 0 0  P . S .  be
tr ieben . D er  Ofen 9 im H auptraum  hat 2 0 0 ,  
der Ofen 1 0  1 0 0 0  P . S . B e id es  sind D reh öfen . 
D er  Ofen 11 is t  ein  nach A rt der F lam m öfen  
g eb a u ter  H erdofen  m it sech s E lek trod en , eben
fa lls  von 1 0 0 0  P . S .  N r. 15 is t  ein  G lühofen, 
ln A b bildun g 2 ist ein fe ststeh en d er  Ofen dar
g e s te l l t ,  w ie  er  in D arfo  au sg efü h rt is t ,  und 
w elch er  e ig en tlich  zur R eduktion von  E rzen  
dienen so ll, w ährend in A bbildung 3 ein  f e s t 
steh en d er  H erdofen  m it sech s E lek trod en  zum  
E insch m elzen  von  M eta llen  g e z e ig t  w ird.

D ie  w ic h tig s te  E in rich tu n g  is t  der drehbare  
e lek tr isch e  O fen .*  der aus einem  zy lin d risch en , 
oben stu m p fk eg lig  ab sch ließend en  M eta llp an zer
m antel b esteh t und in w en d ig  m it feuerb estän d igem  
M aterial a u sg ek le id e t is t , das die S ch m elz 
kam m er, w e lch e  ih rerse its  aus einem  k u g elfö rm i
g en , oben m it sp härisch er D eck e  absch ließend en  
H ohlraum  b e s te h t , um sch ließ t. D urch Oeff- 
nungen  in der feu erfesten  W and ragen  die E le k 
troden hinein  mul geben  den e lek tr isch en  L icht*

* Die sämtlichen Oefen wurden in ihren Einzel
heiten durch Lichtbilder veranschaulicht, welche hier 
nicht wiederholt worden, da sie in , Stahl und Eisen“ 
1906 Nr. 16 S. 1621 sowie id dem demnächst in „Stahl 
und Eisen“ zur Veröffentlichung gelangenden Vortrag 
von Prof. Eichhoff-Ber l in,  gehalten auf der Haupt
versammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenlcute 
am 9. Dezember, über die „Fortschritte in der Elektro- 
stahldarstellung“, wiedergegehen sind.
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sind, w e lch e  das E nde der K o h len trä g ersta n g en  
m it dem S tro m erzeu g er  v ere in ig en . D er  unter  
dem Ofen g e le g en e  m eta llisch e  T r ä g er  hat  
G ruppen von  B ü rsten , w e lch e  a u f dem R in g e  
a u flieg en  und m it den vom  S tro m erzeu g er  kom 
m enden e lek tr isch en  L e itern  verbunden sind , so  
daß ein  b estä n d ig er  K o n ta k t b esteh t, ln  dem  
oberen T e il  des gen an n ten  T r ä g er s  is t  ein  
S teu e r v en til zu r  V e rte ilu n g  des W a ssers  an
geo rd n et. Zum A b stich  des behandelten  M a
te r ia ls  d ien t e in e besondere Oeffnung, ebenso  
w ie  e in e  ölten lieg en d e  zur B esch ick u n g  des 
O fens, endlich i s t  e in e Oeffnung zur A bführung  
der flüchtigen  P ro d u k te  vorhanden , w e lclie 'd u rch  
Staubkam m ern a b g e le ite t  w erd en , nachdem  sie  
durch W a sser  g e r e in ig t  sind. E s  ergeb en  sich  
nun fo lg en d e  V o r t e i le : 1. D ie  Schm elzkaram er
is t  in chem ischer B ezieh u n g  v o lls tä n d ig  neutra l.
2 . D ie  U m w andlung der e lek tr isch en  in  th er
m ische E n erg ie  g e sch ieh t durch den e lek tr isch en  
B o g en  und daher m it den h öchsten  erreichbaren  
T em peratu ren . 3 . D as zu behandelnde M ateria l 
kom m t n ich t m it den E lek trod en  in  B erü hrung, 
kann daher von  ihnen keine  F rem dkörper a u f
nehm en. 4 . W e il der Ofen drehbar is t ,  so w ird  
die sch m elzflü ssige  M asse leb h aft d u rch g erü tte lt.

Zur Z eit m eines B esu ch es w a r  die A n la g e  
noch n ich t vollkom m en fe r t ig g e s te l lt ,  aber man 
k on nte doch sehen , daß die beiden g ro ß en  O efen  
ihren Z w eck  v o lls tä n d ig  erfü llen  w ürden. D er  
kle in ere  Ofen w ar im B etr ieb , und m an schm olz  
darin S ch ro tt ein , um nach  Z usatz  des n ötigen  
F errom an gaus und F erro s iliz iu m s S ta h lg u ß stü ck e  
zu  erzeu g en , w a s auch  v o lls tä n d ig  g e la n g . Im  
üb rigen  m öchte ich  v erw e isen  a u f d ie dem  ch e
m ischen K on g reß  v o r g e le g te  S ch r ift v o n  S tassan o  
über die g e g e n w ä r tig e  L a g e  und Z ukunft des 
th erm oelek trischen  H ü tten w esen s im a llg em ein en  
und der th erm oelek trisch en  In d u str ie  im beson
deren , w e lch e  e in e g ro ß e  Zahl von  A bbildungen  
so lch er  O efen e n th ä lt . W en n  ich  es auch n icht 
für a u sg esch lo ssen  h a lte , daß un ter  ga n z  beson 
deren F ä lle n  beim  V orhandensein  re ich er  E r ze  
und a u sg ieb ig er  W a sser k r a ft  es sich  erm öglichen  
lä ß t, e lek tr isch es  E isen, aus E r ze n  zu erzeu g en , 
so  m uß doch im m er bedacht w erd en , daß in  
so lchen  F ä lle n  auch w ieder die A b sa tz v er h ä lt
n isse  seh r  u n g ü n stig  lie g e n  m üssen, und daher  
is t  v o r  allem  a u f e in en  W ettb ew erb  der e lek 
trisch en  E isen erzeu g u n g  m it dem H ochofenbetrieb  
für J a h rzeh n te  h inaus n ich t zu rechnen . A nders 
is t  es m it der F lu ß sta h lerzeu g u n g . A u ch  h ier  
h a lte  ich die D a r ste llu n g  aus R o h eisen  ökon o
m isch fü r  a u sg esch lo ssen , aber w oh l h at A u s
s ich t d ie D a rste llu n g  von  S o n d e r s ta h l, d. h. 
v o n  L eg ieru n g en  des E isen s  m it W olfram , 
N ic k e l, Ghrom usw . H ier  b ieten  sich  drei W e g e ,  
der v o n K je llin (G y s in g e ) , v o n  H éro u lt (R em scheid ) 
und der oben beschrieb en e von S ta ssa n o . A lle  
drei v e r fo lg en  den G rundsatz, S ta h l un ter  L u ft-

bogen  in  g e e ig n e te r  H öhe über der O fensolde. 
F ern er  sind g e e ig n e te  M eta llzy lin d er  m it dop
p e lter  W and b e fe s tig t, w elch e g e sta tte n , die 
K ohlen elek troden  zu halten  und zu lenken . 
B ieg sa m e K abel verb inden d iese  m it dem Strom 
k o llek to r . In der doppelten  W a n d  der Z ylinder, 
in w elchen die K ohlen  g le ite n , k r e is t  ein  
W a sserstro m .

D er  g esa m te  Ofen ru h t m itte ls  e in es e tw a  
in ein D r itte l  H öh e über dem B oden des P an-

Ahbildutig 2. 
Feststehender elektrischer Schachtofen.

zers m it le tz terem  fe s t  verbundenen rin gförm igen  
T r ä g er s  a u f einem  M eta llk ran z, w elch er  frei 
drehbar a u f e in er  offenen e isern en  K reissch ien e  
angeordnet is t .  D ie se  S ch ien e  is t  naturgem äß  
g e n e ig t . U n ter  der Grundfläche des P a n z e r 
m antels l ie g t  ein  Zahnrad, w e lch es durch ein  
K eg e lg e tr ie b e  in  D reh b ew egu n g  g e s e tz t  w ird .

In  der M itte des Z ahnrades, fe s t  m it dem-- 
selben  v erb u n d en , befinden sich  an der O fen
m asse iso lie r te  K up ferrin ge , an w e lch e  m itte ls  
K up ferstangen  b iegsam e K abel a n g esc lilo ssen
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abschluß zu  schm elzen , K jellin  bed ien t s ich  dazu  
des R in g o fen s und der In du ktion , H éro u lt des 
H erdofens und der V erm ittlu n g  der a u f dem  
M etall schw im m enden n eutra len  Sch lack en sch ich t, 
Stassan o  des vom  M etall abstehenden  L ich tb ogen s.

N ächstdem  w urden  die E isen w erk e  in  der 
N äh e von  G enua in  der P ro v in z  L i g u r i e n  
besucht. L ig u r ien  erzeu g t das m eiste  schm ied
bare E isen  u n ter  a llen  P ro v in z en  Ita lien s , näm 
lich e tw a  IG % a lle s  S ch w eiß e isen s und über  
62  °/o a lle s  F lu ß e isen s . H ie r  is t  e ine sehr b e
deutende In du str ie  e n tw ic k e lt , in  S e s t r i  P o 
n e n t e ,  wo die g ro ß e  Sch iffsw erft v o n  A  n - 
s a l d o  sicli befindet, so w ie  eine S ta h lg ie ß e re i  
und ein W a lzw er k , w e lch e  zu  S avon a  gehören . 
W ährend die Sch iffsw erft m it a llen  m odernen  
E inrichtungen  v erseh en  is t ,  sch e in t die S ta h l
g ieß er e i und das W a lzw er k  a u f 
ziem lich  v era lte tem  Stan de zu  
se in . A nders is t  es m it der E ise n 
h ü tte  in  S a v o n a  se lb st, w o die 
S o c i e t á  S i d e r ú r g i c a  g u te  
E inrich tu ngen  b e s itz t . N am ent
lich  sind die neuen e lek tr isch  an
g e trieb en en  W a lzw er k e  nach guten  
M ustern g eb au t, die B lo ck str a ß e  
w ird  durch D am pf, a lle  anderen  
S tra ß en  w erden  e lek tr isch  b e tr ie 
ben. D a s W e rk  m acht Sch ienen ,
B lech e  u. a ., auch W eiß b lech e  und 
andere H a n d elsw a re , k a u ft A lt 
e isen  an und entnim m t das R oh 
e isen  v o n  E lba , w o die H ochöfen  
der G ese llsch a ft steh en . M an er
z eu g t  h ier  g e g en  4 0  0 0 0  t  W a lz 
w erk sp rod uk te. Im M artinw erk  
w urden 5 0 0  bis 6 0 0  t  tä g lic h  an  
B löck en  d a r g e ste llt . E in sch ließ 
lich  des W e rk es  in  S e str i b e trä g t die M enge der 
e rz eu g ten  W a lzw erk sp ro d u k te  g e g en  8 0  000  t. 
U n ter  B erü ck sich tig u n g  a ller  A n la g en  is t  dies 
das g r ö ß te  W e rk  Ita lien s . D ie  F irm a is t  die 
S o c ie tä  S id erú rg ica  Savon a.

V on G enua fuhr ich  an B ord  e in es nord
deutsch en  L oyddam pfers nach N ea p e l. D ie  P r o 
v in z  N e a p e l  h at einen A n te il von  noch n ich t 
12  o/o der gesa m ten  S ch w eiß o isen erzeu g u n g  
I ta lien s , w elch es a lle s  aus e in gefü h rtem  A lte isen  
h e r g e s te llt  w ird.

H ier  l ie g t  in  T o r r e  A n n u n c i a t a  eine  
g ro ß e  H ü tte  m it S ch w eiß - und W a lzw er k . S ie  
v era rb e ite t a llerd in g s in  ers te r  L in ie  nur A lt 
e isen  a u f S ch w eiß öfen , hat aber auch einen H u f
e isen -S iem en sofen  für F lu ß e isen er z eu g u n g , der 
sich  dadurch a u sze ich n et, daß er  m it R und
flamme a u sg er ü ste t  is t ,  d. h . a lso , daß der E in 
tr it t  und der A u str itt  der G ase an e in er  und 
derselben S e ite , v o rg eseh en  is t .  Im  übrigen  sind  
die W ärm eöfen  a ls  S to ß ö fen  m it geküh lten  
W asserroh ren  a u f der S o h le  nach ga n z  mo- 

Lir

dernen E inrich tu ngen  h erg er ich te t. Man v e r 
a rb e ite t nur A lte isen  und en g lisch es R o h eisen . 
A u f diesem  W e rk e  befinden sich  noch ein e e le k 
tr isch  b etr ieb en e  D ra h tz ieh ere i und ein  W e iß 
b lech w erk .

E s i s t  h ier  d ie S te lle , um ein  B ild  von  
der B ed eu tu n g  der S ch ro ttv era rb e itu n g  zu  en t
w erfen . M an füh rt nach I ta lien  über 2 1 0 0 0 0  t  
S ch ro tt, davon  über e in  V ie r te l aus D eu tsch 
land , e in  F ü n fte l aus E n g lan d  ein . D a  die G e
sa m terzeu g u n g  an S ch w eiß - und F lu ß e isen  rund  
3 6 0  0 0 0  t is t ,  so s ie h t m an, daß h ieran  d iese  
E in fu h r den bedeutend sten  A n te il h a t, und h ier
durch i s t  auch die gesa m te  ita lien isch e  E isen 
ind ustr ie  g ek en n ze ich n et.

D ie  P r o v in z  U m b r i e n  nim m t m it ihrer  
F lu ß e isen erzeu g u n g  1 2  °/o in  A nspruch , während

Abbildung 3. Feststehender Herdofen.

die S ch w eiß e isen erzeu g u n g  unbedeutend is t .  In 
T e r n i  v erw en d et m an R oh eisen  von  E lba , 
e ig en en  und an gek a u ften  S ch ro tt. E s  w erden  
h au ptsäch lich  nur K rieg sm a ter ia lien  a n g e fe r t ig t .  
F rü h er  w ar das W e rk  fiska lisch , i s t  dann aber  
in  die H ände ein er A k tie n g e se llsch a ft  (A ccia ier ia  
T ern i) ü b erg eg a n g en . A uch h ier  m acht m an, 
w enn auch u n ter g e o rd n e t, noch  S ch w eiß e isen , 
und z w a r  in  z w e i ro tierend en  Z ylin der-P ud del
öfen  m it innen lieg en d er  T ren nun gsw and , so  daß  
z w e i Luppen jed esm al en tsteh en . D ie  K ra ft  
w ird  h ier  von  dem  m äch tigen  G efä lle  des 
F lu sse s  g e lie fe r t , dessen  herrlich e  W a sser fa lle  
sich  den schön sten  der W e lt  an d ie S e ite  s te lle n  
können. D ie  g ew o n n en e  A rb eit d ien t dazu, 
T urbinen in  B e w e g u n g  zu  se tze n . In d essen  
i s t  es m erk w ürdig , daß man nun n ich t d iese  B e 
w e g u n g  in  E le k tr iz itä t  u m setz t, sondern s ie  un
m itte lb ar  b en u tzt. Zum T e il  w erden , w a s sehr  
in teressa n t ersch ein t, an den W a lze n s tra ß en 
achsen  b e fe s t ig te  v e r tik a le  T urbinen  in  Um 
drehung v e r s e tz t , zum  T e il e rz eu g t man m itte ls
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des W a sserstro m es P r e ß lu ft  und drückt die L u ft  
a u f e tw a  5 A tm osphären zusam m en, w ährend  
a llerd in g s die W a sser k r a ft  2 0  A tm osphären  en t
sprechen w ü rde. D ie  nebenbei e rz eu g te  E lek 
tr iz itä t  w ird  nur für B e leu ch tu n g  und k le in ere  
B ew eg u n g en  b en u tzt, d agegen  die P r e ß lu ft  u. a. 
für die H äm m er, die im  übrigen  auch in  b ezu g  
a u f die G röße ähn lich  den Dam pfhäm m ern e in 
g e r ich te t sind . M an m acht neben W a lze isen ,  
n am entlich  für den Schiffbau, P a n zerp la tten  nacli 
dem K ruppschen S y stem  durch K oh lu n g  von  
N ick e l-C h ro m -M a n g a n -E isen  m it L eu ch tg a s , w e l
ches zw isch en  j e  z w e i P la tte n , d ie in  einem  
Ofen hinreichend e r h itz t  sind , durchström t,

v erso rg en . V on  den 1 9 0 4  im  g a n zen  g efö rd erten  
4 0 9  5 0 0  t  E isen erzen  fielen  a u f die In se l E lba  über 
4 0 2  0 0 0  t  im  D u rch sch n itt 52  o/o h a lt ig e  E r ze ,  
a u f M ailand nur rund 6 7 5 0  t  E ise n e rz e , w ährend  
T u rin  und C alta n ise tta  m it zusam m en nur e tw a s  
über 5 0 0  t  lie fe r le n . B e i e in er  g le ic h z e it ig e n  
A u sfuh r v o n  2 5 0 0  t b etru g  die E infuhr v o n  E ise n 
erz nach  I ta lien  noch  g e g e n  4 5 0 0  t. D ie  e in 
g efü h rten  E r z e  stam m en aus Sp anien , die aus
gefü h rten  geh en  h au ptsäch lich  nach  E n g lan d  
(g e g en  7 5 ° /o ) ,  w äh rend der B e s t  durch H olland  
nach D eutsch lan d  g efü h rt w ird , b is a u f  eine ga n z  
g e r in g e  M enge, w e lch e  F ran k reich  und andere  
L änder erh a lten . E n g lan d  h at den gro ß en  V or-

Schnitt A— A

S c h n i t r  B — B

w ährend die A ußenflächen der P la tte n  durch  
T on b ek leidu ng abgesp errt sind . D a s G as w ird  
von  beiden S tirn se iten  des O fens e in gefü h rt, 
und es e r fo lg t w ie  gew öh n lich  die H ä rtu n g  in  
Oel oder durch W a sserb esp r itzu n g . E s  b estehen  
dazu ein  sau rer und z w e i b asisch e  M artinöfen, 
und ein  neuer, seh r  g ro ß er  Ofen von  e tw a  1 0 0  t 
E in sa tz , is t  im  B au  begriffen . D a s W e rk  w urde  
bei d em A u sfluge d e n B e su ch er n m itg r o ß e rL ieb en s
w ü rd ig k eit in  a llen  E in ze lh e iten  v o rg efü h rt.

D er  le tz te  hütten m änn isch e B esu ch  g a lt  der 
In se l E l b a  und dem g eg en ü b er lieg en d en  T o s 
k a n a .  D ie  E isen erze  der In se l E lb a  sind se it  
u ra lter  Z e it bekan nt. Schon die R öm er be
n u tz ten  sie , um durch E en n arb eit daraus E isen  
h erzu ste llen . L a n g e  Z e it h a tte  m an S o r g e  um 
die ba ld ige E rschöpfu ng und wrar daher ä n g st
lic h , m ehr a ls  ein  b estim m tes Quantum ausbeuten  
zu  la sse n . D ie  E lb an er  L a g e rs tä tte n  sind  bei
nahe d ie e in z ig en , -welche I ta lien  m it E isen erzen

zu g , daß es I ta lien  die K ohlen  lie fer t. V on den  
e tw a  6 M illionen T onn en  lie fe r t  E n g la n d  e tw a  
95  °/o, h a t daher die bequem e R ü ck fracht.

D ie  E rzg ru b en  E lb a s*  sind S ta a tse ig en tu m , 
aber g e g e n w ä r tig  an G ese llsch a ften  v e rp a ch tet. 
M an h a t 1 8 9 7  einen  2 0 jä h r ig e n  P a c h tv e r tr a g  
g e sch lo ssen . E s  g e h t  h ier  w ie  an v ie le n  E r z 
förderu ngsp un kten  : Man g la u b te  im m er, daß 
seh r  bald d ie E isen erzvork om m n isse  ersch öpft  
se in  w ü rd en ; aber auch bei der g e g en w ä rtig e n  jä h r 
lich en  F ö rd eru n g  von  m ehr a ls 4 0 0  0 0 0  t  kann  
m an nach den g e g en w ä rtig e n  A u fsch lü ssen  noch  
r ec h t la n g e  Z eit, b is M itte  des Jahrhu nd erts  
e tw a  rechn en , obw ohl d ie G eo lo g en  nur b is zum  
J a h re  1 9 2 0  au sb eu tu n g sfä h ig es E rz  annehm en. 
D ie  g e o lo g isc h e  K a rte  lä ß t  a llerd in g s kaum  H off
nu ng a u f t ie fe re s  V orkom m en, aber es können

* Vergl. hierüber auch Jahrbuch für das Eisen- 
hüttenwesen IV. Band 1903 S. 172.

M. Grosse

Abbildung 4. 
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doch le ich t GangbildungGn in  den tie feren  S ch ich ten  
vorhanden se in , aus denen e isen h a ltig e  Q uellen  
a u fg estieg en  sind und S p a lten  a u sg efiillt  haben. 
D iese  E r ze  sind R o te isen ste in e , zum  T e il  in B raun
e isen erz  u m gew an delt. Man baut a lle  E r ze  im  
T ageb au  ab, und derselb e w ird  so a u sgefü h rt, 
daß er stu fen förm ig , a lso  e tw a  w ie  ein  S tro ssen 
bau bearbeitet w ir d , ohne daß man e tw a  die 
S trossen  gen au  inne halt. Man sp ren g t g rö ß ere  
M engen ab und s tü r z t  s ie  h erunter. E s  fä l lt  
eine rech t erh eb liche M enge v o n  F e in e rz , 
dessen  F lim m ern o ft durch die L u ft g le ich  za h l
lo sen  S tern en  fliegen . D ie  E r z e  w erd en  in  
m ehreren G ru b en , nam entlich  in  denen bei 
R i o  A l b a n o  und bei  R i o  M a r i n a  (v e r g l.  
Abbild. 4 )  gew onn en . M an lä ß t  v e r tik a le  R ippen  
steh en  und g e h t  zw isch en  denselben w e iter  v or , 
sp ren g t dann d iese  R ippen nach und g e h t  w e iter  
in  das In n ere  h in ein . Im  übrigen baut man nur  
über der T a lso h le  ab und w eiß  noch n ich t, ob 
w oh l e tw a  in  der T ie fe  noch re ich lich e  V o r
kom m nisse g a n g fö rm ig  zu  finden se in  w erden . 
D ie  F arb en prach t, w e lch e  d iese  E rzgru b en  m it 
ihrer U m gebung b ieten , is t  kaum  zu  sch ildern . 
D ie  ro ten  E r ze  lie g e n  zw isch en  m it tausend  
B lü ten  der versch ied en sten  F arben  bedeckten  
grünenden F lä ch en , un ten  s tr ec k t sich  das t ie f 
blaue M eer m it den w eiß en  schäum enden W o g e n ,  
beleb t durch za h lre ich e  Schilfe. U eber dem  
G anzen der k lare  son n enstrah ld urch w irk te  b laue  
H im m el. E s  g ib t n ich ts H errlich eres.

D ie  E r ze  w erd en  zum  g r ö ß te n  T e il a u f dem  
H och ofen w erk e  in  P o r t o  F e r r a j o  v era rb e ite t . 
D ie  beiden H och öfen  sind g a n z  m oderner A rt, 
m it ste in ern en  W in d erh itzern  u sw . e in g er ich te t;  
der e in e e rz eu g t b is 2 5 0  und der andere 1 5 0  t 
in 2 4  Stunden . D ie  A n la g e  is t  nach den E n t
w ü rfen  von  D r .- I n g .  h . c. F r i t z  W .  L ü r -  
m a n n  a u sg e fü h r t .*

* Auch davon waren zahlreiche Abbildungen aus
gehängt. Vergleiche „Zeitschrift des Vereines deut
scher Ingenieure“ 1903 S. 1562; „Stahl und Eisen“ 
1904 Nr. 1 S. 54.

A u f dem F estla n d e  T osk a n a , geg en ü b er  der  
In se l, befinden sich  eb en fa lls  noch H ü tten w erk e, 
von  denen e in es m it H och öfen  v erseh en  is t  und  
un m ittelbar m it dem flü ssigen  R o h eisen  eine  
R ö h ren g ieß ere i v e r so r g t . D e r  O rt, w o  d iese  
sich  befinden, is t  P i o m b i n o .  H ier  is t  noch  
ein  W a lz w e r k  für S ch w eiß e isen  und ein  B lech 
w a lzw erk  für S ch w a rz- und W eiß b lech  vorhanden . 
D a s H och ofen w erk  v e ra r b e ite t  eb en fa lls  elba- 
nisch e  E r ze  bei k le in er  P rod u k tion  des H och ofen s  
von  2 5  b is 3 0  t T a g e se rz eu g u n g . Man l ie fe r t  
diesem  W erk e  die ph osp horhaltigen  E r ze , w ährend  
die phosphorarm en E r z e  der e ig n en  V erw ertu n g  
und der A u sfuh r g eh ören . B eim  B ergb au  w erden  
die beiden A rten  so g le ich  g e tren n t erh a lten .

D ie  8 9  3 4 0  t R o h eisen , w e lch e  1 9 0 4  in  Ita lien  
e rz eu g t  w urden , und d ie  1 9 0 5  w oh l a u f m ehr als  
1 0 0  000  t  g e s t ieg e n  sind , decken a llerd in g s n icht 
den B ed a r f I ta lien s , sondern nur e tw a  z w ei D r it te l  
davon. V on der G esam tm enge kom m t noch ein  
seh r  k le in er  T e il a u f e in ig e  H olzkoh lenh och öfen  
in  den A lp en tä lern  der L om bardei, jed och  is t  
d iese  R o h eisen in d u strie  g a n z  im  E r lösch en .

D ie  A n la g e  in  P o rto -F erra jo  is t  m it K oksöfen  
a u sg erü ste t, w e lch e  noch ohne G ew in nu ng der 
N ebenp rod uk te e in g er ich te t sind, aber j e tz t  durch  
den N eubau e in er m odernen K o k so fen a n la g e  m it 
G ew in nu ng v o n  T e er , A m m oniak und B en zo l  
v e rg r ö ß e r t  w erd en  so ll.

D ie  g a n z e  A n la g e , w e lch e  eb en fa lls  nach  
den P lä n en  L ürm anns geb a u t is t ,  w ird  v o r zü g 
lich  g e le ite t , nur die E rztra n sp o rte in r ich tu n g en  
bedürfen noch  der V erb esseru n g .*

* Der Redner schloß an diesen Vortrag eine 
gleichfalls durch zahlreiche Lichtbilder erläuterte Be
schreibung des Vesuvausbruches, den er mitorlcbt 
hatte, eine Besteigung dos aschenhedeckton Berges zu 
Pferde, sowie eines Besuches der durch Asche und 
Lapilli zerstörten Ortschaften und eine Begehung des 
frischen Lavastromes. Auch dieser Teil des Vortrags 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommon, liegt aber 
dieser Zeitschrift zu fern, um aufgenommen zu werden. 
Die Lichtbilder waren zum Teil von der Gesellschaft 
Urania in Borlin mit großer Liebenswürdigkeit zur 
Verfügung gestellt worden.

Die V erw endung  des Flammofens in d e r  Gießerei ,  insbesondere  
z u r  Schmelzung von schmiedbarem Guß.*

V on  D r .-In g . G e i l e n k i r c h e n - H ö r d e .

M
(Nachdruck verboten.)

eine H erren ! W o h l v o n  dem A u gen b lick  
an, w o man vom  d irek ten  Guß vom  H och 

ofen zum  U m schm elzen  des E isen s für die 
G ieß erei ü b ergegan gen  is t ,  haben K upolofen  und 
F lam m ofen  m iteinander im  W ettb ew erb  gestan d en , 
und w en n  h eu te  im  G ieß ereiw esen  das B estreb en

* Vortrag, gehalten auf der Versammlung deut
scher Gießereifachleute am 8. Dezember 1906 in 
Düsseldorf.

unverkennbar is t , für g e w isse  S p ez ia le isen so r ten  
die Sch m elzu n g  im  K upolofen  durch d ie jen ig e  im 
F lam m ofen  zu  e rse tz en , so w e is t  die geschieht^  
lie h e  E n tw ick lu n g  der E ise n g ieß er e i b ere its  einen  
ähn lichen  V o rg a n g  auf, den E r sa tz  des V o r 
g ä n g ers  des K up olofens durch den F lam m ofen . 
V on den U m sch m elzvorrich tu n gen  für das G uß
e isen  is t  z w e ife llo s  der T ie g e l d ie ä lte s te ;  aus 
diesem  en tw ic k e lte  sich  zu  A n fa n g  des 1 8 . Jahr-
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Hunderts ein  S c h a ch ttieg e lo fen , in  dem das 
S ch m elzg u t in in n ig er  B erü hrung m it dem B ren n 
sto ff gesch m o lzen  und in  einem  untenstehenden  
T ie g e l au fg efa n g en  w urde. Um das gesch m ol
zen e  M etall v erg ieß en  zu können, m ußte man 
den S ch ach t en tfern en ; zur V erm eidung d ieses  
U eb elstan d es h in g  m an sp ä ter  den g a n zen  Ofen 
in z w ei Z apfen kippbar auf, so daß er im  
P rin z ip  d ieselb e K on struk tion  aufw ies w ie  der  
heute  geb räu ch lich e  B a u m a n n s c h e  so gen an n te  
R a p i d k u p o l o f e n .  — D ie se r  V o rg ä n g er  des heu
tig en  K upolofens kon nte nun füglich  n ich t m ehr 
in  einer Schm elzu ng lie fern , a ls der T ie g e l an 
flüssigem  M eta ll fa ß te , und a ls  das für die P r o 
duktion e in er  G ieß erei n ich t m ehr ausreich te  
und man den W e g  zu  dem K upolofen  in  se in er  
heu tigen  G esta lt  noch n ich t fand, w u ß te  man 
sich  keinen  ändern R a t, a ls  den dam als schon  
in M eta llg ieß ere ien  gebräuchlichen  F lam m ofen  
auch für die G uß eisen sch m elzu n g  einzuführen . 
E rst um 1 7 8 0  w urde der K upolofen  von  
W i l k i n s o n  erfunden, und von da ab b egeg n en  
w ir beiden O fensystem en nebeneinander, ohne 
daß sich  ein  p r in z ip ie ller  Grund fü r  d ie A n 
w endung des einen  oder ändern fe s ts te lle n  ließ e . 
Ich m öchte daran erinnern , daß noch in der  
zw eiten  H ä lfte  des 1 9 . Jahrhu nd erts, nach E r
findung des B essem erp ro zesse s, a u f v ie le n  W erk en  
der F lam m ofen auch zum  U m schm elzen  des E in 
sa tz e s  für den K o n v erter  b en u tzt w u rde. E rst  
m it dem A u fsch w u n g  der In du str ie  kon n te  der 
Flam m ofen im S ta h lw erk  w ie  in  der G ießerei 
für d ie g e s te ig e r te n  A nsprüche n ich t m ehr g en u g  
gesch m o lzen es R oh eisen  lie fern , und nun v o ll
z ieh t sich  au f der g a n zen  L in ie  der E r sa tz  des 
F lam m ofens durch den K upolofen , der m ehr in 
der L a g e  is t ,  kon tin u ierlich  die erforderlich en  
M engen R oh eisen  zu sch m elzen ; die A nw endung  
des F lam m ofens b le ib t von  da ab fa st  nur a u f  
die W a lze n g ie ß e re i beschränkt, wo er sich  a ller 
din gs fa st  zum  A lle in h errsch er  em porgeschw un gen  
h a t. —  D ieser  k u rze  R ü ck b lick  a u f  die g e 
sch ich tlich e  E n tw ick lu n g  der G ieß ereisch m elzö fen  
m ag w ohl zu r  G enüge ze ig en , w ie  w e n ig  man 
sich  bei der W a h l des O fens von  R ü ck sich ten  
a u f d ie Q ualität des gesch m olzen en  M eta lles hat  
le iten  la s s e n ; das O fensystem  w urde g e w ä h lt  
m it R ü ck sich t a u f d ie Q uantitäten , w e lch e  der  
O fen lie fe r te , und w ie  es eben M ode w ar, und  
ich  w a g e  es auszu sp rech en , daß v ie lle ich t auch  
in der W a lze n g ie ß e re i der K upolofen  a u f seinem  
S ie g e sz u g e  den F lam m ofen v erd rä n g t haben  
w ürde, w enn nicht d ie W a lze n g ie ß e r  d arauf an
g ew iesen  g e w esen  w ären , die a lten  W a lze n  
w ieder e in zu sch m elzen , w a s im K upolofen  w oh l 
n ich t a n g ä n g ig  is t . E r st  in  den le tz te n  Ja h r
zeh nten , se it  m an auch im G ieß ereib etrieb  dazu  
ü b ergegan gen  is t ,  n ich t m ehr nach a lth er
g eb rach ten  R ezep ten , sondern nach w issen sc h a ft
lich en  G rundsätzen zu  arbeiten , lä ß t  sich  auch
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das B estreb en  erkennen , jedem  Ofen zur Schm el
zu n g  das zu z u te ilen , w ozu  er  se in er  N a tu r  nach  
am besten  g e e ig n e t  is t .  V on diesem  G esich ts
punkt aus w o llen  w ir  nun auch die beiden O fen
sy stem e  v erg le ich en d  b etrach ten .

D ie  V o rzü g e  des K upolofens sind Ihnen be
kan nt. M an kann in ihm  g r o ß e  M engen R oh 
e isen  sch n ell, m it w e n ig  Abbrand und un ter  dem  
denkbar g e r in g s ten  A ufw and an B ren nm ateria l 
sch m elzen ; zu se in er  B ed ien u n g  sind k e in e  b e
son ders gesch u lten  A rb e iter  erforderlich  und 
se in e  U n terh a ltu n g  v eru rsa ch t nur g er in g e  
K osten . S ch ließ lich  lä ß t er  sich  n ö tig en fa lls  
le ich t über d ie norm ale L e is tu n g  hinaus fo r 
c ieren  und paß t sich  dann a llen  B e tr ieb serfo rd er
n issen  ohne w e iteres  an. D em gegen ü b er  a rb e ite t  
der F lam m ofen  w ese n tlich  la n g sa m er; der A b 
brand is t  g rö ß er  und der Ofen kann nur von  
geübten  S chm elzern  bedient w erd en . D er  B ren n 
stoffverbrauch  is t  v ie l  höher a ls  beim  K upol
o fen ; w ährend  man bei diesem  a ls N orm  10 °/o 
K ok s annehm en kann, m uß man beim  F lam m 
ofen m it einem  V erbrauch von  e tw a  3 0  °/o 
S ch m elzk oh le  rech n en ; d ieses u n g ü n stig e  V er 
h ä ltn is  w ird  a llerd in g s durch den P re isu n ter 
schied  zw isch en  G ieß ere ik o k s und F lam m k ohle  
g em ild ert, indem  man für d iese  du rch w eg  z w e i  
D r itte l  des K ok sp re ises e in se tzen  kann, so 
daß 3 0  °/o K oh le  e tw a  2 0  °/o K oks en tsp rächen . 
A uch die A n la g ek o sten  am ortisieren  sich  la n g 
sam er, der g er in g eren  A u sn u tzu n g  w e g en , ob
w oh l der F lam m ofen  an sich  b illig e r  se in  kann, 
als der K upolofen , der noch versch ied en e  N eb en 
an la g en , w ie  G eb läse und A u fzü g e , erfordert. 
D ie se  B ila n z  sp rich t a lso  w oh l d u rchw eg zu 
g u n sten  des K up olofens, und ta tsä ch lich  i s t  er  
auch der b essere  Schm elzo fen  für gew öhn lichen  
G rauguß ; das V erh ä ltn is  ändert sich  aber so fo rt, 
so w ie  Q u alitä tsm ater ia l in  F ra g e  kom m t. B e 
z ü g lic h  der Q ualität des g esch m olzen en  M ateria ls  
l ie g t  der w esen tlich e  U n tersch ied  zw isch en  beiden  
O efen darin, daß das S ch m elzg u t im  K upolofen  
m it dein B ren nsto il in  in n ig s te  B erü hrung  kom m t, 
w ährend es im  F lam m ofen  le d ig lic h  den W ir 
kungen  der V erb ren n u n g sg a se  b ezw . der m it
g er issen en  F lu g a sc h e  a u sg e se tz t  is t ,  und das 
auch nur, so la n g e  es n ich t g e sch m o lzen  und 
unter einer sch ü tzen d en  Sch lack en d eck e  v e r 
schw unden is t .  D a ra u s erg ib t sich  nun fo l
g en d es: W ährend  im F lam m ofen durch die
O x y d ation sw irk u n g  des G asstrom es nur N eb en 
b esta n d te ile  des E isen s  ausgesch ied en  w erden , 
w o g e g en  man sich , fa lls  d ie A u sscheidu ngen  das 
g ew ü n sch te  M aß ü b erschreiten  so llten , dadurch  
sichern  kann, daß man den G eh a lt an d iesen  
N eb en b esta n d te ilen  im E in sa tz  en tsprechend v e r 
m ehrt, findet b e i der Sch m elzu n g  im  K upolofen  
neben der O xydation von N eb en b estan d te ilen  
e in e A ufnahm e anderer V eru n rein igu n gen  aus 
dem B ren nm ateria l s ta t t ,  g e g e n  die m an bei
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dem h eu tig en  S tan de der T ech n ik  sich  n ich t so  
le ich t sch ü tzen  kann. H ierh in  g eh ö r t in  erster  
Linie der S ch w efe l, dessen  A n w esen h e it im G uß
e isen  unter a llen  Um stünden schäd lich  is t .  
S elb st der b este  G ieß ereik ok s en th ä lt e tw a  
0,8 %  S ch w efe l, und w enn m an In n im m t, daß  
nur 4 0  o/o des K o k ssch w efe ls’ in  das G ußeisen  
ü b ergeht, so erg ib t das bei 10  °/o K oks ver
brauch e in e  Zunahm e des S ch w efe lg eh a lte s  im 
E isen  von 0 ,0 3 2  °/o. W en n  nun auch d iese  E r 
höhung an sich  nur g e r in g fü g ig  is t ,  so  kann sie  
doch schon unter U m ständen veru rsach en , daß  
die zu lä ss ig e  G renze ü b erschritten  w ird. Sch lim 
mer w ird die Sache aber w enn man einen  
höheren K oksverbrauch  hat, oder w enn m an g e 
n ö tig t is t ,  m it einem  K oks zu schm elzen , der 
nich t den genann ten  m inim alen G ehalt an 
S ch w efe l hat. N un h at m an z w a r  in der  
G ießereip rax is sehr v ie l v ersu ch t, den S c h w efe l
g e h a lt  durch h eißen  G ang, durch B ild u n g  einer  
stark  b asisch en  Sch lacke  oder durch Z usch lag  

. von M anganerzen  h eru nterzu drücken; d iese  
M itte l haben aber a lle  den N a ch te il, daß sie  
nich t abso lu t sich er  w irk en , und d a ß 's ie  rech t  
teu er  sind , a lso  zum m indesten bei gutem  E r
fo lg  den w ir tsch a ftlich en  V o rzu g  des K upolofens  

" v o r  dem F lam m ofen herabm indern. —  A uch der 
K ohlen sto ffgeh a lt des E isen s  erfäh rt e in e E r 
höhung, se lb st  w enn ein  oxyd ierend es S chm elzen  
sta ttfin d et. D ie  O xydation tr ifft in  ers te r  L in ie  
M angan und S iliz iu m , und w enn auch sch ließ lich  
ein  T e il des K ohlenstoffes m it verb ran nt w ird, 
so nim m t das flü ssige  E isen  beim  H eru n ter
tropfen  über den g lühenden  K oks so v ie l  K oh len 
stoff auf, daß der A b g a n g  in fo lg e  der O xydation  
zum  m indesten  w ieder a u sg eg lich en  w ird . W ill  
m an dem nach Eisern m it g erin gerem  K ohlen stoff
g eh a lt  im  K upolofen  schm elzen , so kann man 
das nur durch Z ugabe von kohlenstoffarm em  
R oh eisen  oder von  S ch m ied e isen sch ro tt; dadurch  
w ird  aber die G attieru n g  sch w erer  schm elzb ar;  
der K oksverbrauch  s te ig t  entsp rech en d und m it 
ihm die A ufnahm e von  S ch w efe l in das R oh
eisen  ; fern er w ird aber auch gerad e  das, w as  
man erreichen  w ill, die V err in g eru n g  des K o h len 
sto ffg eh a ltes , ersch w ert, und m an muß in W ir k 
lich k eit v ie l  höhere Sch m ied eisen zu sch läge  
m achen, a ls th eo retisch  erforderlich  w ären . 
O sa n n  b er ich te t*  z . B . von  einem  F a ll, w o zur  
E rreich u n g  e in es K oh len sto ffgeh a ltes von  3 ,2 3  °/o 
eine G a ttieru n g  g e s e tz t  w urde von  2 5  °/o R oh
e isen , 15  °/o G ieß tr ich tern  und 6 0  °/o Schm ied
e isen sch ro tt, w e lch e  einen berechn eten  K oh len 
sto ffg eh a lt h a tte  von  1 , 3 8  °/o; um 2 ,8 7  °/o 
K ohlenstoff zu  erz ie len , w urden 1 2  °/o R oh eisen  
und 88 °/o Schm iedeisen abfä lle  g e s e tz t ,  so daß  
der b erech n ete  K o h len sto ffgeh a lt 0 , 9 1  °/o b e tru g ;
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der K oksverbrauch  b e lie f  sich  a u f e tw a  4 0  °/o- 
—  S ch ließ lich  g e h t  auch noch P hosp hor aus dem  
K oks in  das E isen  ü b e r ; das sp ie lt  aber nur bei 
so lchen  S ä tzen  eine R o lle , w o phosphorfreies  
M aterial e rz eu g t  w erden m uß.

A us dem G esagten  g e h t  zur G enüge h ervor, 
daß die Schm elzu ng im K upolofen au sre ich t für  
gew öhn lichen  G rauguß , bei dem ein hoher K oh len 
sto ffg eh a lt erw ü n sch t und ein  S ch w efe lg eh a lt  
innerhalb der G renzen , w e lch e  durch den v er 
h ä ltn ism ä ß ig  g er in g en  K oksverbrauch  bed in gt  
w erd en , n ich t schäd lich  is t .  B e i S p ez ia lg iisseu  
aber, bei denen ein  g er in g erer  K oh len stoffgehalt  
erfordert w ird , w achsen  die S ch w ier ig k e iten  der  
S ch m elzu n g  in  dem M aße w ie  der K ohlen stoff
g e h a lt  g er in g er  w ird  und je  w e n ig er  S ch w efe l  
die Q u alitä t des G usses g e s ta t te t .  D ab ei v e r 
schw in det auch m it dem höheren K oksverbrauch  
der w ir tsch a ftlich e  N u tzen  des K upolofenschm el- 
zen s; bei so lchen  S ä tz e n , z . B . w ie  der g e 
nan nte, bei dem m it e tw a  4 0  °/o K oks g e a rb e ite t  
w ird , s te ig en  die K osten  für den B ren n sto ffver
brauch un ter  h eu tig en  V erh ä ltn issen  um 6 bis 
7 J(> f . d. T onn e und ste lle n  sich  doppelt so  
hoch  w ie  die K osten  des B ren nstoffes beim  
F lam m ofensch m elzen , bei dem die g r ö ß e re  oder  
g e r in g e re  Sch m elzb ark eit des E isen s  keinen  oder  
nur einen  g er in g en  E influß a u f den K o h len v er
brauch ausübt. D er  F lam m ofen  is t  überhaupt 
hierin  v ie l un abh äng iger; in ihm  is t  d ie E r 
reich un g e in er  bestim m ten  Z usam m ensetzung des  
B ades seh r  le i c h t ; sp ez ie ll der K oh len sto ff kann  
durch en tsp rech en de G a ttieru n g  des E in sa tz e s  
au f b e lieb ige  H öhe g eb ra ch t w erden . Man kann  
so g a r  um so sicherer  g eh en , a ls m an den C h argen
v e r la u f durch P robenahm e genau  k o n tro llieren , 
und w enn die C harge n ich t d ie gew ü n sch te  Zu
sam m ensetzun g hat, d iese  durch g e e ig n e te  Zu
sch lä g e  k orr ig ieren  kann, w a s beim  K upolofen  
v o lls tä n d ig  au sg esch lo ssen  is t .  D er  S c h w efe l
g e h a lt  is t  im  F lam m ofen  durch den G eh alt des 
E in sa tz e s  g e g eb en ; sch lim m stenfa lls  kann er  
durch von  den G asen  m itgesch lep p ten  F lu g sta u b  
erh öht w erd en , aber la n g e  n ich t in dem M aße, 
w ie  es durch die d irek te  E in w irk u n g  des K oks  
im K upolofen  g esch ieh t.

E in  w e iter er  V o rzu g  des F lam m ofens is t  
die M öglichkeit, e in e  g ro ß e  M asse gesch m o l
zen en  E isen s g le ich er  Z usam m ensetzung und  
g le ich er  T em peratur a u f einm al zu  lie fern , w a s  
g egen ü b er  dem K up olofensch m elzen  für S p ez ia l
g ü sse  besonders in sofern  in B e tra ch t kom m t, als 
hierin  bei der sch w er schm elzbaren  G attieru n g  
die le ich ter  schm elzb aren  T e ile  der G esam theit  
v o ra u sc ilcn , und man in fo lg ed essen  bei den e in 
zeln en  A b stich en  versch iedene Z usam m ensetzungen  
der S ch m elze  erh ält. F ern er  b ie te t  der F lam m 
ofen . w ie  schon erw äh nt, d ie M öglichkeit, schw ere  
u n zerk lein erb are  G uß stü ck e  ohne S c h w ie r ig k e it  
ein zu sch m elzen . Ich  habe so g a r  G ieß ereien  g e -
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se h e n , w e lch e  d iesen  V o rzu g  
des F lam m ofens led ig lich  dazu  
b e n u tz te n , den groben G uß
bruch zu le ic h t chargierbaren  
M asseln  um zuschm elzen , eine  
V erw en d u n gsart des F lam m 
o fe n s , w e lch e  w ieder ein be
r ed tes Z eugnis davon ab leg t, 
in  w e lch er  unsinn igen  W e ise  
früher m anchm al g ea rb e ite t  
w orden ist; a n s ta tt  das flüssige  
E isen  d irek t zu v erg ieß en , ließ  
man es ers t noch einm al durch  
den K upolofen  w andern , und 
nahm die nochm aligen  Sch m elz-  
k o sten , unter U m standen  auch  
noch eine V err in g eru n g  der 
Q u alitä t m it in  K auf, nur w e il  
man m it dem  F lam m ofen zu 
arbeiten  n ich t g ew ö h n t w ar.

W a s nun die K o n s t r u k 
t i o n  d e s  F l a m m o f e n s  an
g e h t, so  kom m en in B e tra ch t  
der F lam m ofen m it d irek ter  
K ohlen feu erun g und der R eg e-  
nerativ-G asflam m ofen . B e i dem 
d irek t g e feu erten  Ofen un ter
sch e id e t m an die en g lisch e  und 
die deutsche K onstru k tion . B e i 
dem  en g lisch en  O fen l ie g t  der 
A b stich  se it lic h , d irek t h in ter  
der F eu erb rü ck e , so  daß das 
schm elzend e M etall dem G as
strom  e n tg eg en fließ t, w ährend  
bei dem deutschen  Ofen der  
A b stich  an  der der F eu eru n g  
e n tg e g en g ese tz ten  S e ite  l ie g t .  
In  der ersten  O ktobernum m er 
d ieses J a h rg a n g es  von  „Stah l 
und E ise n “ * b r in g t P o r t i s c h  
einen ausführlichen  B erich t  
über die A nw endung der O efen  
in  A m erika, dem L ande, in  dem  
der G ießereiflam m ofenbetrieb  
zu  g ro ß er  V ollkom m enheit g e 
bracht w orden is t .  Ich  darf 
die A bhandlung h ier  w oh l a ls  
bekan nt v o r a u ss e tz e n ; m öchte  
jedoch  noch a u f d ie T yp en  des 
am erikan ischen , der eine M odi
fikation des en g lisch en  S ystem s  
i s t ,  und e in es deutsch en  O fens 
h in w eisen , den 4 5  t -O fe n  der  
W e stin g h o u se  M achine Co. und 
den 1 4  t-F lam inofen  e in er deut
schen  G ieß ere i. N ach  den B e 
r ich ten  is t  die L e is tu n g sfä h ig -

Schnitt A, B

* „Stahl und Eisen“ 1906 Nr. 19 
S. 1165 bis 1171.

Schnitt G H J

Abbildung l a .
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k e it  der am erikan isch en  O efen w esen tlich  g rö ß er  a ls die der deut
schen . In  dem g ro ß en  Ofen w urde eine C harge von  45 t m it 20 °/o 
K ohlen  verbrau ch in  9 S tunden  gesch m o lzen , w ährend m an bei den deut
schen  O efen a llg em ein  m it e in er  Schm elzd auer von  10 bis 12 Stunden  
und einem  K ohlen verbrauch  von  w oh l n ich t unter 30 °/o rechnen m uß. 
A llerd in g s  l ie g t  das, w ie  auch P o r tisc h  z u g ib t, zum  g ro ß en  T e il  an  
der A r t  der B efeu eru n g  der d eutsch en  O efen, und e s  w ürde sich  auch  
bei d iesen  m ehr erreichen  la sse n , w enn  man g le ic h  von vornherein  
v o lle  H itz e  a u f  den Ofen ein w irk en  la ssen  w o llte . D ie  K onstru k tion  
der O efen tr ä g t  aber auch n ich t zum  w en ig sten  zu ihrer L e is tu n g s
fä h ig k e it  b e i. E in  V o r te il l ie g t  schon  in der A n w endu ng des G eg en 
stro m p rin z ip s, da d ie g r ö ß te  H itz e  im m er da herrschen  mu ß ,  w o das 
gesch m o lzen e  M eta ll sich  sam m elt; beim  deutsch en  Ofen tre ten  a lso  die  
h eiß en  G ase d irek t in den K am in , w ährend  sie  beim  en g lisch en  Ofen 
noch G eleg en h e it haben, ihre W ärm e an d ie  noch u n gesch m olzen en  T e ile  
des E in sa tz e s  abzu geb en . D av o n  abgesehen  aber, sehen  S ie  aus einem  
V e rg le ic h  der beiden K o n stru k tio n en , daß d ie  H erdfläche des 45 t- 
O fens n ich t v ie l g rö ß er  is t  a ls  d ie  des nur ein D r itte l davon fassenden  
d eutsch en  O fens; d a g eg en  i s t  das G ew ölb e v ie l  h öh er g e z o g e n , und es 
erw e iter t sich  nach dem A b zu g sk a n a l h in noch m eh r; der Ofen v e r 
k örp ert dam it das P r in z ip  der freien  F la m m en tfa ltu n g , m it dem w ir  
bei unseren M artinöfen auch g ro ß e  E r fo lg e  e r z ie lt  haben , w ährend w ir  
uns noch  n ich t dazu en tsch ließ en  konnten , es auch bei unseren F lam m 
ofenkon struk tion en  zu r  G eltu n g  zu bringen . B ei anderen am erikan ischen  
O efen sind die G ew ölb elin ien  w ieder anders ge fü h rt, w ie  h o r izo n ta l oder, 
beim  P ittsb u rg -O fen , gebroch en , so daß an der der F eu eru n g  e n tg e g en 
g e se tz te n  S e ite  das G ew ölbe höher l ie g t ,  ebenso w ie  beim W e st in g -  
hou se-O fen; n irgen ds aber findet man die gedrückten  G ew ölbe w ie  bei 
uns in  D eutsch lan d  und auch in  E n g lan d , die aus dem  B estreb en  h erv o r 
g e g a n g e n  sind, „die F lam m e im Ofen zu  b eh a lten “ oder w as derg leich en
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R edensarten  unserer G ießm eister  m ehr sind, w o 
m it dann m anchm al die v errü ck testen  K onstruk
tionen  erk lä rt w erden . T a tsä ch lich  w erd en  durch  
die v eren g ten  Q uerschnitte im F uchs d ie V er
brenn u n gsgase  m it g rö ß erer  G esch w in d igk eit aus 
dem Ofen herau sged rü ck t, und ein  g ro ß er  T e il  
kom m t erst im K am in w irk u n g slo s zur V er 
brennung. D ie  W ärm e behalten  w ir  a llerd in g s  
auch im Ofen, aber e r s t  dann, w enn es n icht 
m ehr se in  so ll, d. h . w enn der Ofen nach er
fo lg tem  A b stich  w ied er  abgekü h lt w ird ; auch  
darin sind die am erikan ischen  O efen den unseren  
voraus, indem  nach E n tfern u n g , der g ro ß en  E in 
sa tz tü r  und Ocffnung der F eu ertü ren  so v ie l k a lte  
L u ft in den Ofen d r in g t, daß er e in ig e  S tunden  
sp ä ter  w ieder für e ine Schm elzu ng am fo lgen den  
T a g e  ch a rg iert w erden  kann, w odurch der Ofen  
m ehr a u sg en u tz t w ird , a ls  bei uns, wo w ir  
du rchw eg einen T a g  für das C hargieren und  
ein en  T a g  für das S chm elzen  rechnen . D aß  
die am erikan ischen  O efen v ie l eher in  der L a g e  
sind , den K upolofen  zu  v erd rä n g en , d a rf nach  
dem G esa g ten  nicht verw u nd erlich  ersch ein en ;  
dadurch erk lä r t sich  auch le ic h t die v ie l  um 
fassen dere A nw endung der F lam m öfen  in  am erika
nischen  G ieß ereien . J ed en fa lls  kön nten  die deut
schen  G ieß ere ilcu te  gerad e in  F lam m ofenk onstruk
tion en  sehr v ie l von  ih ren  am erikan isch en  F a ch 
gen o ssen  lernen , w en n  auch se lb stv erstä n d lich  
die am erikan ischen  E in rich tu n gen  nicht ohne  
w e iter es  a u f unsere europäischen V erh ä ltn isse  
üb ertragen  w erden  dürfen.

In  den gew öhn lichen  F lam m öfen  kann man 
nun, auch bei B erü ck sich tig u n g  der höheren  
L eis tu n g sfä h ig k e it  der am erikan ischen O efen, 
tä g lich  nur einm al schm elzen . D a s is t  von  V o r
te il, w enn e in ze ln e  g ro ß e  G uß stücke zu  v erg ieß en  
sind , die den ga n zen  In h a lt des F lam m ofens auf' 
einm al erfordern , oder auch da, wo g ro ß e  M engen  
von genau  g le ich en  A rtik e ln  fa b r iz ier t w erden , 
z. B . in  am erikan ischen  G ieß ereien  für H a rt
guß räd er , in  denen die G ußform en m echanisch  
zum  G ießen  zu - und abgefüh rt w erden  und w o
m öglich  m ehrere F lam m öfen vorhanden sind , die zu  
v ersch ied en e^  Z eiten  abstechen . In  a llen  anderen  
F ä lle n , und besonders in  u n seren  europäischen  
G ieß ereien , die v ie l  m ehr d arauf an gew iesen  
sind , versch iedene Q ualitä ten  in b e lieb iger  R eih en 
fo lg e  aus einem  Ofen zu  erzeu g en , is t  es b esser , 
w enn m an ein en  Ofen h a t, der m ehrere C hargen  
im L aufe des T a g e s  m achen kann, d ie dann  
entsprechend le ich ter  aüsfa llen  dürfen; e in en  so l
chen O fen b esitzen  w ir  im M artinofen. D ie ser  
h a t auß er dem erw äh nten  noch v ie le  andere  
V o r zü g e , v o r  a llem  den, daß die H e iz g a se  n icht 
un m itte lbar v o n  der F eu eru n g  her a u f das Me
ta llb ad  ein w irk en , sondern a u f dem W e g e  vom  
G en erator zum  Ofen v o n  schäd lichen  B esta n d 
te ilen  b e fre it w erd en ; d ie F lu g a sch e , d ie, w ie  
ich  erw äh nte , im g ew öh n lich en  F lam m ofen  im m er

h in  noch [Phosphor und Sch w efe] in  das B ad  
hin einb ringt, kann a lso  d iese  schäd liche W irk u n g  
nich t m ehr ausüben, und der M artinofen bedeutet 
in  g le ich er  R ich tu n g  eine V erb esseru n g  g e g e n 
über dem gew öhn lichen  F lam m ofen w ie  d ieser  
geg en ü b er  dem K upolofen .

D er  M artinofen is t  ta tsä ch lich  auch für die  
E ise n g ieß er e i ein  ga n z  v o rzü g lich er  Schm elzofen , 
obw ohl er sich  b isher fa s t  nur der A nw endung  
in S ta h lg ieß ere ien  erfreu t. B esond ers v o r te il
h a ft is t  se in e  A n w endu ng für S p ez ia lg u ß  in 
E isen g ieß ere ien , die m it e in er  S ta h lg ie ß e re i v e r 
bunden s in d ; man kann dann in ihm säm tlich e  
vorkom m enden Q ualitä ten  vom  W eich e isen - bis 
zum  G rauguß je  nach B ed a rf h erste ilen . A u f  
die K onstru k tion  der M artinöfen brauche ich  
w oh l n ich t näher e in zu g eh en ; ich  m öchte Ihnen  
hier nur ein e A usführungsform  v o r le g en  (A b bil
dung 1), w e lch e  sich  sp ez ie ll für k le in e  Oefen  
von  e tw a  5 t  In h a lt abw ärts bis zu  5 0 0  k g  be
w äh rt lia t und sich  deshalb besonders g u t  für  
Schm elzu ngen  von  S p ez ia lg u ß e isen  e ig n e t. D ie se  
klein en  M artinöfen sind se it  über 3 0  Jahren  
a ls  beson dere S p ez ia litä t von Z iv ilin gen ieu r  
H e i n r i c h  E c k a r d t  in  B erlin  m it großem  E rfo lg  
geb au t w orden . Ich  verd anke d iese  Z eichnung  
der L ieb en sw ü rd ig k e it des H rn . E ck ard t, und 
ich  m öchte n ich t v erfeh len , ihm  auch an d ieser  
S te l le  dafür m einen h erz lich sten  D an k  a u szu 
sprechen.

D ie  K onstruk tion  des O fens is t  auß erord en t
lich  e in fa c h ; dadurch fa llen  e in erse its  d ie A n la g e 
k o sten  sehr g e r in g  aus, indem  z . B . ein 2 t-O fen  
m it G en erator und K am in nur e tw a  18  000  J( i 
k o s t e t ; a n d erse its i s t  auch die B ed ien u n g  l e ic h t ; 
sie  w ird  bei k le in en  O efen bequem  von  einem  
Sch m elzer  a u sg efü h r t; bei den g rö ß eren  O efen, 
e tw a  von  2 t an , is t  beim  C hargieren noch ein  
H ilfsa rb e iter  notw en d ig . D ie  Z u stellu n g  is t  sau er, 
w ie  sich  ja  überhaupt für G ießereiflam m öfen  
b asisch es F u tte r  w e n ig  e ig n e t;  w e n ig ste n s  is t  
m ir bekan nt gew ord en , daß in e in er groß en  
rhein isch en  G ieß erei ein  b asisch er  5 t-O fen  für  
Sch m elzu n g  von  scluniedbarom  Guß durch einen  
sauren  der vor lieg en d en  K onstru k tion  e r se tz t  
w orden is t ,  der j e t z t  zur Z ufried en heit a rb e ite t. 
D a s G as lie fer t ein  gew ö h n lich er  S iem en sgen e
ra tor, bei g rö ß eren  O efen auch w oh l ein  Sch ach t
g en era to r . Im  übrigen  sind die E in zelh e iten  
der K on stru k tion  ohne w e iter es  aus der Z eich
nu ng ers ich tlich , erw ähnen  m öchte ich  nur noch, 
daß der Ofen durch eine g e r in g fü g ig e  A end erun g  
bis a u f das D o p p e lte  se in es In h a lts  v e rg r ö ß e rt  
w erd en  kann, w om it er  a llen  A n ford erun gen  an  
se in e  S c h m e lz tä tig k e it  zu fo lg en  verm a g . —  D ie  
H a ltb a rk eit des O fenm auerw erks hat sich  a ls  
h ervorragen d  bew äh rt. B e isp ie lsw e ise  h at ein  
2 x/n t -O fe n  bei C. G roßm ann in W a ld  bei S o 
lin g en , aus dem tä g lic h  z w e i b is drei Chargen  
S ta h lg u ß  oder schm iedbarer Guß je  nach B ed a rf
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g eg o ssen  w erden , nacheinander 1 5 ,  13 und 
1 1  .Monate im  F eu er  g e s ta n d e n ; bei Ig n a z  S to rek  
in Brünn is t  so g a r  ein  3 t-O fen 1 Ja h r  8 M onate  
la n g  ununterbrochen in  B etrieb  g e w esen . D er  
w unde P u n k t bei einem  M artinofen is t  der hohe. 
K ohlenverbrauch, und w enn auch se lb st 2 t-O efen  
m it 4 5  bis 5 0 ° / o  K ohle a rb eiten , w as man für  
einen solch  k leinen  Ofen a ls  durchaus g ü n stig  
bezeich nen  kann, so  is t  das doch g eg en ü b er  dem  
gew öh n lich en  Flam m ofen, nam entlich  dem am eri
kan ischen , sehr hoch. D ieser  hohe B rennstoff
verbrauch rührt nun h au ptsäch lich  daher, daß  
der M artinofen T a g  mul N ach t ununterbrochen  
im F eu er  bleiben m uß, w äh rend  in  der G ieß erei
praxis nur T a g e sa r b e it  üblich is t  und deshalb  
die  nachts zum  W arm h alten  des O fens erforder
liche K ohle unnütz v ersto ch t w ird. W ürde man 
den Ofen auch nach ts betreiben , so w ürde der 
K ohlenverbrauch  abso lu t nur u n w esen tlich  s te ig en ,  
p ro zen tu a l aber durch die V erte ilu n g  a u f das 
g rö ß ere  Quantum erheblich  sink en . T a tsäch lich  
g ib t es nun aber auch für den G ießerei-M artin 
ofen v ie le  M öglichkeiten , den Ofen nachts aus
zun u tzen , ohne daß man darum  m it dem P rin z ip  
der T a g esa rb e it  brechen m ü ß te; man muß eben  
nur dafür S o rg e  tragen , daß nach ts b loß so lche  
Sachen g esch m olzen  w erd en , die w eder beim  
Schm elzen  noch beim  V e rg ie ß e n  e in er  besonderen  
A ufm erksam keit bedürfen, so daß auß er dem  
Sch m elzer  und dem G asstocher  nur noch z w ei  
bis drei Mann b e sch ä ftig t zu w erden brauchen

und vor  allem  für d ie N a ch tsch ich t kein  zw eiter  
M eister  n o tw en d ig  ist. So haben z. B . m ehrere  
W erk e  nachts aus e in er M ischung von 70 °/o 
R o h eisen satz  und 3 0 u/o S ta h lsch ro tt sogen an n te  
S ta h lg u ß ro sts tä b e  gesch m o lzen  und in grünem  
Sand v erg o ssen . D ie  H o w a ld t-W crk e  in  K iel 
schm olzen  schon v o r  zeh n  Jahren  aus ihrem  
M artinofen für S ta h lg u ß  ans H ä m a titro h e is®  
unter Z usatz  von D reh sp änen  ih rer  e igenen  
W e r k sta tt  p räp arierte  M asseln  für D a m p fzy lin d er
g u ß  aus dem K up olofen . S ch ließ lich  kann man 
ja  auch des N ach ts , w enn  keine  andere M öglich
k e it  v o r lie g t, aus dem .Martinofen k le in e  B lö ck e , 
z . B . für S ch m ied ezw eck e  g ieß en , w a s nam entlich  
für G ieß ereien  m it e ig en en  M aschinenfabriken, die 
w e it  vom  In d u str iezen tru m  lie g e n , von  V o rte il  
sein  dürfte. In  so lchen  G egenden  w ird  der  
S ch ro tt seh r  sch lech t b eza h lt, heute e tw a  m it 
3 5  bis 40 J6 , und da i s t  es doch fü r  die W erk e  
seh r  v o r te ilh a ft , w enn s ic  dam it se lb st Schm iede
b lö ck e  b illig  h erste ilen  können , die sie  so n st  
w om öglich  v ie l teu rer  b ezah len  m üßten . D a s  
Z u satzroheisen  kann un ter  d iesen  V erh ä ltn issen  
schon ziem lich  teu er  se in , ohne d ie  B lö ck e  zu 
v ie l zu  verteu ern . —  D ie se  V erw en d u n gsart  
des M artinofens e in er G ieß erei fä llt  z w a r  n icht 
in den R ahm en m eines h eu tig en  V o r tr a g s ;  ich  
w o llte  Ihnen aber nur ze ig en , w ie  v ie ls e it ig  
das A n w en d u n g sg eb ie t des M artinofens is t ,  w enn  
man ihn  nur au szu n u tzen  v e rs te h t.

(Fortsetzung folgt.)

Die schwedische Erzausfuhrfrage im Deutschen Reichstage.

Am 7. D ezem ber 190G w u rd e im  D eu tsch en  
R eich sta g  über die n a ch fo lg en d e  In terp e lla 

tio n  S p e c k  un d  G en ossen  v erh an d elt:
„Ist dom H orm  R eich skan zler  b e k a n n t, daß 

a u f der E isen b ah n  v o n  den  sch w ed isch en  E rz- 
grubon n ach  dom  S eeh afen  N arvik  in fo lg e  A n 
ord n u n g  der S ch w ed isch en  R eg io ru n g  nur e in e  so  
g e r in g e  M onge Erz jährlich  bofördert w erd en  darf, 
daß die A u sfuh r se it  1. N o vem b er d. J . b e trä ch t
lich  e in g o sch rä n k t w orden  m u ß te?

W as g e d e n k t dor H err R eich skan zler  zu  tun , 
um  d ieser m it e in er  lo y a len  A u sleg u n g  der B e 
s tim m u n g  zu  A rt. 10 des Sch lu ß p rotok o lls zum  
D eu tsch -S c h w e d isc h e n  H and elsvertrag  n ic h t v er
ein baren  M aßrogol der sch w ed isch en  R egioru ng  
w irksam  e n tg e g en zu tr o to n ? “ —

N achd em  der In terp e lla n t se in e  v o rsteh en d en  
A n fragen  o ingohond b eg rü n d et h a tte , gab  der V er
treter  des R e ich sk a n z lers, S taatssek retä r  des 
Innern  G r a f  v o n  P o s a d o w s k y - W e h n o r ,  
n ach fo lg en d e  A n tw o r t:

„M. H., um  dem  h oh en  H ause u n d  der O offent- 
lich k o it e in  k lares B ild  v o n  der Sach lage  zu  
g e b e n , g e s ta tte n  S ie  m ir zu n ä c h st, n eb en  den  
A u sfü h ru n gen  des H errn In ter p e lla n ten  die Tat

sa ch en , w e lch e  für die B o u rte ilu n g  d ieser F rage  
m aß geb en d  sind , hier n och m als vorzu tragon .

D ie  g rö ß ten  sch w ed isch en  E isen la g er  befinden  
sich  im  nörd lich en  S ch w ed en , bei K iirunavara- 
L uossovara  u n d  bei G ollivare. E in e  andere A u s- 
beutosto llo  sch w ed isch en  E isen s  is t  im  m ittleren  
S ch w ed en  g e le g e n , die b etr ieb en  w ird  v o n  der 
E ison b ah n - u n d  E iso n b erg b a u g ese llsc lia ft G ränges- 
b erg -ü x e lö su n d . D ie  lotztoro G esellsch aft h a t  
e in en  ü b erw ieg en d en  T e il dor A k tie n  dor b eiden  
A k tie n g e se llsch a ften  erw orben , die sich  g eb ild et  
h a tton , um  die roichon E isen erz la g er  bei K iiruna- 
vara-L uossovara  a u szu b eu ton . U m  die A u s
b e u tu n g  d ieser E isen erz la g er  m ö glich  z u  m achen , 
w u rd e Endo dor n ou nzigor  J ah re  v o n  der S c h w e 
d ischen  R eg ieru n g  e in e  S ta atso ison b ah n  geb a u t, 
die v o n  L u lo i am  B a ltisch en  M eerbusen  n ach  
N arv ik , e in em  H afen  in  N o r w e g en  am  A tla n 
t isch en  O zean, füh rte . D a m it w u rd en  je n e  reich en , 
vorh in  erw ä h n ten  n o rd sch w ed isch en  E isen la g er  
erst a u fg esch lo ssen . B evor  die B ah n  g eb a u t  
w u rd e, sch loß  die S ch w ed isch e  S ta a tse isen b a h n 
v e rw a ltu n g  m it den  b e id en  sch w ed isch en  A k tie n 
g e se llsc h a fte n  e in en  V e r tr a g , d em zu fo lg e  die  
G ru b en gese llsch aften  das R ech t erh ie lten , a u f der
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S treck e  K iin m a -R eich sg ren zo  in  dor R ic h tu n g  n ach  
N arvik , also n a ch  N orden,, a lljährlich  1 2 0 0 0 0 0  t  
E isen erze  zu  erheb lich  g e r in g eren  F ra ch tsä tzen  
als dom n orm alen  Satz  zu  transp ortieren . D er  
N orm alsatz  is t  3,30 K ronen , der erm ä ß ig te  F ra ch t
sa tz  2,64 K ronen . E b en so  w u rd en  erm äß igte  
F ra ch tsä tze  für den  T ransport e in er  en tsp rech en 
den E rzm en g e  nach  L uleS , also a u f dor S treck e  
n a ch  Sü den , g e w ä h rt. D ie se  V ere in b a ru n g  aber  
w a r in  dor L ä n g e  dor Z e it für be id e  T eile  n ic h t  
befr ied igen d , für die B orgbaugoso llsclia fton  n ich t, 
w e il sie  bei dor w a ch sen d en  A u sfu h r  ihrer E isen 
erze n ic h t  so v ie l zu erm äß ig ten  S ä tzen  trans
portieren  k o n n te n , w ie  ih n en  für das A u sfuh r
bedürfn is n o tw en d ig  w a r , für die S ch w ed isch e  
R eg ieru n g  n ich t, w e il nach dem  A b kom m en, das 
sie  m it den beiden G esellsch aften  g e tro ffen  h atte , 
v o n  d iesen  im  W o g e  der F ra ch ten  ersten s die  
w irk lich en  U n ter h a ltu n g sk o sten  dor B ahn, sodann  
die w irk lich en  B e tr ieb sk o sten  e r s ta tte t  w orden  
so llten , un d  g le ic h z e it ig  in  dioson E in n a h m en  die  
Z insen  des B auk ap ita ls m it 3,80 o/o g a ra n tier t  
w aren . D a d iese  B ahn  aber in  ihron  B a u k o sten  
nach  den V ers ich eru n g en  dor S c h w ed isch en  R e
g io ru n g  w o g e n  der großon  T erra in sch w ier ig k eito n  
dop pelt so  te u e r  w a r  als dio and eren  sch w ed isch en  
B a h n en  (sehr r ich tig ! lin k s ) , so w a r  das B a u 
k a p ita l e in  sehr erheb liches, un d  dio S ch w ed isch e  
R eg io ru n g  h a tto  den W u n sch , daß n ic h t  nur dio 
Z insen , son d ern  auch  dio T ilg u n g  des B auk apita ls  
durch dio E in n a h m en  der B ahn bezw . se iten s  dor 
beiden  G esellschaften  g e d e ck t w orden  m öch ten . 
A u f W un sch  der beiden  G esellsch aften  w u rd e  
d em n äch st das T ransp ortq uan tum  v o n  1200000  t  
um  300000  t  zu  dem  erm ä ß ig ten  S a tze  im  Jahre  
1904 erhöht. S p äter aber w u rd e a u f ausdrück
lich es V o r la n g o n  dos R e ich sta g s —  u n d  ich  bo
ni erko, daß das orsto A b k o m m en  auch  die Ge
n e h m ig u n g  dos S ch w ed isch en  R eich sta g s erh a lten  
h a tte  —  dioses um  300 0 0 0  t  erh ö h te  T ransport
qu antu m  w ied er  g e k ü n d ig t. D o m n ä ch st le g te  die  
S ch w ed isch o  R eg ieru n g  dem  R e ich sta g  a u f Grund  
der V erh a n d lu n g en  m it den G esellsch a ften  ein on  
n eu en  V ertra g  v o r , w o n a ch  dio G rubongesoll- 
sch a ften  g e g e n  w e se n tlich e  E rh ö h u n g  des T rans
p o rtq u an tu m s und  ern eu ter  F e s tse tz u n g  der 
F ra ch ten  in  Z u k u n ft e in e  4 1/a p ro zen tig e  V er
z in su n g  des A n la g ek a p ita ls  der B ah n  g ew ä h r
le is te te n  u n d  außerdem  n o ch  andere V erp flich 
tu n g en  Übernahm en. D ioses A b kom m en fand  
in d es d ie Z u stim m u n g  des S ch w ed isch en  R eich s
ta g s n ich t.

D ie  K lage der b e id en  G esellsch aften , daß das 
zu m  erm äß ig ten  S a tz  k o n tin g e n tie r te  Q uantum  
ihrem  A u sfuh rb ed ürfn is n ic h t g e n ü g e , fü h rte  zu  
e in em  e rn eu ten  A n tra g  der G esellsch aften , d ieses  
A u sfu h rq u an tu m  für 1906 um  400000 t  u n d  für  
1907 um  600000  t  zu  erh öhen , u n d  zw ar zu  dem  
erm äß ig ten  S a tze  v o n  2,64 K ron en  f. d. T onn e. 
D ie  S ch w ed isch e  R eg ieru n g  le h n te  den A n trag ,

in so w e it  es s ich  um  den T ransp ort über das 
v orh in  g e n a n n te  K o n tin g e n t h in aus zum  er
m ä ß ig ten  S atz  h a n d e lte , ab, eb enso  leh n te  s ie  es 
ab, o h n e Z u stim m u n g  des R e ich sta g s  e in e  V er
p flich tu n g  für das Ja h r  1907 a u f e in  T ransp ort
m ohrqu antu m  v o n  600000  t  zu  übornolim on, w ar  
abor b e r o it , zu  dem  a lten  K o n tin g e n t v o n  
1 200 000 t  e in  M ohrquantum  für 1906 v o n  
300000 t-, aber zu  dom  N orm alsatz  v o n  3,30 K ronen , 
zu  befördern.

D ie  S ch w ed isch o  R eg ieru n g  w a r  zu  d iesen  
M aßregeln  b e w o g e n , w e il die G esellsch a ft, w ie  
sch on  der H err V orred n er  erw ä h n t hat, bis zum  
S ep tem b er  b ere its  ihr g a n zes K o n tin g e n t für d ieses  
Jahr v erfra ch tet h a tte , un d  w e il vom  S eptem bor  
ab n ic h t  n u r zah lreich e A rboitor w e g e n  A rb e its
lo s ig k e it  h ä tte n  en tla ssen  w o rd en  m ü ssen , son dern  
w e il dann auch dio L ofo ton b ah n  e in s tw e ile n  ohne  
ß o tr ieb sm a sso n  g e w e se n  w äre.

D io sta a tsrech tlich e  L ago  is t  n u n  in  S ch w o d en  
die, daß die S ch w ed isch e  R eg ieru n g  dor A n sich t  
ist, s ie  k ö n n e  ohn e Z u stim m u n g  dos S ch w ed isch en  
R eich stags, nach d em  dieser das erste  A b kom 
m en  g e n e h m ig t , d a g eg en  das le tz te  A b k om m en  
n ic h t  g e n e h m ig t  h a t, e in e  A en d eru n g  in d iesen  
V erh ä ltn issen  u n d  n a m en tlich  e in e  E rh ö h u n g  des 
K o n tin g e n ts  zum  erm äß ig ten  F ra ch tsa tz  n ic h t  
zu lassen . Ich  erlaube m ir, die s ta a tsrech tlich e  
A u ffa ssu n g  der S ch w ed isch en  R eg ieru n g  w ö r tlich  
w ied orzu geb en . D iese lb e  g o h t dahin:

V o r  der B osch lu ß n a h m e, betreffend  den  
B au dor E isen b a h n stro ck e  G ellivara-R iksgränson  

— das is t  e in e  T e ilstreck e , die inn erhalb  der Ge
sa m tstreck e  L u le ä -N a r v ik  l ie g t  —

erh ie lt der R e ich sta g  G ologonhoit, sich  Uber die 
B e d in g u n g en  zu  äußorn, w e lch e  in  dom  V ertra g  
z w isc h e n  dem  S ta a to  u n d  der G esellschaft, 
deren E rzb efördorun g den  w e se n tlic h s te n  A n laß  
zum  B au  d ieser E isen b a h n  g e g eb en  h atto , en t
h a lte n  w a ren . F ern er  b ildoto das R och t des 
R eich sta g s, a n  dor E n tsch e id u n g , betreffend  den  
In h a lt des o rw äh n ton  V ertra g es, te ilzu n eh m en ,  
offenbar e in e  V o r a u sse tzu n g  se in e s  B esch lu sses  
b ezü g lich  dor F ra g e  des B au es der E isen b a h n 
streck e . E s e rsch e in t deshalb e in leu ch ten d , 
daß so lch e  M aßregeln , die in  die durch d iesen  
V ertra g  g esch a ffen en  V erh ä ltn isse  e in gre ifon , 
n ic h t  o h n e  die E in w illig u n g  des R e ich sta g s g e 
troffen  w erd en  dürfen. D azu  k o m m t n o ch , daß  
in  d iesem  F a lle , w o  dor S ta a t dos v o rg eseh en en  
B eitra g s zur A m o rtisa tio n  des für d ie  A n la g e 
k o s ten  a u fg en o m m en en  A n le ih ek a p ita ls  v er 
lu s t ig  g e g a n g e n  ist, es v o n  um  so größerer B e- 
d o u tu n g  g e w e s e n  i s t ,  z u zu seh en , daß dem  
S ta a to  k e in  E in k om m en , das er v o n  der E isen 
b a lm an lage  m it F u g  erw a rten  k ö n n te , e n tz o g en  
w ü rd e. E in  w e ite r e s  F o rtsch re iten  a u f dem  
W e g e ,  der j e tz t  e in g esch la g e n  i s t ,  w ü rd e  
aber dahin  fü h ren , daß dem  R e ich sta g e  jed e  
M ö g lic h k e it , zu  k o n tro llie r en , e n tz o g e n  w ird,
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so w o h l daß der B etrieb  dor k o stsp ie lig en  E isen -  
bahnanlago das m ö g lich st b este  ök on om isch e  
R esu lta t g ib t, als auch, daß die V erk eh rsfäh ig -  
koit der E isonbahn v o n  den v ersch ied en en  Trafi
k a n ten  n u r derartig  in  A n sp ru ch  g en o m m en  
w ird, daß dadurch e in e  ra tio n elle  A u sn u tzu n g  
dor V o rräte  säm tlich er  in  deren N äh e bolegenor  
Erzfoldor g e fö rd ert w ird.

D ie  S ch w ed isch e  R eg io ru n g  h a t deshalb ihre  
S te llu n g n a h m e  in fo lgondo L o itsä tzo  zusam m on - 
g efa ß t:

daß durch den  im  Jahro 1898 vor  dem  B au der 
E isen b ah n  zw isc h e n  dom  S ta a te  un d  der Grubon- 
g o se llsch a ft a b g esch lo ssen en  K o n tra k t dio v o n  
dor E isen b ah n  z u  befördernde E rzm on go m it  
B ezu gn ah m e a u f die b esch rä n k te  L e is tu n g s
fä h ig k e it der B ahn a u f e in  H öch stm aß  v o n  
1 200000 t  jährlich  besch rän k t w u rd e; daß durch  
eino n e u e  V ere in b a ru n g  in  1904 dioso H ö ch st-  
m ongo m it  300000 t  erh öht w u rd e; daß j e 
doch sch o n  im  J a n u ar  1906 das le tz ter w ä h n te  
Z u g estä n d n is in fo lg e  e in er F o rd eru n g  des 
R eich sta g s zu rü ck g ezo g en  w u rd e; daß z w e i  
im  L au io  dioses Som m ers v o n  dor G ruben
g e se llsc h a ft  g e s te llte  A n trä g e  u m  G ew ährung  
oiner erh öh ten  B eförd oru ngsm engo zum  er
n ied r ig ten  F ra ch tsä tze , un d  zw ar m it e in er  
M ehrm enge v o n  4 0 0 0 0 0 1 im  Jahro 1906 und  
600000 t  im  Jahro 1907, n u r te ilw e ise  v o n  der 
R eg ieru n g  b e w illig t  w u rd en , u n d  zw ar eino  
M ohrm enge v o n  300000 t  für das lau fen d e Jahr  
zu  g e w ö h n lic h e n  F ra ch tsä tzen , un d  daß fo lg lich  
e in e  B esch rän k u n g  dor boi dom  A b sch luß  dos 
D eu tsch  -  S ch w ed isch en  H an d elsvertrags k o n 
trak tm äß ig  b esteh en d en  B ofürdorungsm onge  
n ich t s ta ttg o fu n d o n  hat, son d ern  daß v ielm eh r  
eino n ic h t  u n b eträ ch tlich e  M ohrm onge, w en n  
auch  den  w e itg eh en d e re n  A n sp rü ch en  der G esell
sc h a ft  n ic h t  v o ll en tsp rech en d , se iten s  der R e
g io ru n g  v o r  k u rzem  b e w illig t  w o rd en  ist.

Ich  k om m e n u n  a u f den W o rtla u t des V er 
trags. Dor § 10 la u te t:

W ährend  dor D auer dos g e g e n w ä r tig e n  V or
tra g es w erd en  in  S ch w ed o n  E isen erze  b e i dor 
A u sfu h r n ic h t  m it Zoll b e log t.

Ich  gesto h o  zu, daß e in e  R eg ieru n g  n ic h t  in  
dor L ago is t ,  sich  in  die E isen b a h n ta r ifp o litik  
oiner and eren  frem den R eg ieru n g  zu  m isch en , 
ich  m ö ch te  aber ferner b eh au p ten , daß es u n ter  
U m stä n d en  im  W e g e  der E isen b ah n tar ifp o litik  
m ö g lich  ist, den W ort v o n  vertra g sm ä ß ig en  Zoll
sä tzen  u n d  dam it den W ert von. han delsvertrags-  
m äß igon  A b m a ch u n g en  v o llk o m m en  zu  v er 
sch ieb en . (Sehr r ich tig l rech ts.) W ir hab en  m it  
S ch w ed en  e in en  H a n d elsvertrag  in  dor E rw a rtu n g  
a b g esch lossen , daß der sto ig o n d en  E isen au sfu h r  
aus S ch w ed en  n ach  D eu tsch la n d  im  In teresse  
un serer E isen in d u str io  k e in e  H in dern isso  in  den  
W e g  g e le g t  w ü rd en . (H örtl h ö r tl)  J a  w ir  h ab en  
den V ertra g  m it  S ch w ed en  h a u p tsäch lich  ab

g esc h lo sse n , um  diesos Z iel oiner un gohind orton  
A u sfu h r dor sch w ed isch en  E isonorzo n ach  D eu tsch 
land  im  In torosso  unsoror E isen in d u str ie  zu  
sich ern , und w ir  h ab en  zu  diosom  Z w eck  der 
sch w ed isch en  A u sfu h r nebon  der a llg em ein en  
M eistb eg ü n stig u n g  noch  erh eb liche A b str ich e  von  
den  P o sit io n en  u n seres a u to n o m en  T arifs zu
g esta n d en .

D ieso  A u sfu h rfrage  b ild ete  bei den  g a n zen  
V erh a n d lu n g en  m it  S ch w ed en  e in en  K ern p u n k t  
der F rage , ob w ir  ü b erhau pt m it S c liw o d en  oinon  
T arifvortrag abseh ließon  so llten ; deshalb is t  aller
d in gs die F rage , w ie  die A u sfu h r dor E rze in  
S ch w ed en  b eh a n d e lt w ird, ob dieso A u sfuh r k on
t in g e n tie r t  w ird , ob ihr S c h w ie r ig k e iten  im  W ego  
dor E isenb ahntarifo  e n tg e g e n g e se tz t  w o rd en , für  
u n s ein o  sehr w ic lit ig o  und ern ste  F rage . Dio  
S ch w ed isch e  R e g ieru n g  h a t  erk lä rt, s ie  k ö n n te  
a lle in  dein A n tra g  der G esellsch a ften  n ic h t s ta t t -  
g eb on , s ie  m ü ß te  d ieserhalb in  V erh a n d lu n g en  
m it ihrem  R e ich sta g  o in tro ten . D as is t  e ine  
F rage  des in n eren  sch w ed isch en  S taa tsrech ts , 
über die e in  U rte il zu  fä llen  m ir in  k e in er  R ich
tu n g  zu ste h t. E b en so  is t  es se lb stv erstä n d lich  
v ö llig  au sg esch lo ssen , an  der L o y a litä t  u n d  V er 
tra g streu e  dor S ch w ed isch en  R og io ru n g zu  zw oifoln .

A b er ich  m ö ch te  bei dioser G eleg en h e it  und  
a u f Grund d ieser In terp e lla tio n  doch dor b e
s t im m te n  H offnun g A u sd ru ck  g ob en , daß es der 
S ch w ed isch en  R eg ieru n g  g e fa llen  m ö ch te, in  V er 
e in b aru n g  m it ih ren  g e se tz g e b e n d e n  K örper
sch a ften  derartige M aßregeln  zu  tro ffen , daß der 
u n g eh in d er ten  E n tw ic k lu n g  dor A u sfu h r  sc h w e 
d ischer E rze nach  D eu tsch la n d  koinorlei g e se tz 
lich  oder tarifarisch  sch äd lich e  Schran k en  g e 
zo g en  w o rd en “. (B ravo 1 in  dor M itte.)

In  dor n a ch fo lg en d en  B esp rech u n g  orgriff u. a. 
der A b g eo rd n ete  D r. B o u m o r  das W ort, um  
N a ch steh en d es auszu füh ren:

„M. H ., ich  hoffe, den  A u sfü h ru n g en  des H errn  
S ta a tssek retärs des In n ern  g e g en ü b e r  den  N a ch 
w e is  erb rin gen  zu  k ö n n en , daß dio S ch w ed isch e  
R eg ieru n g  dom  B esch lu ß  ihres R e ich sta g s n ic h t  
b e itre to n  k o n n te . S ie  h ä tte  tnoines E ra ch ten s  
den R e ich sta g  darauf aufm erksam  m ach en  m üssen , 
daß d ieser B esch lu ß , den or in  dor Sache dor 
E isen b ah n  g e fa ß t h a t ,  den B ostim m u n gon  des 
S ch w ed isch -D eu tsch en  H an d elsvertrages zuw ider
läu ft.

B evor  ich  aber darauf o in g e lie , m ö ch te  ich  im  
A n sch lu ß  an  das, w a s der H err A b g eo rd n ete  S p eck  
hier a u sg efü h rt hat, auch  m ein erse its  darauf h in - 
w e ise n , daß m ein e  P a rte ifreu n d e se in e rz e it  e in  
g roß es O pfer g eb ra ch t h a b en , als s ie  für den  
S ch w ed isch -D eu tsch en  H a n d elsvertrag  stim m ten , 
daß auch  sie  nur sch w eren  H erzens dor H erab
se tz u n g  des P flastorsto in zo lls, der H erabsetzun g  
des Preißolbeorzolls u n d  dor V erm in d eru n g  des 
Zolls, w ie  ich  dem , w a s der H err A b geord n ete  
S p eck  g e sa g t  hat, n o ch  h in zu fü g en  m ö ch te, des
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Z olls für T iiron, F en ster  und  profilierten  L e isten  
z u stim m ten  (sehr r ich tig! bei den N a tion a llib e
ralen), .u m  so  m ehr, als gerad e b e i d e n  A rbeitern , 
d ie in dor P ila sterste in in d u strio  b e sch ä ftig t sind, 
und hoi den  P roißolbeersuchern auch  n och  soz ia l
p o litisch e  G esich tsp u n k te  b ed eu ten d ster  A rt für 
s ie  h in zu kam en ; abor w ir  g la u b ten  dam als, w e il 
S c h w ed en  erk lärt hatto , so n st  n ich t a u f den  A u s
fuhrzoll v erz ich ten  zu  kön n en , d ieses O pfer bringen  
zu m üssen , w e il w ir  das In teresse  der d eu tsch en  
E isen in d u str ie  und  dor in  ihr b esch ä ftig ten  Ar
b eiter  für das höhere era ch ten  m uß ten .

Um  so  m ehr haben  w ir  n u n  V eran lassu n g , 
darauf zu  d r in g en , daß dem  G eiste  un d  dem  
S in n e  des S ch w o d isch -D eu tsch en  H andelsvertrags  
a uch  von  sch w ed isch er  S e ite  v ö llig  en tsp ro ch en  
w ird. Dio V erh ä ltn isse  sind  ja  so w o h l durch den  
Herrn A b g eo rd n eten  S p eck  als auch durch den  
Herrn S ta a tssek retär  boroits k la rg o leg t w orden . 
Es h an d elt sich  liior für dio L ofotonb ahn  um  das 
R ech t des T ransp orts v o n  I 200000 t u n ter  den  
v o n  dem  H errn S ta a tssek retä r  horvorgohobonen  
B ed in g u n g en . M. II., darübor kann gar kein  
Z w eifel se in , daß die in  B etra ch t kom m on de Bahn  
n ach  N arvik  ein o  v ie l größere L e is tu n g sfä h ig k e it  
hat. .Mir is t  noch  in  d iesen  T agon  aus S ch w ed en , 
w o h in  ich  m ich  g o w a n d t habe, m itg e to ilt  w ordon, 
daß bequem  bis 4 M illionen  T o n n en  tran sp ortiert  
w erden  k ö n n en . E s ließ  auch  in  der g a n zen  Z eit  
gar n ich ts darauf sch lioßon , daß dio S ch w ed isch e  
R egieru n g  dor E iso n o rzg eso llsch a ft e in  größeres  
T ransp ortq uan tum  v erw e ig ern  w ürdo. Ich m öehto  
a usdrück lich  darauf h in w eiso n , daß das S c h w e 
d ische K om m orzkollogium  un d  das S ch w ed isch o  
E rzk ontor a u f B ofragon dor R eg ieru n g  dio dahin  
z ie len d en  A n triigo  dor G esellsch aft " b efü rw ortet 
hat, und  daß dio E iso n b a h n v o rw a ltu n g  erk lärte, 
daß für e in en  T ransp ort v o n  2 M illion en  T o n n en  
bosondoro M aßregeln n ic h t  orfordorlich se ien . 
(H ört! hört! bei den  N ationallib era len .) D em 
g eg en ü b er  — ich  b e to n e  nochm als, m an h a tto  dio 
R egieru n g  befragt — w a r  dio U ob orraschu ng um  
so  grüßor, als n u n  v o n  dom b ea n tra g ten  M ehr
qu antu m  v o n  400000 t  für 1906 n u r 300000  t  be
w illig t  w u rd en , u n d  daß das für 1907 be
a n tra g te  Q uantum  v o n  600000  t  so g a r  g ä n zlich  
abgo loh nt w u rd e. (H örtl hört! bei den  N ation a l-  
liboralon.) F ür das M ohrquantum  für 1906 soll 
außerdem  n ic h t dor für dio 1 200000 t  in  B etra ch t  
k om m end e Z ollsatz, sondorn oin  erh öh ter  S a tz  be
za h lt w orden . D as orsch ein t anorm al, w e il so n st  in  
dor E ison bahn tarifpo litik  für größoro Q u an titä ten  
im m er niedrigoro F rachtsum m on b ezah lt w erd en .

E s sp r in g t ohno w oitores aus d iosen T at
sa ch en  ins A u g e , daß es sich  hier um  n ich ts  
andoros han deln  kann, als um  ein o  oxportfein d licho  
M aßnahm e. M an hat zw isc h e n  dom ersten  Erz
vork om m en  un d  dor K üsto  e in e  le istu n g sfä h ig e  
B ahn g eb a u t, un d  j e tz t  tr ifft m an M aßregeln , die  
darauf h in auslaufen , au f d ieser B ahn w e n ig  zu
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transp ortieren , um  das Land, w e lch es  a u f d iesen  
E x p o rt a n g e w ie se n  ist, D eu tsch lan d , zu  sch äd igen . 
(H ört! hört! bei den  N ationallib era lon .) T atsäch 
lich, m. H., befinden  s ic h , w as a u ch  der Herr 
A b g eo rd n ete  S p eck  a n g o d eu to t h a t , M illiarden  
v o n  T o n n en  60- b is 70 p ro zen th a ltig en  E isen erzes  
in  S chw odiseh -L ap p land , dio für u n sere  d eu tsch e  
T hom aseisen fab rik ation  so  la n g e  en tsc lie id o n d  in  
B etra ch t kom m en , a ls w ir  andere Q uellen  noch  
n ic h t hab en . (Sehr r ich tig ! bei den  N a tio n a llib e 
ralon.) Ich stim m e v o lls tä n d ig  dam it überein , 
daß w ir  durch e in e  v e rn ü n ftig e  T arifp o litik  in  
D eu tsch lan d  u n sere  E rzfelder w e ite r  ersch ließ en  
m üssen , daß w ir  durch n e u e  B ah n en  b eisp ie ls
w e ise  auch  die E rzlager des W esterw a ld es  g e 
w in n fä h ig  un d  den B etrieb  dor W estorw ald gru b en  
durch E rb au u n g  n eu er  B ahn en  g ew in n b rin g en d  
g e s ta lte n  m üssen . Abor, m. H., es h a n d e lt sich  
für den d ep tsch en  T hom asprozeß  um  je n o  w ich 
t ig en  E rzquollon  w e g e n  des E ise n -  un d  P hos
p h o rg eh a lts , un d  es ersch e in t m ir fra g lo s , daß 
der S ch w ed isch o  R eich sta g  gerad e  die d eu tsch e  
T h o m aseisen in d u strio  aufs h ä rteste  treffen  w o llte ,  
als er d iese  o x p ortfe in d lich o  M aßregel für g u t  
h ie lt . M einer A n sic h t  n ach  s te h t  d iese  M aßregel 
im  W iderspruch  m it dem  G eiste un d  S in n e  
unsoros H an d elsvertrags, in dom  S ch w ed en  sich  
b ereit orklärt h a tte , k e in en  A u sfuh rzo ll e in -  
zuführon , das h e iß t m it and eren  W orten , auch  
das n ach  dom  A u slän d e zu  befördernde Q uantum  
n ic h t in  irg en d w elch er  W eise  zu  beschränken . 
(Sohr r ich tig ! bei den  N a tion a llib era len .) Ich  
g eh o  hier au f dio M öglichkoit, e in e  e ig e n tlich e  
H och ofon ind ustrio  in  S c h w ed en  zu  begrü n d en , 
n ic h t oin. W ir haben  in  dor K om m ission  zur  
B era tu n g  des S ch w ed isch  - D e u tsch en  H and els
v ertrags in  g e n ü g e n d er  B reite  darüber vorhan
delt; h e u te  s te h t  das n ic h t  zur D isk u ssion , h eu te  
h an d elt es sich  n u r um  die F rage: erfü llt  
S ch w o d en  dem  G eist un d  S in n e  nach  den  m it  
u n s g e sc h lo sse n e n  V ertra g ?

N u n , m. H ., m oino P a rte ig en o ssen  und ich  
stoh on  m it der M einung, daß das n ic h t dor Fall 
se i, n ic h t a lle in , son dorn  d iese  M ein u n g  w ird  so 
gar  in  w e ite n  K reisen  in  S c h w ed en  g e t e i l t ,  und  
ich  b in in  dor L age, Ih n en  aus e in em  seh r  um 
fa ssen d en  G u ta ch ten , das in  dor sch w ed isch en  
P resse, un d  zw ar in  dem  „Svend sk a  D agb lad “, er
sch ien en  ist, den  B e w e is  zu  füh ren , w ie  m an  in  
S ch w o d en  se lb st die S ach e  auffaßt.

Dor A b geord n ete  b r in g t n u n m eh r das Gut
ach ten  zur K o n n tn is  des R eich sta g s, das w ir  in  
„Stahl u n d  E ise n “ 1906 Nr. 23 S e ite  1461 u n d  1462 
verö ffen tlich t haben , un d  fährt dan n  fort:

„M. II., ich  b itto  um  E n tsch u ld ig u n g , daß ich  
Ihre Z e it m it der V e r le su n g  d ieses G utach ten s  
v erh ä ltn ism ä ß ig  la n g e  habe in  A n sp ru ch  n eh m en  
m ü ssen ; aber w e n n  m an  sic li in  S c h w ed en  se lb st so  
vo rtra g streu  in  dem  „Sven d sk a  D agb lad “ in  diesem  
ju r is t isc h e n  G utach ten  aussp rich t, so  m uß ich



2. Ja n u a r 1907. Bericht über in- und ausländische Patente. Stahl und E isen. 29

sagen , hab en  w ir  a lle  V era n la ssu n g , die v erb ü n 
d eten  R eg ieru n g en  zu  ersuchen , daß s ie  S ch w ed en  
an se in e  m oralische un d  vö lk errech tlich e  P flich t  
erinnern, den  H and elsvertrag  nach  se in em  G eist  
un d  S in n e  v ö llig  zu erfü llen . (Sehr r ich tig ! bei 
den N ationallib era lon .) D e n n , m. H ., die A b
m a ch u n g en  des H an d elsvertrags k ö n n e n , w ie  
auch in diesem  G u tachten  a u sg efü h rt w ird, durch  
E ison bahn m aßregoln  v o lls tä n d ig  lah m gologt w er-  
don, und ich  sch ließ e  n och  ein m al m it dem  H in
w e is , den ich  zu  A n fa n g  g e m a ch t habe, daß die 
S ch w ed isch o  R eg ieru n g  vö lk errech tlich  verp flich tet  
w ar, den S ch w ed isch en  R eich sta g  darauf aufm erk
sam  zu  m achen , daß er se in erse its  so lch e  ex p ort-  
fe in d lich e  und  dom G oisto des V o rtra g es m it

Bericht  über  in- und

Patentanmeldungen,  
welche von dem angegebenen Tage an w ä h r e n d  
z we i e r  Mo n a t e  zur Einsichtnahme für jedermann 

im Kaiserlichen Patentamt in Berlin ausliegen.
26. November 1906. Kl. 10 a, S 21 655. Verfahren 

zur Herstellung diclitor Koksbriketts. Albert Dickinson 
Shrewsbury, Washington'; Y ortr.: C. Feblort, G. Lou- 
bior, F. Harrason u. A. Büttner, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW. 01.

Kl. 18a, T 10 879. Doppelter Gichtverscbluß für 
Bescbickungstricbter an Schachtöfen. Georg Tümmler, 
Schwientochlowitz O.-S.

Kl. 24o, G 21 739. Wassorgaserzeuger, der durch 
ein Sauggebläso warmgcblasen wird. J. 'Eduard Gold- 
schmid, Frankfurt a. M., Friedenstr. 7.

Kl. 24 i, F 21065. Verfahren und Vorrichtung 
zur Regelung des Zuges von Feuerungen. Heinrich 
Preise, Bochum, Dorstenerstr. 213.

Kl. 27 c, T 10 125. Gebläse. Ernst Ritter, Jlmenau.
Kl. 31b, R 22740. Sohabloniorvorrichtung für 

zweiteilige Radgußformen mit oinor exzontrischen 
Büchse als Träger für den Schablonenarm auf einer 
senkrechten Spindel. Emil Ruhitselion, Oerlikon, und 
Albert HoolHeur, Zürich; Y ertr.: C. Kloyer, Pat.-Anw., 
Karlsruhe i. B.

Kl. 48 b, M 27 687. Yerzinkpfannc, hei welcher 
zwischen der Pfanuonwandung und dem daB geschmol
zene Zink aufnehmondon Einsatzkörper eine Schutz
schicht aus geschmolzenem Blei oder dergl. vor
gesehen ist. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk 
b. Köln, u. Christian Paul Müller, Düsseldorf, Kloster
straße 98 a.

29. November 1906. Kl. 7 a, B 42 706. Rollgang 
zum Fortbewegen von Walzmaterial. J . Banning, A.-G., 
Hamm i. W.

Kl. 7 a, B 42 707. Scbleppvorrichtung zum schritt
weisen Schleppen von Walzmaterial mit in Reihen 
hintereinander auf Zügen oder Wagen angeordneten, 
nach einer Richtung umlegbaren. Schleppdaumen. 
J. Banning, A.-G., Hamm i. W.

Kl. 7 b, II 35 831. Verfahren zur Herstellung 
dichtor und einen hohen Innendruck aushaltender 
Rohre aus schraubenförmig gewickelten Metallbändern. 
Nikolaus Heid, Stockerau, Nied.-Oesterr.; Y ertr.: 
C. Folilort, G. Loubier, Fr. Harmsen. u. A. Büttner, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61.

Kl. 10 a, C 13 687. Liegender Koksofen mit senk
rechten Hoizzügen und zwei oberen, üboroinandcr- 
liegenden Yerbindungskanälen für diese. Franz Joseph 
Collin, Dortmund.

D eutschland Zuwiderhandelnde Beschlüsse gar 
n ich t fassen durfte .“ (Lebhafter Beifall bei den 
Nationalliberalon.)

An der w eiteren  Besprechung beteiligten 
sich die A bgeordneten K a e m p f ,  Graf v . K a n i t z ,  
Dovo ,  H u e ,  G o t h o i n ,  B e r n s t e i n  und Graf 
v. S c h w e r i n - L ö w i t z  sowie der D irektor im 
A usw ärtigen A m t W irkl. Geh. R at Dr. v. K ö r n e r .

W ir unsererseits könnon nu r dringend w ün
schen, die E rk lärung  des Grafen v. Posadowsky 
wordo dazu beitragen, daß Schweden in der Erz- 
ausfuhrfrage' alles u n te rläß t, w as es nach den 
A usführungen des A bgeordneten Dr. Beumer 
w eder moralisch noch völkerrechtlich veran t
w orten  kann.

ausländische Patente.
Gebrauchsmustereintragungen.

26. November 1906. Kl. 7 c, Nr. 292 381. Druck- 
a u B g lo ich v o rrich tu n g  für Ziclipresson, mit einem zwoi- 
schenkligen Hebel, gegen dessen längeren Schenkel 
einstellbarer Druck ausgeübt wird. Alwin Lenz, Borlin, 
Bärwaldstr. 68.

3. Dezember 1906. lvl. 18 c, Nr. 293 281. Stoß
ofen mit obenliegender Feuerung, bei welchem sowohl 
an der Stirnseite als auch an den beiden anschließenden 
Seiten große Bescliickungs- und Ausziohöffnungen an- 
geordnot sind. Ilonschol & Sohn, Abt. IlenricliBhütto, 
Henrichshütte b. Hattingen.

D eutsche Reichspatente.
Kl. 7 f, Nr. 171663, vom 31. Mai 1904. E m i l  

E b i n g h a u s  u n d  A l b e r t  S c h u m a c h e r  i n  G e 
v e l s b e r g  i. W. Walzwerk zur Herstellung von 
Formstücken in Walzgesenken.

Dio beiden Walzen a und b sind mit den Ma
trizenstücken c und d für die herzustellenden Gegen
stände, wie z. B. Hufoisonstollon, Schraubenschlüssel 
usw., versehen. Außerdem besitzen sie je ein 
Zahnsegmont e und f, die so zueinander ungeordnet 
sind, daß die boiden Walzen während dos Auswalzons

zueinander genau in Stellung gehalten werden. Von 
den beiden Walzen wird nur die eine (a) angetrieben. 
Die andere (b) wird mittels der ZahnBcginente c und f  
zwangläufig mitgedreht, jedoch nach Vollendung der 
Walzarbeit sofort freigegeben. Sie wird dann, wäh
rend sich die andere Walze weiter umdreht, beispiels
weise durch ein Gegengowicht g in ihre Anfangslage 
zurückgeführt, in welcher die Walzfläche ihreB Ma
trizenkopfes frei und zugängig ist. Es ist somit, bis 
die angetriebene Walze ihre Umdrehung vollendet 
hat, Zeit zum Herausnehmen des fertigen Arbeits
stückes, zum Reinigen der Form und zum Einlegen 
eines neuen Werkstückes gogeben.
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Am erikanische Patente.
Nr. 708402. E rn  o h t I) re y  sp r u ng  in B i r 

m i n g h a m ,  J o h n  J. S h a n n o n ,  W o o d 1 a w n ,
und J a m e s  W. Me 
Cuno,  Av o n d a l o ,  
Ala. Kühlvorrich
tung an Schmelzöfen.

Die ltast des Ofens 
ist unter dom Metall
mantel m auf ihrem 
ganzen Umfango mit 
Platten b umlegt, in 
die Röhren c eingc- 
gossen sind. Diesen 
Röhren, dio durch 
Stücke d miteinan
der verbunden sind, 

wird durch das Rohr v Kühlwasscr zugeführt. Dio 
Platten b rulion auf oincm inneren Rand r  des Mantels m.

Nr. 705013. F r a n k  
M. N e w i n g h a m in 
A p o l l o ,  Pa. Form 
zum Gießen von Walzen.

Der zylindrische, aus 
Metall bestehende Teil a 
der Form ist mit Ring
nuten b von rechtecki
gem (¿uerschnitt ver- 
Bohon, durch dio beim 
Gießen Ringe auf der 
Walzo gebildet werden. 
Diese Ringo haben den 
Zweck, den Boden der 
Form von dem ganzen 
Gewicht der Walze zu 
entlasten und dadurch 
sowohl Deformationen 
der Form als auch der 
Walze zu verhindern. 
Um dio Walze aus der 
Form herausziehen zu 
können, ist dio Tiefe 
der Nuten b derart be

messen, daß die Ringe boim Erkalten und Schrumpfen 
der Walze aus den Nuten heraustreten. Die Ringo 
wordon von der Walze durch Abdrehen entfernt.

Nr. 7907S4. J o h n  G. W i t h e r b o o  und  
T h o m a s  F. W i t h e r b o e  in P o r t  H e n r y ,  N.Y. 
Beschickungsvorricht ung.

Dio Glocke c ist unterhalb des unteren Randes 
des Fülltrichters mit drehbaren Flügeln e versehen. 
Diese Flügel sind als Winkolhebcl ausgebildot, deren

innere Armo zwi
schen zwei Flan
schen g einer 
Stange b liegen, 
die durch den 
hohlen Träger d 
der Glocke hin- 
durchgoführt ist. 
Das Drohen der 
Flügel wird mit
tels eines Zylin
ders i  bewirkt, 
an dessen Kol
ben k  dio Stange 
b befestigt ist. 
Der Zylinder ist 
auf dem Träger d 
der Glocke c an
geordnet.

KI. 31 c , Nr. 168907, vom 3. No
vember 1903; Zusatz zu Patent 168672. 
R o b e r t  W o o  1 s t o n  H u n t  in C h i 
ca go .  Verfahren zur Verbesserung 
frisch gegossener Metallbarren.

Während des Eintrcibens der Mctall- 
stange a in den flüssigen Mctallblock b 
wird dieser mittels der hydraulischen 
Presse c und des Kopfes d unter Druck 
gehalten.

Kl. 7 it, Nr. 169937, vom 6. April 
1901. Geo r ge  Gr o v e  in C u m b e r -  
l a n d ,  V. St. A. Verfahren und Ma
schine zur Abtrennung • von Finzel
blechen von Walzpaketen.

Vergl. dio amerikanischen Patente Nr. 757453 
und 757 454 in „Stahl und Eisen“ 1905 8. 1454.

KI. 31c, Nr. 170130,
vom 12. Febr. 1905. 
L o u i s  R e t t b o r g  
in Hö c h s t  a. M. 
Aus Bock und in ihn 
m it ihrem Schaft 
einzulassender Stütz- 
platte bestehender 

Kernträger.
Die Kernstützo be

steht aus der im 
Formsand oinzubet- 
tondon Grundplattoy), 
welche, um im Sande 
gut und unverrück
bar zu haiton, mehr
fach durchbrochen 

ist. In dio Plattoy) wird der dio Stützplntto s tragende 
Schuft b d oingosetzt odor cingcschraubt. Um mit 
dem Gußstück gut zu vorschwcißon, ist der Schaft 
doppolkegolförmig gestaltet.

Kl. 21 h, Nr. 10885(1, vom 1. März 1903. Kr y p t o l -  
O o 8o 11sol i a f t  m. b. II. in B e r l i n .  Betriebsver
fahren fü r  elektrische Oefen mit mehreren, in ver
schiedenen Höhenlagen eingebauten und mit der vom 
elektrischen Strom zu durchfließenden Beschickung 
in leitender Verbindung stehenden Kontaktstücken.

Dor mit mehreren in vorscliiedenon Höhen an- 
goordnoton Kontaktstücken b d c f  ausgerüstete Ofen

wird so betrieben, 
daß dio Beschickung 
durch entsprechen
den Wcchsol in dor 
Einschaltung dor ver
schiedenen überein
ander liogondon Kon- 
taktstücke in wech
selnder Sehiclitstärke 
als Heizwidorstand in 
den Stromkrois ein
geschaltet wird. Es 
kann also beispiels
weise Strom von b 
nach d oder nach e 
oder nach f  geleitet 
wordon odor statt 
dessen dio verschie
denen Schichten der 
Beschickung in ver

schiedene Stromkreiso als Widerstand eingeschaltet 
werden, nlso zum Beispiel Strom von b nacli e und 
von f  nach e goschiekt oder statt dessen ver
schiedene Ströme von verschiedener Stromstärke be
nutzt werden.
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Statistisches.
Erzeugung der deutschen H ochofenw erke  im N ovem ber  1906.

B e z i r k e

E r z e u g u n g E r z e u g u n g '

im

O k to b . 1906 

T o n n e n

Im  
>'ot. 1906 

T o n n e n

Tom  1. J a n .
“bla

30. Sot. 1906 
T o n n e n

im  
X ov . 1905 

T o n n e n

vo m  1. J a n .  
bis

30. X ov. 1905 
T o n n e n

-J u,
nss s*
** 's
g sM &§

g£ as
1 * <5

R heinland-W estfalen ...........................................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau .
S c h le s ie n ................................................................
P o m m ern ................................................... ....
Hannover und B rau n sch w eig ..........................
Bayern, W ürttem berg und Thüringen . . .
S a a rb e z i rk ............................................................
Lothringen und L uxem burg ..............................

81  7 8 0  
2 0  6 4 2  

8  8 4 2  
13  8 0 0  

5  9 0 4  
2  5 0 3  
7 2 9 0  

3 3  3 9 5

8 0  1 5 8  
21  6 7 7  

8 6 3 4  
13  4 0 0

5  6 3 4  
2  6 0 8
6  7 6 0  

3 2  1 3 7

9 4 5  1 7 3  
2 0 2  2 9 2  

91 6 5 5  
1 4 4  4 4 0  

6 9  2 5 8  
2 5  0 7 9  
7 7  8 8 2  

3 7 2  6 3 8

8 3  2 9 7  
17 1 8 5  

9  1 4 3  
13  5 0 0  

5 3 1 2  
2  3 4 0  
6  8 0 0  

3 1  9 2 3

7 9 6  7 3 3  
1 6 0  2 5 5  

8 6  1 8 5  | 
1 4 2  3 7 5  

4 9  3 1 0  
2 5  4 8 1  
7 6  1 3 8  

3 9 2  3 5 8

Gießerei-Roheisen Sa. 1 7 4 2 1 6 171  0 0 8 1 9 2 8  4 1 7 1 6 9  5 0 0 1 7 2 8  8 3 5

¿ 9 J  
s  =-5

R heinland-W estfalen ...........................................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau .
S c h le s ie n ................................................................
Hannover und B rau n sch w eig ..........................

2 7  0 6 8  
3  4 2 9  
5  2 6 5  
8  6 9 0

2 3  181  
4  6 9 0  
4  3 1 4  
8  4 7 0

2 7 1  8 1 9
3 8  9 7 5  
5 0  9 7 3  
7 8  2 2 0

2 2  5 9 7
2  8 9 3
3  0 8 9  
6 5 6 0

2 4 1  2 4 7  
3 3  7 6 8  
4 2  6 8 9  
6 9  1 0 0

Bessemer-Roheisen Sa. 4 4  4 5 2 4 0  6 5 5 4 3 9  9 8 7 3 5  1 3 9 3 8 6  8 0 4

2 £1 .52«» «3 -*= o “&£ s—
= -sO w-*= 's; t— 3

R heinland-W estfalen ...........................................
Sicgerland, Lahnbezirk und nessen-Nassau .
S ch le s ien ................................................................
Hannover und B rau n sch w eig ..........................
Bayern, W ürttem berg und Thüringen . . .
S a a rb e z i rk ............................................................
Lothringen und L u x e m b u r g ..........................

2 7 9  4 9 7

2 4  4 6 7
2 5  8 6 5  
1 2  3 1 0  
7 3  4 4 3

2 7 7  4 7 0

2 8 8  0 0 7

2 2  4 7 7  
2 5  6 5 0  
12  2 9 0  
6 7  9 0 5  

2 8 0  3 4 3

3  0 2 0  3 5 0  _
2 5 1  7 6 2  
2 5 5  3 1 2  
13 9  1 3 9  
7 5 0  2 0 7  

2  9 7 3  5 2 0

2 6 8  5 6 9

21  6 6 0  
2 0  5 0 6  
12  7 0 0  
6 2  8 9 0  

2 4 9  9 9 8

2  5 9 5  3 9 3  
3

2 3 4  8 6 4  
2 1 7  9 7 8  
1 2 3  2 8 0  
6 6 3  7 4 1  

2  6 2 6  2 9 3

Thomas-Roheisen Sa. 6 9 3  0 5 2 6 9 6  6 7 2 7 3 9 0  2 9 0 6 3 6  3 2 3 6 4 6 1  5 5 2

sä es*
1  1 ?  

’S* ¡J .250 S
J . 2  ® -=s S »-^  ö ¿irCO 'S

R heinland-W estfalen ...........................................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau .
S c h le s ie n ................................................................
P o m m ern ................................................................
Bayern, W ürttem berg und Thüringen . . .

3 7  2 2 0  
3 1  5 1 9  
13  4 9 3

4 1  4 2 8  
3 0  7 9 5  
1 2  1 05

8 1 0

4 2 1  4 5 5  
3 3 7  1 6 4  
1 0 1  1 2 0

3 2 4 4

3 2  7 1 4  
2 5  8 8 1  
1 0  1 0 4

2 9 3  3 0 4  
2 5 3  8 8 9  

8 8  5 0 3

1 1 3 0

Stahl- und Spiegeleisen usw. Sa. 8 2  2 3 2 8 5  1 3 8 8 6 2  9 8 3 6 8  6 9 9 6 3 6  8 2 6

ö 'g'

"o ?r> — .S_i C4.«> 50-es SSS Jj= 
■“ o

....

R hein land-W estfalen ...........................................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau .
S c h le s ie n ................................................................
Bayern, W ürttem berg und Thüringen . . . 
Lothringen und L uxem burg ..............................

5  6 0 2  
2 0  1 89  
2 8  4 8 3  

7 0 5  
2 4  9 4 3

4  6 3 0  
19  0 1 4  
2 8  2 5 7

1 6  1 9 8

4 7  4 5 1  
1 9 9  2 7 9  
3 2 7  9 4 6  

5  1 1 3  
2 0 6  9 6 3

1 7 0 5  
2 1  7 21  
2 9  9 7 0  

1 0 2 0  
2 3  9 2 3

2 3  9 1 9  
1 9 3  2 3 9  
3 3 2  8 7 5  

11 4 1 0  
1 8 3  0 7 9

Puddel-Roheisen Sa. 7 9  9 2 2 6 8  0 9 9 7 8 6  7 5 2 7 8  3 3 9 7 4 4  5 2 2

to
§ £fco

dH ca

1  1
2 a<33

R heinland-W estfalen ...........................................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau .
S c h le s ie n ................................................................
P o m m ern ................................................................
Hannover und B rau n sch w e ig ..........................
Bayern, W ürttem berg und Thüringen . . .
S a a r b e z i r k ............................................................
Lothringen und Luxemburg ..........................

4 3 1  1 0 7  
7 5  7 7 9  
8 0  5 5 0  
13  8 0 0  
4 0  5 1 9  
1 5  5 1 8  
8 0  7 3 3  

3 3 5  8 0 8

4 3 7  4 0 4  
7 6  1 7 6  
7 5  7 8 7  
13 4 0 0  
3 9  7 5 4  
1 5  7 0 8  
7 4  6 6 5  

3 2 8  6 7 8

4  7 0 6  2 4 8  
7 7 7  7 1 0  
8 2 3  4 5 6  
1 4 4  4 4 0  
4 0 2  7 9 0  
1 7 2  5 7 5  
8 2 8  0 8 9  

3  5 5 3  121

4 0 8  8 8 2  
6 7  6 8 0  
7 3  9 6 6  
1 3  5 0 0  
3 2  3 7 8  
1 6  0 6 0  
6 9  6 9 0  

3 0 5  8 4 4

3 9 5 0  5 9 6  
6 41  1 54  
7 8 5  1 1 6  
1 4 2  3 7 5  
3 3 6  3 8 8  
161 3Q1 
7 3 9  8 7 9  

3 2 0 1  7 3 0

Gesamt-Erzeugung Sa. 1 0 7 3  8 7 4 1 0 6 1  5 7 2 11 4 0 8  4 2 9 9 8 8  0 0 0 9 9 5 8  5 3 9

fco

1 J
£  “  
-J. -«
55 S

G ießerei-R oheisen ................................................
Bessem er-Roheisen...............................................
T h o m as-R o h e isen ................. ..............................
Stahleisen und Spiegeleisen ..............................
Puddel-R oheisen...................................................

1 7 4  2 1 6  
4 4  4 5 2  

6 9 3  0 5 2  
8 2  2 3 2  
7 9  9 2 2

171 0 0 8
4 0  6 5 5  

6 9 6  6 7 2  
8 5  1 3 8  
6 8  0 9 9

1 9 2 8  4 1 7  
4 3 9  9 8 7  

7 3 9 0  2 9 0  
8 6 2  9 8 3  
7 8 6  7 5 2

1 6 9  5 0 0  
3 5  1 3 9  

6 3 6  3 2 3  
6 8  6 9 9  
7 8  3 3 9

1 7 2 8  8 3 5  
3 8 6  8 0 4  

6  4 6 1  5 5 2  
6 3 6  8 2 6  
7 4 4  5 2 2

cs
Gesamt-Erzeugung Sa. 1 0 7 3  8 7 4 1 0 6 1  5 7 2 11 4 0 8  4 2 9 9 8 8  0 0 0 9  9 5 8  5 3 9

Novembe r :  Einfuhr: Steinkohlen 804714t, Braunkohlen 811 484 t, Eisenerze 418282 t, Roheisen 44 759 t.
Ausfuhr: Steinkohlen 1305 048 t, Braunkohlen 2312t ,  Eisenerze 255 580 t, Roheisen 38053 t.

R o h e i s e n e r z e u g u n g  i m A u s l ä n d e :
Vereinigte Staaton von Amerika: November: 2223 000 t; Bolgion: November: 110020 t.
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E is e n e r z - G e w in n u n g  und -V e rb ra u ch  d er w ich t ig s ten  Staaten.

Name des Landes

Gesamt - Erzeugung

1903
t

190-1
t

1905
t

Gesamt - Verbrauch*

1903
t

Vereinigte S taa ten ........................
Deutsches Reich (einschl. Luxem

burg) .........................................
G roßbritann ien ............................
Spanien............................................
Frankreich * ....................................
Rußland (ohne Finland)* . . .
Schw eden*.....................................
Oesterreich-Ungarn*....................
Bolffion * .........................................

35 579 617 28 086 639

21 230 650 22 047 393
13 935 456 13 994 384
8 478 600 7 964 748
6 020 000 7 023 000
4 217 000 ***5 280 000
3 677 000 4 083 000
3 154 000 3 242 000

184 000 207 000

23 451 168 
14 824 154 
9 395 314

4 304 000 
*‘*3 493 000 

***213 000

1901
t

1905
t

36 492 -1 o o 28 364 700 45 407 000

23 112 476 24 667 675 25 837 801
20 336 000 20 177 000 22 261 500

613 000 671 000 *** 849 000
7 337 000 7 540 000 ** —
3 532 000 ***4 607 000 ** —

850 000 1 018 000 1 047 000
3 119 000 3 130 000 ***3 398 000
2 837 000 3 125 000 ***3 153 000

* In abgerundeten Zahlen. Nach „Iron and Steel 1905“, horausgogeben vom Board of Trade, London. 
Nur für Deutschland sind die Verbrauchszahlen nach den amtlichen Angaben genau berechnet, indem von 
der Summe dor Erzeugungs- und Einfuhrziffern die Ausfuhr abgezogen ist.

** Die Zahlen sind noch unbekannt. *** Vorläufig ormittolte Zahlen.

Berichte über Versammlungen aus Fachvereinen.

Schiffbautechnische Gesellschaft. *

In Anwesenheit des Deutschen Kaisers wurde 
unter dem Ehrenvorsitz dos Großherzogs von Olden
burg die aelito Hauptversammlung der Schiffbautech- 
nischen Gesellschaft am 22. bis 24. Novomber 1906 
in dor Technischen Hochschule zu Charlottcnburg 
dadurch eröffnet, daß dor Großherzog von Oldenburg 
dio im vorigen Jahre vom Vorein gestiftoto silberne 
Medaille mit Genehmigung des Kaisers als erstem dem 
Dr.-Ing. H. F ö t t i n g o  r wogon hervorragender For
schungsarbeiten auf dem Gebiete des Schiffsmascliinen- 
baues verlieh. Hieran schloß sich ein Vortrag von 
AV. Bo ve ri-Mannheim über

D ie V erw endung der P n rso u s-T u rb in e  a ls  
ScliiiT sm nscliine.

Im wesentlichen enthielt der Vortrag oino ge
schichtliche und zum Teil bekannte Beschreibung 
dorjonigen ATcrsuche und Resultate mit Turbinen, die 
Parsons, von dem kleinen Boot „Turbinia“ anfangend 
bis auf dio heutige Zeit, in welcher dio „Dreadnought“ 
und die beiden Cunarder „Lusitania“ und „Mauro- 
tania“ fertiggestellt werden, an den verschiedenen 
Fahrzeugen gesammelt hatte. In interessanter Form 
wies Boveri an den verschiedenen Stellen auf dio 
Schwierigkeiten hin, die durch besondere Forderungen 
seitens der oinzolncn Auftraggeber bei Neubauten 
entstanden waren. Aror allem sei es Parsons gelungen, 
die Dampfturbine und den Propeller miteinander in 
Einklang zu bringen. Redner wies darauf hin, wie 
außerordentlich wichtig es sei, systematische und 
wissenschaftliche Versuche mit Schiffsschrauben an
zustellen, um so mehr, als man ja  auch in bezug 
auf die Propeller heute fast gänzlich auf dio Erfah
rung angewiesen sei. Allgemein könne indes gesagt 
worden, daß die Arerwendung von Turbinen zu einer 
Erhöhung der Schnelligkeit führen müsse und in den 
meisten bis jetzt praktisch gewordenen Fällen auch 
geführt habe. An Hand vieler Zahlenbeispiele gab 
or sowohl die Größe dor ind. P. S. genau an, wie

* Nach einem Bericht der Zeitschrift „Schiffbau“
1906, 12. Dezember.

auch den Kohlenvorbrauch f. d. ind. P. S. und 
Stunde. Er betonte hierboi ausdrücklich, daß dieser 
Kohlenverbrauch im allgemeinen nicht größer soi als 
derjenige gleichwertiger Kolbenmaschinen, sogar in 
einzelnen Fällen, bei Maximalgeschwindigkoit, sich 
günstiger stelle. Zu diesen Arorteilen komme hinzu 
dor vollkommen ruhige Gang der Turbine gegenüber 
den Stößen der Kolbenmaschine. Infolge dieses 
ruhigen Ganges seien dio Turbinenschiffn überall 
außerordentlich beliebt. Wichtiger als dieBor Punkt 
sei indes die goringere Beanspruchung des Materials, 
die bedeutend erhöhte Sicherheit gegenüber AA'ellen- 
brüchcn; auch soi die Ersparnis an Schmieröl und 
Reparaturen nicht ohne fiodeutung. Ein weiterer 
Arorteil für dio Zukunft der Turbine sei darin zu er
blicken, daß sie ohno weiteros die Benutzung über
hitzten Dampfes gestatte, und daß dadurch ihre 
Ookonomio wesentlich gesteigert würde. Für ganz 
große Ausführungen, wie z. B. für dio boidon 
Cunard-Riesen, Bei die Anwendung von Turbinen 
schon dadurch geboten, daß Kolbenmaschinen in sol
cher Größo kaum mehr praktisch ausführbar sein 
dürften.

Im Handelsschiffbau sind bis jetzt etwa 50 Handols- 
dampfer mit zusammen über 3 000 000 t Deplacement 
und etwa 550000 ind. P .S . gobaut bozw. im Bau be
griffen. An diesen Bauten soll in erster Linio Eng
land, dann Amerika, Belgion, Frankreich und Japan 
beteiligt sein, während Deutschland durch völlige Ab
wesenheit glänze.

Auf die Frage dor Verw-endung dor Turbine in 
der Kriegsmarine ühergohend, zeigte der Vortragende 
zunächst dio Entwicklung der Turbinonfahrzouge in 
England und beschäftigte sich dann eingohondor mit 
dem deutschen Torpedoboot S. 125. Dieses Boot 
stellte den ersten Versuch der deutschen Marino mit 
dem neuen Maschinensysteme dar. Die Aufgabo soi 
gleich für diose erste Ausführung außerordentlich 
schwierig gestellt worden, wie dies in dor Zukunft 
wohl nie wieder Vorkommen werde. Bei gleicher 
Bootsbelastung sei das Turbinenboot von Anfang an 
dom Schwesterboot mit Kolbenmascbinon gleichwertig, 
wonn nicht überlegen gewesen. AVenn man ober 
heute, nach zwei Jahren, mit den in Dienst stehenden 
Booten Arergleichsfahrten anstellen wollte, b o  würde 
das Turbinenboot seine Schwestorschiffe Bicher bedeu-
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tcnd überholen. Das liege daran, daß die Turbine 
trotz des Gebrauches in ihrer Beschaffenheit voll
kommen gleichmäßig bleibe, während eine Kolben
maschine durch den Gebrauch, besonders hei for
cierter Fahrt, eine nicht unbeträchtliche Qualitäts- 
Verminderung erfahre. Aber auch für die reduzierte 
Geschwindigkeit ergehe die Praxis wesentliche Ver
schiebungen zugunsten des Turhincnhootes. Es komme 
hinzu die Schonung des ganzen Schiffskörpers durch 
den Wegfall der E rschütterungen der Maschine, die 
größere Sicherheit beim Zielen und beim Lancieren 
der Torpedos. Es sei zu behaupten, daß ein Tur
binenboot den Booten mit Kolben maschinell weit 
iihorlegen sei, und daß schon das Turhinenhoot S 125 
alle diese Qualitäten in vollstem Maße besitze.

(Schluß f0 l£t.)

D ie  Reform der. Arbeiterversicherung
erörterte Hr. Syndikus Mo e s ma n n - Ma i n z  in der am 
18. Dezember 1900 zu Düsseldorf abgckaltenon Haupt
versammlung des „Deutschen Haftpflicht- und Ver
sicherungsschutz-Verbandes“ und faßte das Ergebnis 
seiner Ansichten in folgende neun Leitsätze zusammen :

„1. Die Btantlicho Kranken-, Unfall- und Invaliden
versicherung hat, ungeachtet gewisser Mängel im 
einzelnen, die auf Bio gesetzton Erwartungen erfüllt, 
indem sie für dio große Masse der minderbemittelten 
Bevölkerung auf öffentlich-rechtlicher Grundlage eine 
großzügige und segensroiche Fürsorge gebracht hat.

2. Auch die Organisation der drei Versieherungs- 
zweigo hat sich grundsätzlich bewährt; sie ist nicht 
nur aus der historischen Entwicklung zu erklären, 
sondern ist auch sachlich begründet in der Ver
schiedenheit der tatsächlichen und rechtlichen Grund
lagen der drei Versicherungsarten.

3. Insbesondere haben sich bewährt hei der 
Krankenversicherung die größeren Betriebskranken
kassen vermöge ihrer engen Fühlung mit den Ver
sicherten und ihrer guten Leistungen, bei der Unfall
versicherung die gewerblichen Berufsgonossenschafteu, 
dio eigenste Schöpfung des Fürsten Bismarck, ver
möge ihrer eine zweckentsprechende Fürsorge mit 
sachgemäßer Verhütung von Unfällen verbindenden 
Tätigkeit und der tatkräftigen Mitarbeit der Berufs
genossen. (Selbstverwaltung.)

i .  Dagegen sind als M ä n g o 1 hauptsächlich zu 
bezeichnen: bei der Krankenversicherung das Be
stehen zahlreicher kleiner, nicht genügend leistungs
fähiger Kassen und das unerfreuliche Verhältnis vieler 
Kassen zu den Acrzton, hei der Unfallversicherung 
die Einbeziehung des Handwerks in die großgewerb
lichen Bcrufsgenossenschaftcn und dio Ansammlung 
allzu hoher Beservofonds, beider Invalidenversicherung 
das vielfach noch zu umständliche Einziehungsver
fahren und das oft zu schematische Rcntenfestsetzungs- 
verfahren, bei allen Versicherungszwoigen endlich die 
ungenügende Entwicklung des Heilverfahrens und die 
nicht genügend präzise Abgrenzung der Rechte und 
Pflichten der Versicherungsträger untereinander.

5. Den vorhandenen Mängeln kann auf dem Boden 
der bestehenden Organisation a b g e h o l f e n  werden: 
durch Bildung größerer Bozirks-Ortskrankenkassen, 
unter Aufrecktorhaltung der leistungsfähigen beruf
lichen und Bctriebskrankenkasson, durch Regelung 
des Verhältnisses zwischen Krankenkassen und Aerzten, 
durch Bildung besonderer Ilandwcrks-Berufsgenossen- 
Bcliäften im Anschluß an dio Bezirke der Handwerks
kammer, durch 'Wiederherstellung der früheren Be
stimmungen über dio Reservefonds der Borufsgenossen- 
sekaften, durch allgemeine Uebertragung der Ein
ziehung der Invalideuvorsichorungsbeiträge an die 
Krankenkassen, durch Verbesserung der für die Fest
setzung von Invalidenrenten und dio lvontrollo der 
Rentenempfänger bestehenden Einrichtungen unter

verantwortlicher Mitwirkung der Gemeinden, durch 
Vervollkommnung der kommunalen und staatlichen 
Anstalten und Einrichtungen zur Untersuchung und Heil
behandlung von Verletzten, durch Einführung eines ein
heitlichen Instanzenzugs für die Rechtsstreitigkeiten zwi
schen den Vorsichcrungsträgern und durch Beseitigung 
der jetzt in dieser Richtung bestehenden Unklarheiten.

Ü. Dagegen ist eine völlige oder tcilweiso V e r 
se h m ol z u n g der Versicherungszweige u n v o r t e i l 
h a f t  und geradezu s c h ä d l i c h ;  eine solche würde 
nach jahrzehntelangem Bestehen der jetzigen Ein
richtungen, an die sich die Beteiligten gewöhnt haben, 
großo Unzuträglichkeiten rechtlicher, finanzieller und 
technischer Natur zur Folgo haben und voraussicht
lich keine Vereinfachung und Verbilligung der Ver
waltung, dagogen eine Beseitigung oder unzweckmäßige 
Beschränkung der Selbstverwaltung mit sich bringen.

7. Auch die Vorschläge für Schaffung eines so
genannten l o k a l e  n U n t e r b a u e s  für dio drei Ver
siehe rungszweige können einer näheren Prüfung n i c h t  
standhaiton, da dio Unfallversicherung solcher lokaler 
Stellen nicht bedarf, die Invalidenversicherung eino 
lokaio Unterstützung am kosten im Anschluß an die 
Gemeindebehörden findet, während die Krankenver
sicherung an sich lokal organisiert ist. Bei der Ver- 
schiedeuartigkeit der Aufgaben der drei Vorsichorungs- 
träger müßte dio Uebertragung eines Teiles ihrer 
Aufgaben an dio gleiche lokale Stelle auch zu Un
zuträglichkeiten führen.

8. Die in Aussicht genommene W i t w e n -  und  
W a i  s en  ve r s i  cli e r u n g dürfte ihrer Natur nach 
am zweckmäßigsten an die Invalidenversicherung an
zugliedern sein.

9. Eine weitere A u s d o h n u n g  d e s  U m f a n g s  
und der L e i s t u n g e n  dor sozialon Versicherung ist 
an sich w ü n s c h e n s w e r t ,  jedoch muß darauf Rück
sicht genommen werden, daß dio W e t t b e w e r b s 
f ä h i g k e i t  d e r  d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  dem Aus
lände gegenüber, das derartige Lasten nicht , oder 
nicht in gleichem Umfange zu tragen hat, gewahrt 
bleibt. Auch ist daran festzuhalten, daß dio deutsche 
soziale Versicherung nicht eine Versorgung a l l e r  sozial 
abhängigen Bevölkerungskreise bieten kann, sondern nur 
dazu bestimmt ist, den wirtschaftlich Schwachen oinen 
Schutz gegen dio Notlagen des Lebens zu gewähren.“

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall auf- 
genommen. Darauf nahm die Hauptversammlung 
einstimmig folgenden, vom Vorstand eingcbrachton 
B es Ohl u ß A n t r a g  a n : „Der Arcrband hat mit großem 
Interesse dio Ausführungen des Herrn Moosmann auf
genommen, in denen er wertvolle Anregungen für die 
Frage der Reform der Arbeiterversicherung erblickt. 
Der Verband erkennt die Notwendigkeit einer Reform 
der Arbeiterversicherung, insbesondere der Kranken
versicherung, an, erklärt sich jedoch e n t s c h i e d e n  
d a g e g e n ,  daß die Vereinheitlichung dor Arbeiter
versicherung auf dom Wege dor Beseitigung der Be
rufsgenossenschaften oder einer Beeinträchtigung ihrer 
Selbständigkeit angestrebt wird. Nur der Zusammen
schluß der Arbeitgeber in den von diesen selbst ver
walteten Berufsgenossensehaften hat es möglich ge
macht, den Arbeitnehmern eine umfassende Unfall- 
fiirsorgo zu gewähren, zugleich in Verbindung mit 
einer Verhütung der Unfälle durch Erlaß von Ünfall- 
verhütung8vorschriften. Eine Beseitigung der Berufs
genossenschaften durch Verschmelzung mit der In
validenversicherung würde nicht nur eine von den 
Arbeitgebern geschätztoEinrichtung vernichten, sondern 
auch für die Arbeitnehmer eino Herabsetzung ihrer 
Rontenansprücho bedeuten. Der Verband hof f t  daher, 
daß die Reichsregierung bei Ausarbeitung der Ent
würfe zur Reform der Arbeitervorsicherung das be
rechtigtste Interesse, das Arbeitgeber wie Arbeit
nehmer an dem F o r t b e s t e h e n  d e r  B e r u f  b -  

g e n o s s e n s c h a f t e n  haben, berücksichtigen wird.“
3
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Referate und kleinere Mit teilungen:

Um schau im In- und Ausland.
D ie  R o h eisen erzeu gu n g  des Jahres 15)00

läßt alle ihre Vorgängerinnen weit hinter sich zurück, 
sie erreicht nach vorsichtiger Schätzung die Höhe von 
59,7 Millionen Tonnen gegenüber 55 Millionen Tonnen 
im Jahre 1905 und übersteigt diejenige dos Jahres 
1900, die rund 41 Millionen betrug, um fast 50°/o. Den 
Hauptanteil an dieser riesigen Zunahme haben natür
lich die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die 
ihre Roheisenerzeugung seit 1900 nahezu verdoppelt 
haben; ihr Anteil an der Gesamterzeugung beträgt 
42 °/o gegen 34 °/o im Jahre 1900.

Deutschland einschließlich Luxemburgs hat seine 
Erzeugung um 47 °/o gesteigert, sein Anteil ist mit 
etwa, 20%  unverändert geblieben, während dio Zu
nahme dor Roheisenerzeugung Großbritanniens 13,5 o/o 
betrug und der Anteil dieses Landes in den er
wähnten sechs Jahren von 22 o/0 auf 17 o/0 zurückging.

Nachstehende Tabelle gibt eine Gegenüberstellung 
der Roheisenerzeugung des Jahres 1900 mit der auf 
Grund der bis jetzt vorliegenden Zahlen geschätzten 
Erzeugung dos Jahres 1906:

1900 1906
1000 t 1000 l

Vereinigte S taa ten ................  14 010 24 600
Deutschland ........................  8 521 12 500
G roßbritann ien   9 052 10 100
F ra n k re ic h .............................  2 699 3 900
R u ß la n d .................................  2 870 3 000
Oesterreich-Ungarn . . . .  1 312 2 000
Belgien..................................... 1019 1 400
Schweden................................. 519 600
K an ad a....................................  88 560
S p a n ie n .................................  290 400
I ta l ie n   24 140
Uebrige Länder : ................  620 500

   41 032 59 70(T
Angesichts dieser riesig gesteigerten Erzeugung, 

die allem Anscheine nach im Jahre 1907 noch un
vermindert anhalten wird, denn allein dio Vereinigten 
Staaten rüsten sich, ihre diesjährige Erzeugung min
destens um 3 Millionen Tonnen gegenüber 1906 zu 
erhöhen, drängt sich die Frage auf, ob es möglich 
sein wird, fortgesetzt solch ungeheuro Mengen Eisen 
unterzubringen. Hierauf eino Antwort zu erteilen, 
überlassen wir gern den Propheten. Wäre im Jahre 
1900 jemand kühn genug gewesen, für den kurzen 
Zeitraum von sechs Jahren eine fünfzigprozontige 
Steigerung vorauszusagen, so würde man ihn sicher
lich ausgelacht haben.

D ä n e m a r k .  Die Aktiengesellschaft Burmeistcr 
& Wain’s, Maschinenbau- und Schiffbau-Anstalt,* be
absichtigt, wie wir der dänischen Zeitschrift „In- 
genioren“ vom 24. November 1906 entnehmen, dem
nächst ein „  ,. , , ,  .M artin Stah lw erk

einzurichten. Da es das erste Werk dieser Art in Däne
mark ist, wollen wir im Nachstehenden kurz auf seine 
Entstehungsgeschichte eingehen. Bereits im Jahre 1898 
hatte man den Plan gefaßt, eine große Schmiedepresse 
zur Herstellung von schweren Schiffs wellen anzuschaffen, 
was um so nötiger erschien, als die Beschaffung der 
Wellen aus dem Auslände stets mit einem Zeitverluste 
von 8 bis 10 Tagen verbunden war, ein Umstand, der 
bei Schitfsreparaturen recht unliebsame Verzögerungen 
im Gefolge hatte und außerdem häufig Eilgutfrachten 
von 800 bis 1000 Kr. bedingte. Die Presse war für

einen Maximaldruck von 1200 t konstruiert; dio er
forderlichen Rohblöcke wurden aus Deutschland be- 
zogon. In den letzten Jahren hatte die genannte 
Firma bedeutende Lieferungen an großen Schmiede
stücken, Schrauben wellen und dergleichen nach Nor
wegen und Finland, ja  sogar bis Großbritannien 
und Norddeutschland. Die Leistung der Presse, die 
anfänglich nur 1000 t im Jahre betrug, ist dadurch 
auf 3000 t gestiegen. Eino kleinere Presse von 8001 
Druck ist zur Anfertigung leichteror Schmiedestücke 
bestimmt. Diese bedeutende Produktionssteigerung 
legte den Plan nahe, ein eigenes Martinstahlwerk zu 
errichten, in welchem gleichzeitig die großen Mengen 
vorhandener Stahlabfälle Verwendung linden könnten. 
Dio Jahresproduktion der neuen Anlage, die aus 
einom basischen Martinofen von 20 t Einsatz nebst 
allen erforderlichen Hilfseinrichtungen bestehen und 
einen elektrisch betriebenen Laufkran von 25 t Trag
fähigkeit erhalten soll, wird zu 10 000 t angegeben. 
Außerdem beabsichtigt man noch, eine große Presse 
von 2000 t Maximaldruck aufzustellen. Das Preß- 
werk soll von einem elektrischen Laufkran von 35 t 
Tragfähigkeit bedient werden. Mit dem geplanten 
Stahlwerk soll eine kleine Stahlgießerei verbunden 
werden.

R u ß l a n d .  Nach einem Bericht des Kaiserl. 
Vizokonsulats in Nikolajew* entwickelt sich die 

E rzau sfuh r über N ik o la jew  
immer m ehr; namentlich ist in letzter Zeit von Deutsch
land großo Nachfrage zu gesteigerten Preisen nach 
M a n g a n e r z  aus der Dujoprgegend eingetreten; da 
erste Sorte mit einem Gehalte von 50 o/0 Mangan nur 
noch wenig für die Ausfuhr frei ist, wurde zweite 
Sorte mit 40 o/o und dritte Sorte mit 30 u/o Mangan, 
soviel auf den Gruben vorhanden, aufgokauft; ja  auch 
arme Erze von 30%  Mangan und 30 “/» Kieselsäure, die 
bisher auf den Halden dor Gruben sich als unver- 
wendbar angesammelt hatten, werden jetzt für die 
Ausfuhr aufgenommen. Auch steigert sich dio Nach
frage nach eisenreichen, manganarmen und stückreichen 
Eisenerzen, von denen bedeutende Mengen bereits 
verschifft wurden. Durch die hohen Seefrachten im 
September d. J. trat eino Stockung in der Abfertigung 
der Erze ein, so daß im Oktober die Lager in Niko
lajew überfüllt waren. Ferromangan mit einem Ge
halte von etwa 80 o/0 Mangan wurden einige Tausend 
Tonnen für Nordamerika verschifft und werden in den 
nächsten Monaten noch weitere Expeditionen über 
Nikolajew erwartet.

Ver e i n i g t e  St aa t en .  Die United States Steol 
Corporation hat eine neue Teilgesellschaft unter dem 
Namen „The  U n i v e r s a l  P o r t l a n d  Com e n t  
C o m p a n y “ gegründet und dadurch die Herstellung 
von Zement in den Werken der Corporation und den 
Vertrieb der Produkte unter einheitliche Leitung ge
bracht.** Es handelt sich dabei um dio Herstellung von

P o rlla n ilzem en t aus der H och ofen sch lack e.
In den Vereinigten Staaten wurde die Herstel

lung von Schlackenzomcnt von der Jllinois Steel Com
pany in einem Werk in North-Cliicago etwa im Jahre 
1897 aufgenommen, und zwar wurde zuerst nur Puz
zolanzement, die mechanische Mischung von gemah
lener Hochofenschlacke und gemahlenem Kalk, her
gestellt. Seit dem Jahre 1900 wird in einem Werk 
in South-Chicago und in einem nabe dabei gelegenen 
in Buffiugton, Indiana, ein guter Portlandzement aus

* „Stahl und Eisen“ 1906 Nr. 18 S. 1164.

* „Nachr. f. Handel und Industrie“ 1906, 18. Dez.
** „Nachrichten für Handel nnd Industrie“ 1906, 

20. November.
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Hochofenschlacke und Kalk hergestellt, indem man 
die mechanische Mischung von gemahlener Hochofen
schlacke und Kalk trocknet und in Brennöfen zu 
Klinkern brennt, die alsdann wieder gemahlen werden. 
Dor so gewonnene Portlandzement fand seiner brauch
baren Beschaffenheit wegen guten Absatz; dio Her
stellung stieg von 32443 Faß im Jahre 1900 auf 
1 735343 Faß im Jahre 1905 und wird für das Jahr 
1906 auf 2 200 000 Faß geschätzt. Dio zurzeit be
stehenden Anlagen in South-Chicago und Buffington 
erzielen eino Produktion von 6500 Fnß täglich. Dio 
Produktion soll nun durch zwei Neuanlagen, dio eine 
mit 6000 Fnß täglicher Produktion in Buffington, die 
andere mit 4500 Faß täglicher Produktion in dem 
Orte Universal bei Pittsburg, auf etwa 17 000 Faß 
täglich oder nahezu 6 000 000 Faß im Jahre 
gebracht werden. Dio beiden Nouanlagen sind da
durch bemerkenswert, daß ihre olektrischo BetrieliB- 
kraft von den nockofenwerken in South-Chicago und 
Homostead (bei Pittsburg), dio auch dio Schlacken 
liefern, durch Gasmotoren, welche'mit Hochofengas 
arbeiten, erzeugt wird. Durch diese woitgohendc 
Ausnutzung dor beiden Nebenprodukte der Hochöfen, 
Gas und Schlacke, die sich auf deutscho und belgischo 
Vorbilder gründet, wird der United States Steel Cor
poration ein wesentlicher wirtschaftlicher Vorteil ge
sichert. Wenn die Neuanlagen voll in Betrieb sein 
werdon, wird dio United States Steel Corporation 
einen Anteil von etwa 17 o/0 zu der Gesamtproduktion 
dor Vereinigten Staaten an Portlandzement, die sich 
im Jahre 1905 auf rund 35000 000 Faß stellte, bei
tragen können.

K a n a d a .  Die Gerüchte von der Entdeckung eines 
gro llen  E isenorzb ozirkes an den N ordufern  

des O beren Sees  
wenige Meilen östlich von Port Arthur sowie von der 
Angliedorung dessolbon an die Betriebe der Atikokan 
Iron Company zu Port Arthur haben sich als ge
waltig übertrieben hernusgestellt.* Nach denselben 
sollten dort Schürfungen Erze von guter Beschaffen
heit im Betrage von 200 000 000 t orgeben haben. Aller
dings sind in den letzten zwei Jahren in unmittelbarer 
Nachbarschaft der genannten Oertlichkoit einige Erz
funde gemacht worden, doch sind dieselben von nur 
untergeordneter Bedeutung, und ist die Zukunft dieses 
Bezirkes noch eino offeno Frage, indem die Ansichten 
in der Mehrzahl sogar ungünstig lauten. Die Erz- 
betriebo der Atikokan Iron Company liegen haupt
sächlich in dem Atikokandistrikt, annähernd 200 km 
westlich von Port Arthur, doch ist daselbst noch 
wenig oder gar.nichts getan, da man auf dio Fertig
stellung des Hochofens zu Port Arthur und einer Ver
bindungsbahn wartet. Dagegen läßt sich eino Ent
wicklung Kanadas auf der Ostseito des Nepigon-Flusses 
und -Sees erwarten, wo dio United States Steel Cor
poration Arbeiten begonnen hat und in neuester Zeit 
auch bedeutende Fundo goinncht haben soll. Wahr
scheinlich werden jedoch vor Anfang des kommenden 
Frühjahrs nur wenig Nachrichten von dort in die 
Welt gelangen, da infolgo der Abgelegenheit und Un
zugänglichkeit dieser Bezirke dor Verkehr in den 
Wintermonaten äußerst gering ist.

D ie  W ärin evorgä iige  beim  L ängen von  
M eta llen . **

Dr. H. H o r t ,  Dipl.-Ing., hat im Institut für an
gewandte Mechanik (früher technische Physik) der 
Universität Göttingen zunächst rein physikalisch die 
Wärmeerscheinungen beim Streckversuch an Metallen

* Nach „The Iron Age“ 1906, 29. November.
** „Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure“ 
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untersucht und dann mit Hilfe dieser Erscheinungen 
die Längung oder das „Fließen“ der Metalle verfolgt.

Der größte Teil der benutzten VorsuchBstäbo be
stand aus technisch möglichst reinem Eisen. Es 
waren Stäbe, die die Gußstahlfabrik F r i e d .  K r u p p  
Anfang 1903 dom Institut geschenkt hatte. Das Ma
terial ist außerordentlich homogen. Es enthält nach 
Angabe der Gußstahlfabrik 0,10 °/o Kohlenstoff, 0,11 % 
Silizium, 0,11 °/o Mangan, weniger als 0,01 o/u Phos
phor, 0,018 °/o Scliwofel und 0,034 o/q Kupfer. Die 
Stäbe wurden im Werk roh abgcschmiedot, dann 
wurde ein Teil von ihnen ausgeglüht, während die 
übrigon ungeglüht blieben. Sie wurden im Institute 
auf dio passenden Vorsuchsmaße abgedreht. Außer
dem wurden noch Stäbe von Bessemerstahl und Kupfer 
verwendet.

Dio Versuche wurden nach zwei verschiedenen 
Gesichtspunkten durchgeführt. Einmal wurden rein 
q u a l i t a t i v  dio Würmovorgänge an drei verschie
denen Stellen dos Vorsuchsstahes gleichzeitig mit 
Hilfe von Thermometorn, dio in kleinen Quocksilber- 
gefäßon am Stab saßen, beohaehtot. und so dio innere 
Natur des Fließvorganges verfolgt. Das andere Mal 
wurde die beim Fließen auftretendo Wärmemenge 
q a n t i t a t i v  genau in einem Wassorkalorimotor be
stimmt und mit der aufgewendoten Längungsarbeit 
verglichen. Bei den quantitativen Versuchen wurde 
auch eine Reilio elastischer Abkühlungsversucho 
gemacht.

Dio qualitativen Versucho zeigten überall, daß das 
Fließen in den einzelnen Stabteilen seitlich verschieden 
einsetzt. Für das homogene Kruppsche Mntorial er
gab sich für die erste Zeit des Fließens ein ungleich
mäßiges, bald schnelleres, bald langsameres Fließen, 
das sogar hier und da in den einzelnen Querschnitten 
aussetzt. Erst nach Ueberschreiten des „labilen Ge
bietes“ haben wir gleichmäßig verteiltes Fließen.

Dio für die quantitativen Versuche verwendeten 
Stäbe bestanden sämtlich aus dem Kruppschen mög
lichst reinen EiBen. Ihre Abmessungon waren un
gefähr immer die gleichen. Die Versuche wurden in 
der Weise durcligeführt, daß ein Versuchsstab in 
mehreren (2 bis 3) Absätzen gelängt wurde, bis die 
Einschnürung ointrat. Für dio quantitativen Ver
suche ist einerseits die aufgewendeto Längungs
arbeit aus den Spannungsdiagrammen zu be
stimmen, anderseits ist dio als Reibungswärme auf- 
tretende Energie zu messen. Bei allen ersten Län
gungen eines Stabes mußte der Versuch so weit aus
gedehnt werden, daß das „labile Gebiet“ Bicher über
schritten wurde.

Aus den Versuchen ging das Ergebnis hervor, 
daß ein Teil der Längungsarbeit bei dem Kruppschen 
Eisen während des Fließens latent wird, und daß sich 
der übrigo Teil als Reibungswärme wiederfindet. Die 
Größe der latenten Wärmeposten ist sehr vorschieden.

Das Latentwerden der Wärme ist wohl mit 
dem Begriff der Umwandlungswärme zu erklären. 
Das Metall nimmt während des Fließens neue Mole
kularkonstitutionen an, es ändert seinen kristallinischen 
Bau. Dieso Auffassung wird durch die bekannten 
Fließfiguren auf der Oberfläche der Metalle bestätigt 
(vergl. Martens: „Materialienkunde“ I S. 67 und Tafel 1). 
Diese Fließfiguren deuten nämlich auf ein kristal
linisches Umlagern der Molekülgruppen hin. Ihre 
Entstehung — plötzliches Auftreten von feinen 
Strichen, die breiter werden und sich mit anderen 
Strichen kreuzen — erinnert an die sonst bekannten 
Kristallisationserscheinungen, z. B. an die Bildung 
der Eisblumen an Fenstern. Auch die Umwandlung 
der feinen Maserungen dieser Eisblumcn in gröbere 
Gebildo bei weiterem Frieren hat beim Fließen der 
Metalle ihr Seitenstück: die Fließfiguren verschwinden 
beim weiteren Längen, dio Oberfläche zeigt die 
gröberen Zeichnungen der „Fältelung“, „Krispelung“
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usw. (Martens I S. 68). Versuche, blcibendo Vo- 
lumiiudcrungen an den Versuchsstäben zu messen, 
hatten kein bestimmtes Ergebnis.

Die Ergebnisse der Arbeit lassen sich folgender
maßen zusammenfassen: 1. Das Meßverfahren, mit Beck
mann-Thermometern im Quecksilber- oder Wasserbado 
die Wärmevorgänge heim elastischen und unelastischen 
Längen von Metallstäben zu untersuchen, hat sich als 
brauchbar erwiesen. 2. Es ist nachgewiesen worden, 
daß ein Teil der aufgewendeten Längungsarbeit sich

nicht in Reibungswärme umsetzt, sondern latent wird.
3. Es ist versucht worden, dio unter 2 angeführte 
latent gewordene Energio als Umwandlungswärme zu 
erklären, entsprechend der Annahme, daß das Fließen 
mit einer Umänderung des kristallinischen Baues des 
Metallcs identisch ist. 4. Endlich ist gezeigt worden,' 
daß latente Umwandlungswärme und Festigung inner
halb unserer Genauigkeitsgrenzen proportional sind. 
(Dabei ist es gleichgültig, ob das Material geglüht 
oder ungegliiht war.)

Nachrichten vom Eisenmarkte.
S ta h lw erk s - V erb and , A k tie n g e se llsch a ft zu 

D ü sse ld o rf. — Nachdem die B e t e i l i g u n g s z i f f e r n  
der YorbandBwerkc für dio Produkte A, für Walz- 
draht, Röhren, Eisenhahnaehson usw. sowie für dio 
Gruppe „Halbzeug für Schlesien“ letzthin, zum Teil 
recht wesentlich, erhöht worden sind,* erscheint eino 
Wiedergabe der seit 1. Dezember 1906 gültigen Ziffern

au dioser Stello angebracht. Da wir jedoch eino ge
naue Ueborsicht über dio Beteiligung in den einzelnen 
Gruppen erst kürzlich* veröffentlicht haben, so be
schränken wir uns in der nachfolgenden Tabelle auf 
die Gesamtzahlen für 1. Produkto A, 2. Produkto B 
und 3. beide zusammen unter Einschluß des Zukaufs- 
Rohstahles.

W e r k Produkte A 
t

Produkte. B 
t

Summ» Produkte A u. Ji 
einschl. Zukauls-Kohslahl

t i %
Aachener lliitten-Aktion-Verein......................................................... 279 007 144 864 423 931 3,9760 |
Eisen- und Stahlwerk Hoesch, Aktiengesellschaft in Dortmund . : 
Gewerkschaft Deutscher Kaiser, Bruckhausen «.Rhein,  Dins

197 959
1

206 037 403 99G 3,7891

laken und K öln-E hrenfeld ..............................................................
Thyssen & Co.............................................................. ............................

j 371 827 542 897 914 724 8,5792

Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 203 894 271 309 535 203 5,0190 i
Hasper Eisen- und S tahlw erk.............................................................
Phoenix, einschl. Abteilung Ilörder V e re in .....................................

32 753 91 789 124 542 1,1081
542 737 073 450 1 210 193 11,4000

Rheinische S tah lw erke.......................................................................... 313 754 163 032 477 380 4,4774
Union, Aktiongesellschaft für Bergbau, Eisen- und Stahlindustrie 298 707 130 823 429 590 4,0291
Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- u. Hütten-Aktiengesellschaft 194 300 85 090 279 390 2,0204
Luxemburger Bergwerks- und Saarbrücker Eisenhütten-Akt.-Ges. 253 105 119 707 372 872 3,4972
Röchlingsclie Eisen- und Stahlwerke, G. m. b. II............................. 250 495 122 270 372 705 3,4961
Gebrüder Stumm, G. m. b. IT................................................................ 223 880 147 177 371 057 3,4801
Los Petits Fils de F°'8 de Wendel & (de......................................... 324 070 263 731 587 807 5,5130
Rombacher H üttenw erke..................................................................... 444 498 40 071 490 509 4,0010
Aktiengesellschaft der Dillinger Hüttenwerke................................. 118 203 133 557 251 760 2,3612
Eisenhütten-Aktien-Vercin D üdelingen............................................. 231 335 24 233 255 508 2,3970
Lothringer Hüttenverein A um ctz-Friedo......................................... 290 155 30 349 326 504 3,0023
Rümclinger und St. Ingbcrter Hochöfen u. Stahlwerke Akt.-Ges. 52 185 72 908 125 093 1,1732
Eisenwerk-Gesellschaft M aximilianshütte......................................... 132 127 04 058 196 185 1,8400
Aktiengesellschaft Feiner W alzw erk................ 100 042 321 311 3,013G
Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahlfabrikation . 110296 j 112 433 294 483 2,7019Gesellschaft für Stahlindustrie m. b. II............................................... 71 754
Georgs-Marien-Bergwerks- und nütten-Verein, Aktiengesellschaft 80 235 20 307 100 542 0,9430
Fried. Krupp, Aktiengesellschaft......................................................... 427 207 434 863 802 130 8,0859
Vor. Stahlwerke van der Zvpen u. Wissener Eisenhütten Akt.-Ges. 28 820 59 352 88 178 0,8270
Sächsische Gußstahlfabrik.....................................................................
Vor. Königs- u. Laurahütto, Akt.-Ges. für Bergbau u. Hüttenbetrieb 
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs-Aktiengesellschaft . . . .
Huldschinskysche H ü tten w erk e .....................................
Kattowitzer Akt.-Ges. für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb .

31312 29 475 

|  513 701

60 787 0,5701

! Oberschlesische Eisenindustrie, A.-G. für Bergbau u. Hüttenbetrieb 
Eisen- und Stahlwerk Bethlen-Falva, Aktiengesellschaft . . . .
Bismarckhütte........................  .....................
A. Borsig, Borg- und Hütten-Vcrwaltung . . . .
A. Scboenawa.................................................

205 901 779 002 7,3119

Gewichte in Rohstahl, insgesamt 0 045 983 4 010 191 10 062 174 100,0000

Versand des S ta h lw erk s - V erbandes im No
vem ber lffOti. — Der Yorsand des Stahlwerks-Ver
bandes in Produkten A betrug im Monat November 
1906: 482 793 t (Rohstahlgewicht), bleibt demnach 
hinter dem Oktoberversand <501561 t) um 18 768 t 
oder 3,74 °/o und hinter der Beteiligungsziffer um 
1,3 o/o zurück, übertrifft dagegen den Versand des No

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1906 Nr. 21 S. 1345 
und Nr. 23 S 1471.

vember 1905 (438459 t) um 44 334 t oder 10,11 o/0. 
Zu berücksichtigen ist hierbei, daß der Monat Novem
ber nur 24 Arbeitstage hatte, so daß der arbeitstäg
liche Versand noch um 1540 t höher war als im Oktober.

An Halbzeug wurden im November versandt: 
150 077 t gegen 158 284 t im Oktober d. J. und 
173060 t im November 1905, an Eisonbahnmatorial 
181331 t gegen 170974 t im Oktober d. J. und

* .Stahl und Eisen“ 1900 Nr. 17 S. 1088 bis 1089.
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145 758 t im November 1905 und an Formeisen
151 358 t gegen 166 303 t im Oktober d. J. und
119 641 fr im November 1905. Der November.Versand 
ist somit in Halbzeug um 8207 t und in Formeisen 
um 14 918 t niedriger als im vergangenen Monat, 
während der Versand von Eisenbahnmaterial sich um 
4357 t höher stellt. Wonn danach im November 
gegenüber dem Oktober an Halbzeug im ganzen auch
weniger geliefert worden ist, so hat doch dor Ver
sand nach dem I n l a n d o  arbeitstäglieb um 352 t 
zugonommon. Gegenüber dem gleichen Monate des 
Vorjahres wurden an Eisenbahnmaterial 35 573 t und 
an Formeisen 31 744 t mehr versandt, an Halbzeug 
dagegen 22983 t weniger. Dor 1 n 1 au ds versend 
von Halbzeug ist gleichwohl noch um beinahe 
10000 t höher gewosen als im November 1905.

Der Versand in Produkten A vom 1. Januar bis
30. November 1906 betrug insgesamt 5284918 t und 
übertrifft den dor gleichen Zeit des verflossenen 
Jahres (4 737 929 t) um 546 989 t oder 11,54 0/p. Von 
diesem Gesumtvorsnnde entfallen auf Ilalbzoug I 719 916 
(1905: 1 740688) t, auf Eisenbabnmaterial 1 760 703 
(1905: 1 475 926) t und auf Formoison 1 804 299
(1905: 1 521 315) t. Der Gesamtvorsand in den ersten 
elf Monaten 1906 ist also gegen den entsprechenden 
Zeitraum des Arorjahres beim Halbzeug um 20 772 t 
oder 1,19 otn niedriger, dagegen beim Eisenhahnmaterial 
um 284 777 t oder 19,29 °/o und beim Formeisen um 
282 984 t oder 18,60 “/v höher.

Auf dio einzelnen Monate verteilt sich der Ver
sand folgendermaßen:

Halbzeug Eiäenbalm-
mntcria! Formelsen

November , 173 060 145 758
t

119 041
Dezember . 109 946 155 538 151 951
Januar . . . 175 962 154 859 129 012
Februar . . 156 512 155 671 125 376
März . . . 178 052 172 698 177 101
April . . . 153 891 147 000 163 668
Mai . . . . 158 947 179 190 184 434
Juni . . . . 156 869 148 167 176 457
Juli . . . . 145 658 149 931 1S9 975
August . . 147 384 146 354 183 919
September . 138 280 148 528 156 669
Oktober . . 158 284 176 974 160 303
November . 150 077 181331 151 3S5

S ta h lw erk s - V erband. — In der B e i r a t s -  
S i t z u n g  des Stahlwerks-Verbandes vom 21. Dezember 
1906 wurdo eine Erhöhung der Boteiligungsziffern für 
StaheiBen um 10°/o beschlossen, da festgestellt wurde, 
daß die Nachfrage nach Stabeisen ganz außergewöhn
lich und die Ruhe, die darin vorübergehend eingetreten 
war, wie verschwunden ist. Ein Antrag, auch dio 
Beteiligungsziffern für Walzdraht um weitere 5°/o zu 
erhöhen, wurde abgelehnt.

Uebcr die Geschäftslage berichtete der Vorstand 
folgendes: Dio Verbandswerke sind nach wie vor 
außerordentlich' stark in Anspruch genommen und 
müssen bei neuen Aufträgen Lieferungsfristen von 
4 bis 6 Monaten stellen. Der Eingang von Aus
führungsaufträgen und die Abrufe Bind andauernd 
umfangreich, wenn auch, wie alljährlich um die vor
gerückte Jahreszeit und mit Rücksicht auf dio bevor
stehenden Festtage, der Andrang nicht so stark war 
wie in den letzten Monaten.

In H a l b z e u g  macht die rechtzeitige Versorgung 
dor Verbraucher immer noch hier und da Schwierig
keiten, obwohl der arbeitstägliche Inlandsversand in 
den letzten Monaten stetig zngenommen hat. Der 
Bedarf für dos zweite Vierteljahr 1907 ist in der 
Ilauptsacho abgeschlossen. — Das Auslandsgeschäft 
liegt günstig bei festen Preisen.

E i s e n b a h n m a t e r i a l : In Vignolschienen wie 
in Gruben- und RiUcnschicnen gehen die Aufträge

andauernd lebhaft ein und dio Werke sind bis weit 
in das nächste Jahr hinein besetzt. — Vom Auslando 
wurden wieder eine Reiho Aufträge horeingenommen, 
andere stehen in Behandlung. Der Eingang von Aus- 
führungsaufträgon ist trotz des Winters sehr gut und 
im Verhältnis zur gleichen Zeit der beiden Vorjahre 
ganz außergewöhnlich stark.

Der Verkauf von F o r m  e i s e n  nach dem In
lande ist für das nächste Vierteljahr 1907 größtenteils 
gedockt. Das Lagergeschäft für den Winter hat sich 
günstig entwickelt, da einerseits infolge der regen 
Bautätigkeit in diesem Jahre die Werks- und Händler
lager vielfach geräumt waren, anderseits dio Händler 
in der Aroraussicht, im nächsten Frühjahr auf ziemlich 
lango Lieferfristen rechnen zu müssen, reichliche 
AVintorbestellungon abgeschlossen haben. — Das Au(i- 
landsgeschäft liegt bei weiter befestigten Preisen gut. 
Alehrerc Geschäfto wurden zu höheren Preisen ab
geschlossen, jodoch hält sich der Arerkauf, wie schon 
früher erwähnt, infolge dor von den AVerken gefor
derten langen Lieferfristen in engeren Grenzen. Dor 
vorliegende Auftragsbestand gewährleistet Arbeit für 
etwa 5 Monate.

Die Lage des R o h o isen g esch ä ftes . — Trotz der 
derzeitigen außerordentlich gesteigerten Roheisen- 
Produktion hält dio Knappheit in allen Roheisonsorten, 
insbesondere in Hämatit- und Gießerei-Roheisen, un
vermindert an. Das Syndikat ist für das erste Se
mester 1907 so gut wie ausverkauft. Für das zweite 
Semester nächsten Jahres ist bisher nur der Verkauf 
von Gießerei-Roheisen in beschränktem Umfange auf- 
genomiiien worden. Die Aufträge gehen flott ein.

A'erein d eu tsch er  E isen g ieß ere ien . — Die
Alittoldeutsch-Süchsisehe Gruppe des Vereins erhöhte 
ab 1. Januar 1907 infolge der andauernd fortschrei
tenden Arerteuerung aller Rohmaterialien und der 
übrigen erhöhten Gestehungskosten ihre bisherigen 
Ankaufspreise für Bauguß, .Maschinenguß, Massen
artikel usw. sowie für sämtliche Handelsgußwaren um 
1 Jk für 100 kg. Für Stückpreise- tritt ebenfalls ein 
entsprechender Aufschlag ein.

R h ein isc h -W e stfä lisc h e s  K ohlen -Syndilcat. —
Nach dem Berichte, den der Vorstand in der Zeclien- 
bcsitzorversnmmlung vom 14. Dezember 1906 erstattete, 
betrug der rechnungsmäßige Gesamtabsatz des Syndi
kates im Monnt November bei (wie i. Ar.) 241/» Ar
beitstagen 5 267 249 (5 054 154) t, war mithin gegen
über dem gleichen Zeiträume des verflossenen Jahres 
um 213 095 t höher; der arbeitstägliche Absatz über
traf mit 218 332 (209 499) t den des November 1905 
um 8833 t oder 4,22 °/o. Von der Beteiligung, die sich 
auf 6 150 230 (6132 445) t bezifferte, sind demnach 
85,64 (82,42) o/o abgosetzt worden. Von diesom Ab
sätze entfallen auf den Selbstverbrauch für Kokereien, 
Brikettanlagcn usw. 1539 501 t (24,53 o/o), auf den 
Landdebit für Rechnung der Zechen und auf Deputat- 
kolilcn 130 540 t (2,08 o/0), auf Lieferungen gemäß 
alten ATerträgen 70567 t (1,12 o/0) und auf den Ver
sand für Rechnung des Syndikates 3 526 641 t 
(56,18%); die Summe dos Absatzes, der auf die Be
teiligung anzurechnen ist, beträgt somit 5 267 249 t 
oder 83,91 o/0 des Gesamtabsatzes. Daneben belief 
sich der Selbstverbrauch der Zechen für den eigenen 
Betrieb auf 276 254 t (4,40 o/0), desgleichen für eigene 
Hüttenwerke auf 733 4G9 t (11,09%). Alles in allem 
erreichte somit der Absatz der Syndikatszechen im 
Berichtsmonate eine Gesamtmenge von 6 276 972 t 
oder eine arbeitstägliche Ziffer von 260185 t;  das 
sind gegenüber dem Oktober 13 739 t (5,57 o/o) und 
gegenüber dem vorigen November 10 640 t (4,26 o/o) 
mehr. Der Arorsand einschließlich des Landdebits, 
der Deputatkohlen und der Lieferungen der Hütton- 
zechen an die eigenen Hüttenwerke betrug an Kohlen 
4 208 362 t (hiervon für Rechnung des Syndikates
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3 526 641 t), an Koks 1 228 293 (1012 024) t und an 
Briketts 216 609 (212 428) t, zusammen 5 653 264
(4 751 093) t oder erbeitßtuglich an Kohlen 174440 
(146 182) t, an Koks 50 914 (41 949) t und an Bri
ketts 8979 (8805) t, zusammen 234 333 (196 936) t. 
Der arbeitstägliche Gesamtversand ist gegen Oktober 
1906 in Kohlen um 6300 t (3,75 o/o), in Koks um 
4412 t (9,49 o/0) und in Briketts um 507 t (5,98%), 
insgesamt also um 11219 t (5,03%) gewachsen; er 
ist ferner gegen November 1905 in Kohlen um 130 t 
(0,07 o/o), in Koks um 5990 t (13,33 °/o) und in Bri
ketts um 860 t (10,59%), d. h. insgesamt um 6980 t 
oder 3,07 °/o gestiegen. Dor arbeitstägliche Versand 
für Rechnung dos Syndikates hat gegon Oktober 1906 
in Kohlen um 5770 t (4,11 o/0), in Koks um 3256 t 
(8,41 o/o) und in Briketts um 499 t  (6,01 o/0), im ganzen

Industrielle
GutehoffnungshUtto, A ktien-V erein fü r B erg

bau mul H iittcnbotriob zu Oberliausen 2 (Rhein
land). — B e r i c h t i g u n g .  In unserer Besprechung 
des Geschäftsberichts für 1905/06* findot sich dio Be
merkung, daß die außerordentliche Hauptversamm
lung vom 24. September 1906 beschlossen habe, 
zwecks Aushaues der Werke das Aktienkapital um 
20 000 000 -* zu erhöhen. Dies ist, wie wir erfahren, 
nicht zutreffend; vielmehr ist in jener Versammlung 
nur beschlossen worden, 20 000 000 -* zur Vergröße
rung und Verbesserung der Werksanlagen aufzuwenden, 
ohne jedoch das vom 1. Januar 1907 ab 24 000000 -45 
betragende Aktienkapital zu orhöhen.

Sieg-Rheinischo Hütton-Actiengesollscliaft zu 
Friedrich-W ilhelinsliiltte (Sieg). — Dein Geschäfts
berichte für 1905/06 ist zu entnehmen, daß sämtliche 
Abteilungen dor Hütte im abgelaufencn Rechnungs
jahre gut beschäftigt waren; auch gelang es, allmäh
lich für fast alle Erzeugnisse bessere Breiso zu er
zielen. Größoro Unfälle hatte die Gesellschaft nicht 
zu beklagen, wohl aber sah sie sich während des 
Herbstes und Winters wegen Kohlenmangels zu Be
triebseinschränkungen genötigt. Dio im vorigen Be
richte** erwähnten Neuanlagen sind in der Hauptsache 
abgeschlossen und haben sich bewährt. Der Hochofen 
erzeugte 36 999 (i. V. 37 192) t Roheisen, deren Durch
schnittspreis für sämtliche Sorten 3,12 -* auf dio Tonne 
höher war als im Jahre 1904/05. Dabei konnte der 
Bestand an Roheisen vollständig abgostoßen werden. 
Das Walzwerk, dessen Leistungsfähigkeit sich durch 
dio Verbesserungen und Umbauten auf mehr als das 
Doppelte erhöhte, Btellte bei wesentlich herabgemin
derten Selbstkosten 16 949 (14 698) t Stabeisen her;  
der Erlös hierfür übertraf den des Vorjahres um 
durchweg 6,05 -* auf die Tonne. Die übrigen Ab
teilungen waren gut, die Schraubenfabrik sogar bis 
an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt, 
allerdings hinderte in dor Brückenbau - Anstalt die 
Verlegung der Arbeitsmaschinen und namentlich in 
der Gießerei der Umbau sehr. Berechnet Wurden 
vom Hochofen für 2 479 804,94 (2190 954,50)-*, vom 
Walzwerk für 3 338 706,02 (2 641 699,63)-% von
der Gießerei und Maschinenfabrik für 708 227,48 
(448 629,52)-*, von der Eisenkonstruktionswerkstätte 
für 4S5 207,97 (191 661,44) Jl, von der Schraubenfabrik 
für 580 685,17 (477 847,67)-*, vom Röhrenwerk für 
1336 430,02 (1 222 716,39) J l und vom Wellbleehbau 
für 195 336,42 (124 232,53) Jl, insgesamt also für 
9 124 398,02 (7 297 741,68)-*. Für Neu-und Umbauten 
wurden im ganzen 618 061,93-* ausgegeben, davon

* „Stahl und Eisen“ 1906 Nr. 24 S. 1530.
** „Stahl und Eisen“ 1906 Nr. 1 S. 62.

somit um 9525 t oder 5,08% zugenommen; er ist ferner 
gegen November 1905 in Kohlen um 3419 t (2,39%), 
in Koks um 5645 t (15,55 %) und in Briketts um 
1096 t (14,22%), insgesamt also um 10160 t oder 
5,44%  gestiegen. Gefördert wurden im November 
insgesamt 6 354 231 t oder arbeitstäglich 263 388 t, 
gegen Oktober 1906 demnach 11 754 t oder 4,67% und 
gegen November 1905 17 170 t oder 6,97%  mehr. — 
Von den Beschlüssen der Versammlung ist bemerkens
wert, daß in Erledigung dos letzten Punktes der 
Tagesordnung eine aus Vertretern der reinen und 
dor Hüttenzechen bestehende Kommission gewählt 
wurde, die mit den Hüttenzcchon wogen Festlegung 
ihres Selbstverbrauches verhandeln und darauf hin
wirken soll, dio sonstigen Meinungsverschiedenheiten 
auszugleichen.

Rundschau.
allein 298 358,96 -* für das Walzwerk. Der Rech
nungsabschluß zoigt, unter Einschluß von 9 588,88-* 
Einnahmen au Micto und Pacht, einen BctriobsUber- 
schuß von 564 694,71 -* ; dem stehen 276 730,98 -* 
Zinsen, 193 191,41-* Abschreibungen und 3869,94-* 
Kosten für Aufschlußarbeiten auf den Gruben gegen
über, so daß ein Gewinnrest von 90902,38 -* ver
bleibt, der noch besonders auf die Hochofen- und 
Walzwerksanlago abgoschrieben wird. Demnach mußte 
die Gesellschaft den Verlustvortrag von 1 363 765,27 -* 
aus 1904/05 nochmals ins neue Rechnungsjahr hin
übernehmen. Um den Fehlbetrag zu decken, hatte 
die außerordentliche Generalversammlung vom 11. Juni 
1906 beschlossen, das Grundkapital dadurch von 
3 Millionen auf 1'/» Millionen Mark herabzusetzen, 
daß jo zwei Aktien zu einer (Stamm-) Aktie zu
sammengelegt wurden. Gleichzeitig sollte, um Be
triebsmittel zu gewinnen, das Kapital durch Ausgabe 
von 1500 neuen (Vorzugs-) Aktien zu jo 1000-* 
wieder auf den alten Nennbetrag gebracht -werden. 
Diese Maßregel, deren Einzelheiten hier nicht dar- 
golegt werden können, ist inzwischen so durchgeführt, 
daß das Aktienkapital nunmehr aus 3 Millionen Mark 
gleichberechtigten Aktien besteht; der Gesellschaft 
sind dadurch 1 505 226,73 -* zugeflossen. Außerdem 
hat sich die Gesellschaft in Ausführung eines weiteren 
Beschlusses der erwähnten Generalversammlung durch 
Rückzahlung ihrer alten Obligationen, von denen noch 
891 000-* im Umlauf waren, und Ausgabo von neuen 
Schuldverschreibungen im Nennwerte von 2 Millionen 
Mark weitere Mittel in Höhe von 1 050 270 -* beschafft.

Stahl- und Eisoinvork Dahlhausen, A.-G. in Dahl- 
hauseu a. d. R uhr. — Die ordentliche Hauptversamm
lung vom 13. Dezember 1906 genehmigte einstimmig die 
Anträge der Verwaltung, durch die das Unternehmen 
auf eine neue, sichere Grundlage gestellt werden soll. 
Nach Durchführung der geplanten Maßnahmen wird 
die zum 30. Juni 1906 gezogene Bilanz auf beiden 
Seiten ohne Uebertrag mit 3 464 872,23 -* schließen. 
Die Aktiven worden sich alsdann wie folgt zusam
mensetzen: 640410,76 -* für Werksgrundstücke,
761801,35 -* für Fabrikgebäude, 1 152 393,45 -* für 
Maschinen usw., 128 298,90 -* für Arbeiterhäuser, 
1185,75 -* für Fuhrwerk, 7473,62 -* für voraus
bezahlte Prämien, 314 184,11 -* für Betriebsbestände, 
421911,85 -* für Guthaben und 37 212,44 Jl für An
zahlungen auf bestellte Maschinen. In den Passiven 
werden erscheinen: das Aktienkapital mit 1800000 -*, 
die Anleihe mit 1200 000 -*, dio Hypotheken auf die 
Haupt-Fabrik und die Arbeiterhäuser mit zusam
men 875 000 -*, die laufenden Verpflichtungen mit 
133 146,84 -*, die gesetzliche Rücklage mit 201 000 .* 
und der Abschreibungsfonds mit 43 225,39 -*.
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Vereins - Nachrichten.
A endorungou in dor M itg lied er lis te .

Boeing, JL Emil, Ingenieur, Akt.-Ges. Möncheberger 
Gewerkschaft, CaSBel, Mönchebergerstr. 97.

Bosse, W., Hütteningenieur, Malstatt-Burbach, Hoch
straße 14.

Erbslöh, K., Ingenieur der Gutehoffnungshütte, Abt. 
Walzwerk Neu-Obcrhausen, Oberhausen, Rhld.

Goldstein, Oskar, Walzwerkschef dor Eisen- und 
Stahlwerke, Freistadt, Oesterr.-Schlcsien.

Jlalbach, Oskar, Ingenieur, Salpetersäure - Industrie- 
Gesellschaft, Innsbruck, Steiermark.

Ilerling, Ad., Vertreter der Firma Klöcknor & Cie., 
Duisburg, Siegen.

Kiehl,F., Hütteningenieur, Mülheim a.d.Ruhr,Falkstr. 23.
Klinkhammer, A l., stellvertr. Direktor und Obor- 

ingenicur, Osnabrück, Karlstr. 15.
König, Rudolf, Dipl.-Ingenieur, llohcnzollernhütte 

Akt.-Ges., Emden.
Meins, Ernst, Ingenieur, Aachen, Johanniterstr. l' I-
Poech, Karl, Ingenieur, Direktor des Eisenwerks 

Trzynietz dor Oesterr. Berg- und Hüttenwerksgesell- 
schaft, Trzynietz, Oesterr.-Schlesien.

Reinhard, Jul., Dipl.-Ingeniour, Geschäftsführer dor 
Firma Rheinische Hammerwerke, G. m. b. H., Essen 
a. d. Ruhr, nuyssenstr. 9.

Schleicher, S., Dipl.-Ingenieur, BetriebBchef des Martin
werks der Königin Marienhütte, Cainsdorf i. S.

Schroeder, Richard, Ingenieur, Königshütte O.-S., 
Ringstraße 4 11-

Stift, E., Hüttendirektor, Luxemburg, Eickorberg.
Stobrawa, K., Ingenieur, Iluldschinskywcrko, Gleiwitz 

O.-S., Neudorferstr. 4.
Wefeischeid, A., Hochofeningenieur dor Rombacher 

Hütte, Rombach in Lothr.
Wenker-Paxmann, P., Ingenieur, Duisburg, Ludgeri- 

straße 31.
Wormstall, C. Ed., Director der Iron Ore Co., Ltd., 

Baltic Ilouse, Leadenshall Street, London E. C.
N e u e  M i t g l i e d e r .

Bach, Kein rieh, Oberingenieur des Schalker Gruben- und 
Hüttenvereins, Gelsenkirchen, Hohenz.ollernstraße 40.

Bachmann, Heinrich, Diplom-Ingenieur, Uerdingen 
a. Rh., Krefelderstr. 33.

Banse, Carl, Fabrikdirektor, Axoltorp (Schweden).
Bergner, Fritz, Düsseldorf, Graf Adolfstr. 71
Bergmann, Willi., Ingeniour, Teilhaber der Fa. Peter 

Wirtz, Maschinenfabrik, Köln-Bickendorf, Düssel
dorf, Kurfürstenstr. 44.

Billig, Walther, Ingenieur der Benrather Maschinen
fabrik Akt.-Ges., Benrath bei Düsseldorf, Schloßstr.

Blank, Otto, Abteilungschef und Prokurist der Mär
kischen Maschinenbau-Anstalt Ludwig Stuckenholz, 
Akt.-Ges., Wetter a. d. Ruhr.

Block, Ferdinand, Hütteningenieur, Essen a. d. Ruhr,
• nuyssen-Allee 69.
Bousse, Anton, Zivilingenieur, Berlin W. 15, Düssel- 

dorferstr. 14.
Brandenburg, Paul, Hütteningenieur, Aachener Hütten- 

Aktien-Veroin, Aachen, Adalbertsteinweg 104.
Braselmann, Fr. K., Geschäftsführer der Schwelmer . 

Eisengießerei und Maschinenfabrik Robert Behn&Co.,
G. m. b. II., Schwelm i. W.

Brasseur, Léon, Ingenieur, Luxemburg-IIollerich.
Bräun, M., Oberingenieur und Bevollmächtigter der 

Siemens-Schuckertwerke, Techn. Bureau, Düsseldorf, 
Böcklinstraße 22.

Bürger, Hugo, Betriebsingenieur der Gutohoffnungs- 
liütte, Abt. Maschinenbau, Sterkrade.

Burgers, Bergassessor, Gelsenkirchen.
Clauder, Erich, Ingenieur dqr Witkowitzor Bergbau- 

und Eisenhüttengewerkschaft, Witkowitz, Mähren.

Cramer, Robert, Fabrikbesitzer, Bochum, Budden- 
bergstr. 11.

Dillner, Gunnar, Bergingenieur, Direktor und Vorstand 
der M aterialprüfungsanstalt, Stockholm, Schweden.

Dönneweg, Diedr. Willi., Altena i. W., Bismarckstr. 6.
Hörner, Albert, Betriebsingoniour, Eisen- und Stahl

werk Hocsch, Dortmund, Oesterholzstr. 120.
Hulk, Willi, Ingeniour dor Märkischen Maschinenbau- 

Anstalt Ludwig Stuckenholz Akt.-Ges., Wetter a. d. 
Ruhr, Königstr. 14.

Dunckel, Philipp, Ingeniour der Maschinenfabrik, 
Hanicl & Lucg, Düsseldorf-Qrafenberg, Böcklinstr. 22.

Dworschak, Maximilian, Ingenieur der Rombacher 
Hüttenwerke, Coblenz, Altlöhrtorstr. 9.

ran J)yck, Alfred, Dipl.-Ing., Kayl, Luxemburg.
Eilender, Walter, Dipl.-Ing., Aachen, Löhergraben 8.
Eltinghaus, Otto, Ingenieur, Direktor dor R. W. Dinnen- 

dahl Akt.-Ges., Kunstwcrkerhütto, Steele a. d. Ruhr.
Estner, Otto, Zivilingenieur, Dortmund, Moltkostr. 14.
Feldhaus, Ferdinand, Düsseldorf, Arnoldstr. 19.
Feger, Justus, Ingenieur für Elektrotechnik, Techn. 

Bureau, Barmen, Loherstr. 16.
Filius, Carl, Prokurist dor Rombacher Hüttenwerke, 

Rombach in Lothr.
Fontaine, Armand, Dipl. Hütteningenieur, Betriebs

assistent im Bessemorwerk der Firma Fried. Krupp 
Akt.-Ges., Essen a. d. Ruhr, Kastanienallee 108.

Fricke, Ludwig, Dr.-Ing., Betriobsingenieur dos Martin
werks des Peiner Walzwerks, Peine.

von Fuchs, II., Prokurist der Fa. Gebr. Röchling, 
Duisburg, Ilohestr. 14.

Geilenkirchen, Paul, Ingenieur, Stahlwerk Oeking 
Akt.-Ges., Düsseldorf, Kölnerstr. 217 6

Gerzabeclc, Alois, Diroktor dor Maschinenfabrik des 
Stahlwerks Oeking A.-G., Düsseldorf, Schillorstr. 50.

Gutheil, H., Hüttendirektor, Dortmund, Kronprinzen
straße 36.

Haas, Herbert, Hütteningenieur, Union Iron Works 
Co., San Francisco, Cal., U. S. A.

Ilagemann, Otto, Handlungsbevollmächtigter der Fa. 
Fried. Krupp A.-G., Essen-Ruhr, Dreilindenstr. 92H.

Haunschild, Theodor, Dortmund, Südwall 6.
Ileimberg, Arthur, Duisburg, Mercatorstr. 78.
Herbrecht, Carl, Diroktor der Abt. Oberbilker Blech

walzwerke der Rheinischen Bergbau- und Hütten- 
wescn-Akt.-Gcs., Düsseldorf.

Hermanns, Walter, Ingeniour, Düsseldorf, Geibelstr. 66.
Ilertwig, A ., Professor an der Techn. Hochschule, 

Aachen, Nizzaallee 79.
von der Heyde, Rud., Prokurist der Sieg-Rhein. 

llütten-Akt.-Ges., Friedrich-Wilhelmshütte a. d. Sieg.
Inden, Carl, Ingenieur, Lothringer Hütten - Verein 

Aumctz-Friede, Kneuttingen, Lothr.
Jakobi, Josef, Dipl.-Ing., Betriebsassistent des Hoch- 

ofenwerks Olchowaja, Uspjensko-Kozlowsk, Gouv. 
Ekaterinoslaw, Süd-Rußland.

Jungeblodt, Lambert, Ingenieur, Kneuttingen, Lothr.
Juon, Eduard, Chefchemiker des Bogoslowschen 

Industriebezirks, Nadeshdinski-Sawod, Gouv. Perni, 
Rußland.

Kahnert, Paul, Dipl.-Hütteningenieur, Königshütte 
O.-S., Tempelstraße 4.

de Kemmeter, Paul, Ingénieur, directeur-gérant do la 
Sté. Ame. de Clouteries mécanique, Fontaine l’Evêque, 
Belgique.

Kirschen, P. E., Braila, Rumänien.
Klepp, Friedr., Betriebsingcnicur der Rheinischen 

Stahlwerke, Duisburg-Meiderich, Stahlstraße 60.
König, Rudolf, Ingenieur, Zenica, Bosnien.
Korus, Hans, Dipl.-Tng., Ingenieur der Westfälischen 

Stahlwerke, Bochum, Ottostraße 33.
Kowollik, Hüttenmeister, Bismarckhütte, O.-S.
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Kraus, Jakob, Oberingenieur der Maschinenbau-An
stalt Humboldt, Kalk, Kaiscrstraße 71.

Kronenberg, Rial., Hütteningenieur, Leichlingen, Rlipr.
Kugener, Léon, Betriebsingenieur des Stahlwerks, 

Düdelingon, Luxemburg.
Künlen, Gustav, Regierungsbauführer, Ingenieur bei 

Fried. Krupp Akt.-Ges., Friedrich-Alfred-Hütte, 
Rhcinhauscn-Friemersheim.

Lasius, Richard, Hütteningenieur, Großenbaum.
vom Lehn, Julius, Ingenieur, Botricbschef des Walzwerks 

und dor Federnfabrik der Rather Metallwaren- und 
Maschinenfabrik, Rath bei Düsseldorf, Bruchstr. 102.

Lindner, Aug., K. Direktor der Künigl. Fachschule 
für die Eisen- und Stahlindustrie des Siogener 
Landos, Siegen, Austr. 3.

Lixfeld,. Carl, Siegen.
Lorenz, F., Technischer Diroktor der C. Hcckmann- 

schon Kupfer- und Messingworko Duisburg-,Hoch
feld, Duisburg, Mercatorstr. 86.

Mauritz, Otto, Oberingenieur der Vereinigte Maschinen
fabrik Augsburg und Maschinenbau - Gesellschaft 
Nürnberg Akt.-Ges., Nürnberg.

Mager, Karl, Oberingenieur der Märkischen Maschinen
bau-Anstalt Ludwig Stuckenholz, A.-G., Wetter-Ruhr.

Meurer, Erich,, Dipl. Bergingenieur, Direktor der 
Stadtberger Hütte Akt.-Ges., Nieder-Marsberg.

Nockher, Zivilingenieur, Köln-Bayenthal.
Oberhoff, Adolf, Ingeniour, Jünkerath i. E.
Oertel, Walter, Ingenieur der Maschinenfabrik J. Hen

ning Akt.-Ges., Hamm i. W., Hohestraße 50a11-
Ossenbach, II., Generalsekretär der Oberschlesischen 

Eisenhahn-Bedarfs- Aktion-Gesellschaft, GleiwitzO.-S.
Pawelczgk, Th., Betriebschef des Elektrostahlwerks 

der Stahlwerke llich. Lindenborg, Remscheid-Siepen.
Petrg, Heinr., Obcringeniour, Aachen, Heinrichsallee 59.
Plate, Peter Robert, in Fa. Robert und Hermann Plate, 

Augustental, Westfalen.
Prinz, Paul, Prokurist der Fa. Heb. A. Eckstein, 

Dortmund, Poststr. 32.
Prömper, Peter, Dipl.-Ingenieur, Borsigwerk O.-S.
Ilahder, Gérard W., General-Vertreter der Soc. An. 

Electrométallurgiquo, Procédés P. Girod, Ugine 
(Savoie), Düsseldorf, Rosenstraße 13.

Ransieben, Fritz, Ingenieur, Hagen i. W., Südstr. 20.
Redaelli, Guiseppe, Mitinhaber der Firma Guiseppe 

Jllo Redaelli, Loceo, Italien.
Redenz, Hans, Oboringouieur dor Fa. Haniel & Lucg, 

Düsseldorf, Grafenberger Allee 350.
Reinhold, H. W., Ingenieur in Fa. Bömchos & Rein

hold, Bau maschineller Förderanlagen, Wien I, 
nohenstaufengasse 7.

Rexhausen, -4., Ingenieur des Königl. Hüttenamts, 
Gleiwitz O.-S., Wilhelmstr. 61.

Richter, Theodor, Ilochofonehef dor Hauÿang, Iron 
and Steel Works, Hanyang b. Hankow, China.

Rösingh, Gerhard, s’Graveuhagc, Willem de Zwygor- 
laan 2.

Rosenkranz, Jul., Ingenieur dor Duisburger Maschinen
bau - Akt. - Ges., Abt. Duisburg, Mülheim - Styrum, 
Kaiser Wilhelmstraße 12.

Rilsen, Emil, Oberingenieur der Maschinenfabrik Sack, 
Rath b. Düsseldorf.

Sauter, Willi, Direktor, Düsseldorf, Rethelstr. 43.
Schäfer, Adolf, Düsseldorf, Schumannstr. 49.
Schatz, Christian, Fabrikant, Altenvörde i. W.
Scherhag, J., Ingenieur, Großenbaum.
Schilling, Max, Direktor der Gewerkschaft Sclialker 

Eisenhütte, Schalke i. W.

Schindler, Ignaz, Ingenieur, Diodenhofen, Lothr.
Schlegel, Hermann, Ingenieur der Gutohoifnungshütto, 

Oberhausen 2, Rhld.
Schmidt, Willi. Gg., Elektro-Ingenicur, Union, Eison- 

und Stahlwerke, Dortmund.
Schreiber, Johannes, Ingenieur dor Jünkerathor Ge

werkschaft, Jünkerath i. E.
Schulte, Ernst, Ingenieur, Buderussche Eisenwerke, 

Wetzlar, Silhöferthorstraßo.
Schulz, F., Diroktor der Gewerkschaft Eisenhütte 

Westfalia, Wethmar hoi Lünen.
Schulze, Adolf, Inhaber der Firma Schulze & Biehl, 

Maschinenfabrik, Rath bei Düsseldorf.
Schwarz, W., Beamter der Oberschlcsischen Eisen

bahn-Bedarfs-Akt.-Ges., Friedenshütte O.-S.
Schweitzer, Faust, Hütteningenieur dor Oesterr .-Alpinen 

Montangcsellschaft, Donawitz bei Leoben, Steier
mark.

Selb, Franz, Ingenieur, Teilhaber der Fa. Romscheidcr 
Eisenhütte G. m. b. II., Remscheid.

Siebers, Carl, kaufm. Direktor der Düsseldorfer Eisen- 
und Drahtindustrie, Düsseldorf-Oberbilk.

Stahlschmidt, Rudolf, Kaufm. Leiter der Hannover
schen Waggonfabrik, Linden-Haunover.

Staudinger, ./., Dipl.-Ing., Leiter der elektrischen 
Zentrale dos Ilörder Vereins, Hörde i. W., Hoch
ofenstraße 25.

Steffen, Otto, in Fa. Gebr. Stoffen, G. m. b. II., Eisen
gießerei, Geisweid i. W.

Stein, C., Ingenieur, Direktor der Gasmotoroufabrik 
Deutz, Köln-Deutz.

Stracke, Willi., Düsseldorf, Thalstraße 106.
Ströhlein, Fritz,- Fabrikant, Düsseldorf, Adcrsstr. 93.
Stürenberg, Bernhard, Betriobsingenieur im Martin- 

stahlwork der Westfälischen . Stahlwerke, Bochum, 
Friedrikastraße 78.

Tiefenthal, Carl, Fabrikant, Velbert, Rhein!.
Tirre, Wilhelm, Oberingenieur bei Haniel & Lueg, 

Düsseldorf, Gurtenstrnße 123.
Traut, Rudolf, Ingenieur der Duisburger Mascliinen- 

bau-Akt.-Gos., vorm. Bechern & Keotman, Duisburg, 
Werthauserstraßc 207.

Unruh, Direktor i. Fa. Unruh & Licbig, Abt. der 
Peniger Maschinenfabrik und Eisengießerei, Leipzig.

Uredat, F ritz , Oberingenieur der Allgemeinen Elek
trizitäts-Gesellschaft, Essen-Ruhr, Huttropstraße 16.

Vajk, Josef, Dipl. königl. ung. Eisenhüttcn-Ingcnicur, 
Staatsoisonwerke, Vajdahunyad, Ungarn.

Weinlig, Hans, Hütteningenieur, Völklingen a. d. Saar.
Wendel, Fritz, Märkische Maschinenbau-Anstalt, Lud

wig Stuckenholz, Akt.-Ges., Wetter a. d. Ruhr.
Will, Ludwig, Direktor der Siegen-Lothringer Werke 

vorm. II. Fölzer Söhne, Siegen.
Williams, C. P., M. Sc., Assistant Steel Works Manager, 

Brymbo Iron and Steel Works, Brymbo near Wrex- 
ham, England.

Winter, W., Dr., Inhaber der Firma Dr. Lolunann 
& Dr. Kirchner, Essen a. d. Ruhr, Gärtnerstraße 47.

Wolff, Otto, Köln, Neumarkt 27/29.
Zahn, Oskar, Dr. phil., Inhaber der Fa. Ingenieur 

Zahn, Techn. Bureau für industr. Feuerungsanlagen, 
Berlin W. 15, Fasanenstraße 50.

Zimmermann, Gustav, Ingenieur, Teilhaber der Firma 
Lentz & Zimmermann, Gießereimaschinen - Gesell
schaft m. b. II., Rath bei Düsseldorf.

V e r s t o r b e n .
Bracher, G., Betriebschef, St. Ingbert, Pfalz.

D ie  nächste Hauptversammlung der S ü d w e s t d e u t s c h - L u x e m b u r g i s c h e n  

E i s e n h ü t t e  findet am Sonntag, den 13. Januar 1907, vormittags 11 Uhr im H otel  
Term inus in Metz statt.


